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Einleitunif. 



Seitdem Ferd. Hang in der Progranunbeiikge tmaeres Gymnasinnis 1876—77 
die rönuaoheiD Denketeine des Grossh. Antiquariiuns herausgegeben hat, ist in der 
Anordnung und im BpfJtand (lor hiesij^eii AUeif nm'^fammlungen eine durchgrrif.-'nde 
Änderung und beträchtliche Vermehrung eingetreten. Die damala noch getrezmt 
■ beetebenden und in nnanJän^ohen R&unüidikeiten tintergcbraoliten Samminngen 
des 0TOB«1i. Antiqnaritims ond des Mannheimer AUertnms-Yerein« wurden 
im Jabr 1880 vereinigt und nach ihrer geschichtlichen Zusammengehörigkeit ein- 
heitlioh atifp^estellt. "Während das neuorganisierte Hofantiqnarium seitdem durch 
Ankäute in Italien und Griechenland seinen Bestand an Erzeugnissen der alt- 
klaBsiBohen Kvaut vermehrte, gelang es dem AltortamS'Verein' in einer Reibe 
antiquarischer Unterne)imuiigen und Erwerbungen seinen Besita an Taterländisob«! 
Altertümern ViptTäfhtU<'h zu frwHtrrTi. 

Über, die Entstehung und Geschiclitf .In- Antiquariiuns bis zum Jahr 187G 
hat Hang in der Binlaitnng eu seinem Prt*giümm eingt^iit.iul berichtet; fiär den 
vorUegeaden Zweck mag es genügen, darauf zu verweisen. Dagegen möge hier eine 
kurze Darstellung der Begründung xind Entwicklung des Altertums-Vereins, 
dem weitaff^ äic Mchrzal)) der hier sur^ Besprechung kommenden Gegenetinde an* 
gehört, einen Platz finden. 

Der ,,1fannheimer Altertums-Verein* wurde am 2. April 1859 be- 
gründet durch eine Gesellsohsft hiesiger Bürger, die an bestimmten Tagen „am 
runden Tisch" im Gastlianf^ mm Silbernen Anker dahicr zusaramerkamen und durch 
mittelalterüohe Funde, die beim Neubau einos abgebrannten Hauses (Lit. S 1 No. 8) 
gemacht worden waren, anr Sammlung aui Mannheim bezüglicher Altertümer an- 
geregt wurden. Bs waren knne Fachgelehrten, die hier an einem wissensohaftlichen 
Untern* Ii meu zusammentraten, sondern schlichte Bürgersleute, die, von einem warmen 
Hcimatsgetühi beseelt, die ihnen mangelnde wissenschaftliche Vorbildung durch 
eiaeu für die geschichtliche Forsichung empfanglichen Sinn, durch unermüdlichen 
Sammeleifer und selbstlose Opferwilligkeit su ersetzen wussten imd dank der Mit- 
hilfe gleichgMinnter Freunde in kurzer Zoit . ine namhafte Zahl von Altertümern 
zusammenbrachf^nn. Dal ^i V)H«rnni^ten sich diese ^'nitrt^ter der neuen „Aca<l' min 
subtorrauea Faiatina'^, wie sie sich scherzend nannten, nicht damit, Curiosi täten 
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planlos und bunt durcheinander ausainmenzutragen, 'Böndern sie warten sich von 
Aiiftiuij; an daniinM* klar, ilas-n f^s rrclt-'-, in zielbewusster, wisscnschnftlioliHr Arlinii 
eine dttuernde, gesicherte (iruudlage für die heimatliche Geschiohts- 
forBohn Qg zn sohaffoi. In diesem Simie wurde bei der Begründung des Vereins in die 
Satzungen die Bestimmung aufgenommen, dass die Sammlung ttttrciftnsserlich sein 
und im Falle der Auflösung des Vereins neb»t dem Vereinsvermögon der Stadt 
Mannheim zufallen solle. Sofort schritt man auch zur Anlegung einer historischen 
und archaeoiogischeu Bibliothek, und die erüte grossere Unternehmung, die der 
Verein in Angriff nahm, galt der Aufdeckung des grossen Grftberfeldes bei Wall- 
stadt (Amt Mannheim), das nahe bei einander Reste vorrömischer, römischer und 
fränkisoh-aleraannischer Kuldir geborgen hielt. Dicsf» Auscjraliiingen, din mit Hilfe 
lrpiwi!Hp;pr heiträge seit 18<jO mehrere Jahre lang tortgesetzt wurtlen, ergaben 
eine reiche und wertvolle Ausbeute, so dass auch namhafte auswärtige Forscher, 
wie Uorlot-Lansaan» und Lindensohmit'lfains mit dem Y^in in Verbindung 
traten und ihm Bat und Beihilfe liehen. 

Der eigentliche Begründer und gcwissermassen din Sri^le des Vereins wnr 
der Privatmann Jak. Phil. Zeiler; er hatte in unermüdlicher Arbeit, unter- 
•tfltit dureh zahlreiche persdnlioha Beziehungen in> und ausserhalb der Stadt, 
dem Verein Aber die sdhwierigen Anfangsjahre hinweggeholfen. Nach seinem am 
20. September 186'2 erfolgten Toi übernahm der praktipcht^ Arzt Dr. L. Gerlach 
den Vorsitz, ein Mann von hervorragender Begabung und umfassenden Kenntnissen 
auf dem Gebiet der Geschichte und der Altertümer. Die Grundsätze, die er beim 
Antritt seines Amtes als leitende bezeichnete — jährliche FeststeUung des Budget«, 
planiii;«-;si£Ti Alinin lung Uttd Begrenzung <ler Sammlung, streng wissenschaftliche* 
Vor-r.'lien bei Ausgr;il;ani;f n mit. sororH<^<^r Aufnahme des Befandf'^^, «»ndlieh Aiisohluss 
au die Grossh. Sammlung (Antiquarium) - sind für alle Zeiten massgebend geblieben. 

Während die Wallatadter Grabungen wit 1868 in ihren Ergebnissen allmfihlioh 
sarttokblieben, bis «ie 1869 ganz eingestellt wurden, wandte sieh die Aufmerhsamkeit nnd 
Thätigkeit des Vereins an<lern Orten der badischen Pfalz zu, so dem bei Wiesloch 
gelegenen Walldorf, wo 1863 ein (Trabhücel ans der sogen. Haiistatter Periode 
gäöiiaet wurde, und namentlich L a d e n b u r g , das fast alljährlich Kleinaltertümer, 
seit 186$ aneb römische Sknlpturen lieferte. Im ebengenannten Jahre kamen auch 
die ersten römischen Fnnde (Münzen) von Neuesheim (bei Heidelbwg) und solche 
von Steft f !■ 1 d iliei Bruchsal) in die Sammlunp, während Hrabnngen nach rihnischeu 
Bauten indem nahen Ilvesheim 1802 und IhOH nur geringen Erfolg hatten. Im 
Sommer 1867 begann man mit Ausgrabungen im Kömerkastell Osterburken, die, 
mit Unterbrechungen bis 1874 fortgesetzt, eine reiche Ausbeute an Altertümern 
ergaben und eine, wenigstens vorläufige, topographische Aufnalirae des Lagers 
(vergl. Cohausen, röm. Grcnzwall Taf. 50) «rmöglichten. Zu gleicher Zeil er- 
folgten — ein Beweis für die Leistungsfähigkeit des Verein« — umfangreiche An- 
käufe von Altertümern, die in und bei tf ainz (in einem römischen Pfahlbau beim 
Dimener Ort) gefunden waren, wofür rund 2500 Gulden ausgegeben wurden. 

Im Jahr 1874 starb der >>chriftführer des Vereins, Baumeister Stein, und 
1879 der Vorsitzende, Dr. Gerlaoh; beide hatten während 15 Jahren und zuletzt 
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unter schweren körperliohen Leiden demVerein ihre beste Exait gewidmet. Das Amt des 
SchrifbfÜhreni übernahm 1874Profemor Hang, naehdeaaenErnennangeumQynmasiams- 

direktor in Konstanz 1870 Leihhauskassier A. Bösinger, der auch seit 1803 bis 
hfntr rlie Vereinsknsse führt. 1878 Landgerichtsrnt Christ, 1879 Direktor W a 1 1 f»s*>r, 
IbÖn der Uoterzeichnete. (jerlaoh's Stellvertreter und Nauhiolger im Vorsitz war 
Oberhofgerichtsrat Huffsehmid, da dieser aber noch im gleichen Jahr wie Gerlaoh 
(1879) starb, übernahm Landgerichtsrat Christ den Vorsilz; nach dessen Emenntmg 
SUm Obt^rlandesgerichtsrat 1889 folgte der jetzige Vorsit zf«ndä Major a. D. Sen'x^rt. 

WähfAtid der Bestand der Sammlung sich iortwährend vermehrte, bot ihre 
Unterbringung und räumliche Anordnung Jahre lang grosse Schwierigkeiten. 
Das Zimmer im „Silbernen. Anker", wo die Sammlong begründet worden war^ reiefate 
nach wenigen Jahren niohfc mehr aus. Im Jahr 1863 atollte die Stadtbehörde einen 
Saal iiia Fruchtlagerhaus nnentgeltlich 7Air Vflrfügiing, aber 18üG finden wir flie 
Sammlung nebst Bibliothek wegen Baummangeis an vier ver«chiedunen Örtlichkeiten 
in der Stadt untergebrachtw Ebensowenig konnten die swei Säle, die 1867 im linken 
Sohloasflägel gemietet wurden, auf die Dauer genügen. Im Jahre 1377 worden 
endlich die noch jetzt benützten Bftume von der HofBnanakammer jond swar ohne 
Mietzins dem Verein überlassen. 

Um dieselbe Zeit kam auch die Frage einer Umgestaltung und Neuordnung 
des Grossh. Hofantiqnaritims in Fluss. Naeh Haug's Weggang verwaltete 
der Grossh. Galeriedirektor Weller das Amt des Custo.s provisorisch; die Art, wie 
dir> Samralnnij; anfü;«;"^telU, war. h]\fh eine nnpfenügende. Die Steiudenkraäler hatten 
in dem Corridor dos rechten Schiosstiügels, wo sie seit der Begründung des Anti- 
quariums ^iHnden, unter unsalingliohem Licht su leiden, die übrigen Attertfimer 
standen in einem Saal im Mittelbau des Schlosses, verstaubt, ohne BehäUnisee und 
ohne Inventarverzeichnis. So war bereits der Plan aufgetaucht, die Sammlung in 
der Weise zu teilen, das« dir- auf Hf» Pfalz bezüpjlichon Upfj^enständf dem Alterturas- 
Verein, die Antiken aber au ili« staatliche Sammlung in isLarisruhe überwiesen 
werden sollten; dagegen trat äet Vereinsvorstand in einer Eingabe an den Stadtrat 
dafür ein, dass das Hofantiquarium in seinem Bestände ungeschmälert hier verbleiben 
nnd mit der Vereinssammlung verbunden werden solle. Die Arif^^^legenheit wurde 
denn auch im Jahre 1879 in erwünschter Weise erledigt, indem S. K. U. der Grossher^iog 
im Sinne der einst von Qrosshersog Earl Friedrioh gegeben«». Znsicherang das 
Autiquartum hier beliesa und angkioh durch die Hoffinanakammer die geeigneten 
Räume anweisen Hess, wo dasselbe im Anschluss an die Vereinssammlung aufgestellt 
werden konnte. Andrerseits fand sich die Stadtbph irdr hi^rrit, die für eine 
würdige Aufstellung der Sammlungsgegeustände erlurdi^rliuhan Beiialtnisse zu 
beschaffen und bewilligte einen jfthrltohen Zusohoss fftr Vermehrung und Ergänzung 
des Hofantiquariums. Im Januar 1880 wurde der Unterzeichnete zum OnstoB er- 
nannt, im März trnt der neugebildeto Vi rwaltunpfsrat dr-s Antiq^uariums zusammen; 
im Einvernehmen mit dem Grossh. Delegierten, Geh. Hofrat Dr. Wagner, wnrde 
die Vereinigung mit der Verein^mmlung unter Vorbehalt und Kennzeichnung ior 
beiderseitigen Eigentumsrechte beschlossen und ein Statut für das Antiqnarium 
aufgestellt, das am 28. Mai 1880 durch 8. K, H. den Grossheraog genehraigb wnrde. 
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Im gleichen Monat erfolgte die Übersiedelung in die neuen Eäumo neben dem 
Altertumavereiu« Im Herbst 1882 feadeii daim aueh die StMudeukmüler der 
„Vereinigten Sftmmlnngen" in einem bis dahin vom Eimefcveran innegebabten 
Saale des rechten Schlossflägck und zwar im Anschluss an die Gipsabgüsse eine 
würdige und Bweokinissigef wenn auoh von der übrigen Sammlang getrennte 
Anfstellung. 

Die Yereinignng der beiden Samulnngen, die deh weobselaeitig «rgansen, 

brachte, indem sie das Interesse für geschichtliche Forschung und Altertumskunda 
in lii*'sio;,-r !~5i ;i<lt sf<Mf;ei te. aurh d-'m Altertums- Verein eine erfn-nliclif Fördornnp: : 
durch die jährliche Zunahme der Mitglie<lorzabl wuoba die Leistungsfähigkeit des 
Vereins zu Unternehmungen und Ankaufen, auch sah aiob dia StadlbehSrde in 
Anbetracht der gemeionfltdgen Arbeit des Vereins veranlasst, ihren jShrUohen 
Zuschuss (seit 1871 : 200 fl. 1876: 860 M.) auf 1000 Mark zu erhöhen. So brachten 
die achtziger .Talirc riplnn zahlreichen Ankaufen hauptsächlich mittelalterlicher 
Gegenstände alijährlich Ausgprabungen und archaeologische Unternehmungen, so bei 
Neokaran (rönusobe Banten, 1880 nnd 1883), Neokarburken (desgleichen, 1881), 
Lobenfei d (Wachthaus und Römerstrasse, 1884), Schwetzingen (fränkisch» 
nlrmnnnische (rr ilM^r. IHRnt und Edirif^on <h -;crl, irh(n. IRSd . eiiilü 'li l)Ot Laden- 
Vnirg fast jedes Jahr Anlaas und Anhaltspunkte zu meist ertolgreicheu Unter- 
nehmungen. 

Die vorliegende Arbeit stellt nun in ihrem ersten Teil die römischen 
Denksteine ansammen, die der Mannheimer Altert nms-Verein wahrend 
der drei D. c^'nnien seines Bftstchptis bei Ausgrabungen zu Tage gefördert oder 
durch Kauf oder Sclienkung erworben hatj sie bildet somit eine Ergänziuig oder 
Fortsetsong des Hang'sehen Katalogs, der die Denksteine das Antiqnariums behandelt 
und, was Anordnung un<l Behandlung dos StntT'. s liotri£ft, als Vorbild gedient hat. 
An ilif Sf Hiiideukraäler suhlie.ssen sich die r ö in i s r Ii e n I tisch riftcTi an, die sich 
auf Kleinalfcertümern der beiden Sammlungen finden, wobei der Besitzstand 
(ob Hofautiquarinm oder Altertums-Verein) jeweils angegeben ist. Beim alten 
kurpfölsisohen Bestand des Antiquariunts ist leider nur in wenigen AnsnahmefftUen 
die Herkunft der eittselnen Stücke bekannt. Die Anordnung der Denksteine und 
hi>rhriften ist aus dem Register ersichtlicli, die Abweichungen d«»r jetsigen 
Numerierung der Denksteine von der früheren aus der beigefügten Tabelle. 

Fttr vielfache Anregung und Förderung bei meiner Arbeit bin ich Herrn 
Sari Christ in Heidelberg nnd besonders meinem Vorgänger im Amt aln Custos des 
AntiquarinmF! nnd dnrzritiijem Direktor unseres Gymnaninrns-. Herrn F. Hang, zu 
grossem Dank verpilichtet. Ihnen, sowie meinen werten Kollegen, Herrn Maler 
W. Dünckel, der die Zeichnungen zu den beiden Tafeln herstellte, und Herrn 
Dr. Dalitssoh, der die Denkateine petrographisoh bestimmte, sei fttr ihre freund- 
liche Mithilfe anoh an dieser Stelle herclioh gedankt 



Mannheim, im Februar 1890. 



K. Bmanam. 




OtteriNirltmi (Amt Adelaheim). 

1. Kleiner Altar aus teinköruig^ Gräasaadätdin, „der bei Wimpfen 
bricht" (FiekUr)^ gefunden 1868 in einem der viensehn Tfime des dortigen Römer- 
kastell». Auf dem schlanken, pfoilerartigen Haupt teil, der 8 om breit, ebenso tief ond 
nocli 15 cm liocl» is(, - der untere Teil ist abgebroclifn — erhebt sich tvin 5,5 cm 
hohes Gesiia.s mit (Tiebölkrönung zwiaohen zwei Voluten. Darüber erscheint eine 
zum Ausgiesseu geneigte Opfersohele mit Seaten der bLb haltenden r. Hend. Der Stein 
gehörte also aar Darstellung einee Oenins, der neben dem Altttr stehend die 
Opfer^pende darüber ausgoss. Eben daher rührt auch die Bruchflache rechts oben 
am Qesimse. Ahnüelie Darstellnngen bei Dorow, röm. Altertümer bei Neuwied, 
Taf. 8 ff. Die Gesanithöhe des Steins beträgt noch *2Ö cm Auf der vordem Fläche 
die Insohrift mit nicht «tief, «her schürf eingemeiseelten 12 — 13 mm hohen Baeh- 
staben (die P sind ofiiuü): 



Qenio opt(ionum) ooh(ortis) tertiae Aquit- 
(•aorum) Fhilippianse. 



OENIO 

OFT 
COH III 

A Q. \' I T 
PHILIPP! 
A N A E 



Fidklar und K. Christ lasen nf-Ümo^ Mommseu optionum. Ein Epitheton onmtis 
bei gentim ist selten, in di r liegel fo!p:t tinraittolhar der attributive Genetiv. Die 
optiones (UuteroHizicro), deren Sohutzgott hier ein Standbild geweiht wird, wurden, 
wie Mommseu (Eph. ep. V» S. 113 9.) naehgewieeen hat, in der spätem Kaieerseit 
vielfach als niedere Verwaltongsbeamte Tervendet. So erscheint ein opiw navu' 
Horum — Werftmeister auf zwei Mainaer Inaohriften aus den Jahren 186 und 196 
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n. Chr., femer ein opHo vaUtudmarius = Spitalverwalter, ein ofttio balnearnst Bade- 
meister und ein oplio can cris — Kerkermeiater bei Mar<|uardt-Mommsen, V, 8. ö4r>. 
Anm. 2 und S. 551 IT. neraemsame Wrihnnp^en vom Stande der option*-^ ffiüd sonst 
nicht nachgewiesen; eine soJcbe ist aucii hier nicht notwendig auzanehmen. Der 
Name des oder der Weihenden sowie die Weiheformel mflsste, wenn überhaupt 
angegeben, auf der verloren gegangenen, für Altar und Statuette gemeinsamen 
Basis gestanden hal>en. 

Die dritte Aquitanische CohortP, aus einer Inschrift von Nrrkarburken 
(Bramb. 1728) auch als e^uitatu avium Romanorum bekannt, erscheint hier mit 
dem sonst nioht beaengten Beinamen Pkilippiana, der auf den Kaiser Philippus 
Arabs (244 — 249 n. Chr.) hinweist. Demselben Kaiser gehören anob siebei Miinzen 
an, die im Kastell gefiindcn wurden, wahrend spätere Kaisormunzen (von Herennius. 
Trebonianos, Claudiuä II und Coustanliu» II) nur noch in je einem oder zwei 
Exemplaren vorkamen (vgl. Bissinger, Funde rom. Mfinzen in Baden S. 33 Nn. 230). 

Fickler und Momnisen. Arch. Zeitg, 1868. S. «U. Ficklor. B. .T. 46. S. Iii» und Korr. Bl. 
d. Ges. Ver. XVI. S. G^l. Ilaiif?. »• •/ Vi, S. 101. OhleMchlager, röm. Trappeo in Bayern. 8. »7. 

2. Fratiini iit.'i rti Siiitm ttc eines Geniu.". von fVinkörnigem rotem Thon- 
sandstein mit gelbem (J-liiimter, nach Haug's Aufzeichnungen im Kastell gefunden. 
Die faltenreiche Chlamys fällt über die Schulter und den Arm herab und ist um 
den Leib gesohlungen, im linken Arm ruht ein FttUhom, die fehlende r. Hand hielt 
vermutlich die Schale. Ausser<lHin ft hlr d« r Kopf und beide Beine VOm &de ab; 
G-ewand\ing und Füllhorn ist mehrfai 1j beschädigt. Die Arbeit ist gering. Gesamt- 
höhe noch 39,.') cm. Wahrscheinlicli gtihört hiezu : 

'ia. Basis mit Votivinschrift, von gleichem Steinmaterial und ebetifttils 
(leider ohne nähere Angabe) im Kastell gefunden. Sie ist aus drei Bruchstücken, 
deren Znsammengehörigkeit Hang erkannte, snsammengekittet, 14 om hooh, 31 breit, 
13,5 tief und trägt vorn und auf beiden Nebenseiten Sockel- und Gesimsleisten, die Kück- 
s^ite ist mit ilein Spitzhammer rauh gearbeitet. Auf dor nlioni Fliiolie ist zur Linken der 
Sockel eines viereckigen Pfeilers (Altars) und rechts daneben der rechte Fuss einer 
Statuette erhalten, weloh letzterer in seinem .GrÖssenverhältnis zu Nr. 2 passt. 
Wir dürfen demnach, Nr. 2 und 2a susammengenommen, darin dl« gleiohe Dar- 
Stellung erkennen, wie bei Nr. 1 : Genius am Altar opfernd. Auf der Vorderseite 
von Nr. 2a die ^gmentierte, nicht sicher au ergänaende Inschrift: 



Mar|ius Vict|orinIus v(otum) s(olvit)l 
l(aeta8) l(ibens) m(erito.) 

Am Ende von Zeile 1 die Reste eines O. — 

Die BeseichnuDg des Genius müsste demnach wie bei No. 1 auf dem (hier 
fehlenden) Altärchen gestanden haben. 

Haag. B. J. 58, S. 1^6 bespraeh die BaaU fttr »ich allmn (ala Altar) nnd argft&st« : 
Marti Victorinns etc. 



M A ifi II 



R I N r !| !f I! L- L- M 
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:\. firuchstück einer Yotivt*fel Ton rotem SuidstMn mit sUberweiasem 
Glimmer, 16 om hoch, 15 breit. 

I0>| Haag ergttnate TeTBiiohsweiee: [Oeii]io ofenturiae] 

VANl, [lalii Süjvau 

i 

VOFF ! (de an) oder [in sn|o fe[oit} 

unter Hinweis auf eine c(€ntunaj Jtti>/ij Sthatit m Oehnngen (Bramb. 1 (')54), jedoch 
fehlt daim noch der Name dee Weihenden (auf der drittem oder vierten Zeile?), nnd 
auch vor Genio miiKSte dem Banme naofa noch etwas gestanden haben. Bei der 
JBLleinheit di s Bruchst ücks scheinen indes alle JSrgänsnngen unsicher. 

Hiinir_ H .T, r>iV S. 165. 

\. Bru h^tück mncs Votivsteins von rotem Sandstem, 16— 20cm diok, 
7 — 8 cm hochj 18 om breit. 

ITO ' A bietet keinen Anhalt zu einer sichern Ergänzung. x 

Haug, B. J. 66. 8. 165. 

5. Bmohstfiok eines Beliefbildes von grünlich grauem und brannge- 

flecktPTTi niprixpligeni l^mdstein, n^nf d- in Hageracker** itn K !] gefunden, aus dem 
Resiiz von Pfarrer Wenz durch K. Christ erworben und i8S2 ck^m Altertnms-Verpin 
geschenkt. 3»j cm breit, noch 29 — '60 cm hoch. Eine weibliche Gestalt <^u\\t der 
untere Teil bis sn den Enieen erhalten) in langem, faltigem Gewand, das bis auf 
die Füs.He herabfällt. Die Rechte hielt den Speer, die Spitze naob unten, u ihrer 
Link. 'II sitzt >lif Eulo, also Minerva Am Fus.scnde auf der um 10 cm vor- 
springenden, 6 cpi hohen, glatten Basis die Inschrift, die wir nach K. Christ ergänzen: 

(Uffinervae Cjattonins 

For+io c'enturio) ex corni- 
c{ulario ot Placidius Placi- 
dinusc(eiiturio)(p(osuerunt)j 



II /\llONIVSirOEllü3EX 

j 1 I I 

COBNC • E • PLACIDVS PLACIDNYS? 



Die J' sind tjfschlossen, die Zeihen vorlinierf, (If)oh reicht das ^ ilf»r zweiten 
Zeile nicht bis zur obereu Linie, auch ist es unten verletzt; trotzdem ist die Letiung 
nicht anzuzweifeln, ^uf dem abgebroehenen Snde der zweiten Zeile iet noch 
Raum für P, kaum fSx PO, was naoh P&rrer Wens firüber noob sichtbar gewesen 
sein soll. TTöhe der Buchstaben 1,8 cm. 

Der Name Catfonim findet sich auf einer Mainzer Inschrift (Bramli 2f>r>Wi. 
da« Cognomen Fortio auf einer solchen von Neckargemünd (Haug 8B=Bramb. 1718). 
„Der CornicuiariiiSy so benannt von einem Helmschmuck, corniculum^ den er als 
insigne seines Amtes trigt, ist ein Adjutant, den jeder Conunaadeur eines grösseren 
Truppenteils hat* (Marqu.-Morams. V, S. 546). Cattonius ist also vom Cornioularius 
7.\v\\ Rfing eines Centurio anfgorückt, «piti Kamerad Placidius nennt .«ich einfach 
Centurio. Die Behauptung Bone's (Anleitung S. i);, das Zeichen ^ stehe nur für 
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anlurui, nicht für cenluriu, ViX. acUou von Zaugemeister ^B. J. 75 S. 142) zurüuk- 
gewieaeu worden. Die Annahme Ghriat'a, dnss vor GattoniuB der Name der Göttin 
stand, hat all« Wahneheinliehkett för eich, doch reicht der Baum nur fttr die 
ligierte Sohreibung dee Namens aua, Tiellaioht ÜCl NE BYK 

RrHiiib. (nach K- CInisfJ 20;7 a. K. Christ, Arch. 7.. 18«lt>, S. 76 ff. naug, B. J. 56, 
S. 1*>4. Die liier aulgeiionmioiie Lokuu^ vtni K. riirist in PiekV Mona(t!><clir. VII. S. (V). 

Ferner stammen nach Haug's Aufzeichnungen von Osterburken folgende 
««ohs Bnudutfioke: 

6. Bartloser Hopf, wahrseheinüoh weiblich, von Zaolinsandstein. Das 
Gesicht, dessen ober«: Teil mit 9time und Augen abgebnMdien ist, eeigt «emHch 

gu(e Arbeit, volle Formen, Grübchen im Kinn; die reichen Locken sind von Lorbeer 
bekränzt. Nocli 15 cm hoch, übT ih'e Bfickpiiknochf^n p^pmesisen 8 cm breit, aus 
zwei Stucken zusammengekittet, hinten tiach gearbeitet, vielleicht von einem Relief 
hwrfihrend. 

7. Jugoudlicher Kopf, von gelbem Sandstein, von reichen Ijocken 
umrahmt. Die vorstehenden Ohren und der dicke Hals geben dem Kopf etwas 
Satyrhnft' Die Papillen sind auagebohrt, die Nase halb abgeschlagen. 11 cm 

hoch, 'j cm breit. 

8. Weiblicher Kopf von gemeinem gelbem Thonsandstein, von vollen 
Formen, aber roher Arbeit, mit Lorbeerkranz, unter welchem kleine, schematisch 
gearbeitete, sohneokenartig geringelte Locken hervortreten, die das Gesicht um- 
rahmen. Auf dem Schädeldai h ist die Frisur strahlenförmig angeordnet. Die 
Olir<»n >-ind nicht angf deuf - r, Pupillen nur umri.ssen, das Gesicht ist etwas 
abgescheuert, der Hinterkopt abgebrochen. Noch 13 ciu hoch, 10,oui breit, aus 
zwei Stücken snaammengekittet. 

9. Kleiner weiblicliei Kopf von gelbem •Sandstein, hinten Üach, wahr- 
scheinlich SU einem Belief gehörig. Dsa ovale Gesicht ist von reichen Lookeit 
umrahmt, darüber ein Diadem. Yielleieht eine Venus. Die Formen haben durch 
Verwitterung <2;<]utt7i, verraten aber eine ziemlich gute Arbeit. Die Nase ist 
beschädigt. Höhe b,.") cm. 

Ift. Bruchstück (oberer Ti f-in. s Füllhorns von gemeinem, rotlich 
gesprengtem Thonsandätein, 13 um hoch, 10 cm breit. 

* 

IIa u. b. Bnich.stücke von Statuetten von rotem Sandstein, a Unter- 
Hchenket mit Ansäte eines btiei'els, 13 om hoch; b desgleichen mit Gewandzipfel, 
10 cm hoch. * 

Neckarbarken (Amt Mosbach). 

Tm Frühjahr 1SS1 fanden nirli 'i?>ks d. r von X. (:l:f\rf 'urken nach Dallau 
führenden Landstrasse „an einer Steile, die den ^iamen „bei der Bürg" führt, und 
in deren Näh.e schon vor etwa zwanzig Jahnm römische Altertümer gefunden 
wurden** (G, Christ), die noch gut erhaltenen Grundmauern eines römischen Bau- 
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Werks mit swei Kellfirgelassen von ann&hernd quadratischem Grmtdriss {etwa 6 m 

Seitenlange), von dem ein Plan aufgenommen und dem Vereinsarchiv einverleibt 
wurde. In diesem Bau fanden sich ein Pffilf rl^apitäl von Thonsandstrin ;No. 12) und 
„an der Ausseuseit« ohuQ (>ej$timmte Ordnung eingemauert*^ drei C^uader von roteu 
Sandstein (No. 13- 15),' letatere mit flaobea, knastlown Beliefs, die auf den Opfer- 
dienst besügUohe G-egenstSnde darstellen. 

12. Das Kapital, von 23 cm Höhe und quadratischem Gruudris^ mit 45 cm 
Seitenlftnge, ist glatt, ohne Ornament, stofenförmig profiliert. Wenn es ein Dübel- 
looh hätte, möchte man es eher ffir die Basis eines Pfeilers halten. 




13. Quader von W1 cm Länge. 1^ cm Hfihe und 23 rin Dirkt». Auf der 
mit Keliefs versehenen Vorderseite erscheint links eine vitta oder inlula, die als 
Kopfsohmnok des Ftiesters dient und aneh rar Schmiloknng des Opfertiers gebraucht 
wird; sie erscheint an zwei Punkten auffjeliiingt mit beiderseits herabhängenden 

Ende!!. Rechts dnvnn ein aufrecht stehender Palmzwfig und *nidlicli ein eigen- 
artiger, viergabeliger Gegenstand, der wohl als Blitz gedeutet werden muss. 

14. Qu 1 \ 011 77 cm Länge, 90 cm Höhe und 27 cm Dicke. Links ein 
eiiistliiieidiji;f-s. breites, nach vorn sich zuspitzendes Opformeissor i'rnlter:. in der 
Mitte ein bauchiger Henkelkrug (guttus), rechts ein Gegenstand von rhombischer 
Gestalt mit Randleiste, der in snner unbeholfenen BarsteUnng als Opferbrot (libum) 
oder als Weihranohkästchen (aeerra) gedeutet werden kann. 

15. Qiiadrr von 03 cm Länge. 20 cm Htihe und 20 rm Dicke mit ähnlicher 
Darstellung wie auf No. 14, uur dass im Mittelfeld des rhorubi.soben Gegenstandes 
noch zwei sich kreuzende Linien erscheinen. 

Die darge.stellten Gegenstände weisen auf die verschiedenen Arten des 
Opfers, Trank- und Speiseopfer (bezw. Bauchopfer), das Messer auf das blutige 



Ojifrr (von Kltnnvtt'h hin. Palme und Blitz sind als Symbole f»iner bpstiminten 
Lrüttijeit, iiäuilicii des Jupjiiier, autzufasaea; ilim wird beim Triumph ein Palinzweig 
gespendet (^palmam dedif* in den TriamphalfiiBten), und BUtce von Gold und 
Silber werden ihm als Weihgeflohenke dargebrnoht. (VgL Preller, röm. Mythologie* 
Band I, S. 2H1.) 

(G. Cbri*t), Jahresber. U. M. A. V. 1883. S. 7. 

NMkarelz (Amt Moebaoh). 

Iß. Sogenannter Wonhongötteraltar. von kreisrunder, cylindrischer 
Form, fil cm hoch nnä 11 ein im obern Durchmesser. Das Material ist gt^mriner 
rotgelbgeÜeokter Thousaudsieiu. Der Steiu^ dessen ursprüngliche Htirkuuli. unbekautit 
ist, stand bb an seiner 1878 erfolgten Erwerbung dnroh den Mannheimer Altertums» 
Verein in der katholii^uhen Kirche zu Neckarelz, wo er als Taufbecken diente; daher 
die kcsseltormt njf A-ushT hlung auf der Oberfläche. Unf eu i^t ein Dübelloch von 3,!} auf 
4,5 om Durchmesser und 2,5 om Tiefe. Die vertieft liegende Bildlläche von 25 cm 
HShs nnd 116 om Umfimg ist naoh unten dnroh einen 12 om hohen, oin£u>h jaofi- 
lierten Sookel (140,6 om I7mfang), naoh oben dnroh ein entspreohendee 13 om hohes 
Gesimse (138,5 cm Umfang) abgeschlo!'>'( n und zeigt in sieben flachen Bogennischen 
i'o]^r-näf- Fi^^uren (in der Beihenfolge von links nach rechts): (Vergl. die Abbildung 
Tatei I, la und b.) 

a. Satnrn, mit Vollbart, in Ärmeltunioa und km'zen Hosen; der Mantel 

ist über den Kopf gezogen und fällt über den 1. Arm und hinten über den 
"Riiol<' !i herab. Die i^i's,>nktf Rcclit.^ hält; eine zweispitzige Uarpe^ in der Linken 
ruht ein undeutlicher Uogenstand (Körbchen mit Feldfraoht?). 

h. Solt mit der Chlamys bekleidet, die auf der r. Sohnlt«r geknüpft nnd von 
der L Haad heraofgenommen ist, der r. Arm ist sum reiohgelookten Haupt erhohen. 

C. Luna, in Doppelgewand, hält mit dor erliobenen Rechten den Schleier, 
der hinter dem r. Arm tief herabhängt — am untern Zipfel eine Quaste — und 
andrerseits die 1. Brust bedeckt. Der 1. Arm, in die Hüfte gestemmt, ist in dai> um 
den Leib gesehlungene Himation (oder Sohleier?) gehflllt. Das Untergevand fallt 
bis auf die Füsse herab. 

d. Miir-^. mit TL hii. Panzer und Panzerschurz. Die erhob^'nr r. Hanii liielt 
die Lanze (Spitze nach unten;, die gesenkte 1. ruht auf dem Band des neben ihm 
Stehenden Schildes. Der Hdmbügel ragt fiher die Nisohe hinaus. 

e. Merour, mit beflügeltem Haupt; die Chlamys hängt über die L Sohulter 
und den Arm fast bis zum Boden herab, die 1. Hand hält den Bchlangenstab, die 
gesenkte r. den Beutel. Zu fspiner Rechten sitzt der Bock, dr s<?on Kopf unförmlich 
gross gebildet, während Bumpf und Beine nicht mehr deutlich erhalten sind. 

f. Juppiter, naokt> mit Vollbart, hält in der erhoben«! 1. Hand das 
Seepter, in der gesenkten r. den Blitz. 

er. Venus, zielil den im Kttckcii bi': den Knieen herabhängenden Mantel 
mit der 1. Hand nach vorn, so dass er den 1. Schenkel bedeckt, das r. Bein ist vorn 
Übergeschlagen (1. Standbein). Sie halt in der erhobenen Bechten den kreisrunden 
Spiegel ohne Griff und trKgt auf dem Haupte das Diadem. 
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Seit den epoehemachenden Fanden von Juppiter- oder Gigantenaftttlen zn 

Merten 1878, (Kraus- Arnold B. J. 64, S. 94 und PrO!*t, revue arobeolog. nouv. serie 
vol. 37) und Herldernheim i Donner-von Richter. HeddHi uli. Ausgrabungen, Frankfurt 
1885) dart luan annehmen, dass die Wochengöttersteine — ebenso wie die sogen. 
Yiergötteraltäre — nicht selbständig, sondern als Teile grösserer Denkmäler ver- 
wendet waren, nnd swar ab ZwiBokenglied nnd Obergang von dem als Sockel 
dienend«! Yiergötterateitt in der das Götterbild tragenden Sttule. 

Vgl. TTai-.t;, (Up Woch< rii;i:>l 1. rsttji:i.-. Wi'std. ^eitachr. IX, S. J7 iT.. wo uns<?r Stein 
ant«r No. 7 aofgeftkhrt uod Tafel I, 1 abgebildet iät Ferner Fecfat, Geschichte der badischan 
Landaelutften II, 8. 97. K. Ohriat, No. 6 und Addend*. Bei Donner-v. Riehter, Hedlemb. 

An-^pfrab. S. 10, Änm. irrtümlich »In sechs- oder achteckiger Stpin orwähnt. Zn 'Irn 
Wochengöttera vgl. Ijehne, geaaauaelte Schriften I, S. 341 S, de Witte, divinit^ de» TJours 
d* la fl«nuine, Gazette aroh. III, S. 60 ff 77 S 7, 8. 1 K Leneh, B. J. ^ 8. l&S & 5—6. 
8. S99 ff nad 8, & 146 

Steilisftirt (Amt Sinsheim). 

IT. Sogenannter Vierf^öt teraltar von liramirotem Sandstein, nach K. Christ 
Ilms Jahr 1777 auf dem Friedhof des Dorfes gefunden, von dort nach Hilsbach, dann 
in das Ordeushau« der Bautaohritter, spater Lainingensehea Bantamt, in Neokarela 
verbraobt, nnd durch Vermittlang des JEtentamtmanns Aobeiibaoli im J«far 1878 
vom Altertums- Verein erworben. Höhe 144 cm, die Seiten je 62 cm breit. Oben 
«ine 6 rm tift> TTmlclpn^irmige Aushöhlung von 24 cm Durchmesser. Die umrahmte 
BildHäühti iät auf allen Seiten, stark verwittert, so dass die BeUefs, die auch ursprimg- 
lieli flach gehalten waren, etwa« verwaadieiL und nicht mehr sehr deatUoh sind. Dar- 
gestellt sind von L naoh r«: 

a. Juno, im langen faltenreichea Doppelgewand; der Schleier fäDt auf 
beide Schulderu herali, <ler rf^chte Arm ist gesenkt, das Gewand unN r Ihm durch- 
gezogen, die r. Hand, die wohl die Schalp hielt, fehlt, die i. scheint eine Weihranck- 
büchse zu 1ml ten. Das Gesicht ist ganz abgerieben. 

b. Mercur, ganz nackt j die gesenkte r. Hand hält den Beutel, die abge- 
broohene 1. hielt den Stab, der aufrecht) die Schlangen naoh oben, auf den Boden 
«nfgestellt ist. Zn seiner Bechten liegt der Hund, dessen Kopf abgeschlagen ist 

c. Herkules, mit Vollbart; vom 1. Unterarm, der abgebrochen, hängt das 
T/öwenfell lu'rah, dip ^PHenkte Rechte, die nebet Unterarm ebenfalls fehlt, hielt die 
Keule auf den Boden aufgestellt. 

d. Minerva, im lan<;en Gewand, mit reichem Lockenhaar, hält in der f^r- 
hobenen r. Hand die Lanze, die I. ruht auf dem neben ihr stehenden Schild. Zu 
ihrer Boohtsii sitst die sehr klein darges teilte Eale am Boden. Qeäoht und Unter- 
arme sind fiwt gans abgesplittert. 

K. Chrint. moaum. 19. Leichtlen, ZehndUnde S. i)2; nach ihm wird der Stein zuerat 
erw&hnt in der (nicht mehr aa&atr»ibaad*aj Maiinhsimer Zaitung v. J. 1777 No. -ki. Wilhelmi, I 
Sinsh. Jabresber. S. 48, wo al« Fat^ort fUsehlioh der SSehslborg genannt int, «od naeh ihm 
«benao AilMih: FicUn, rSm. Alterth. 4. 
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Speehbach (Amt H«id«lberg). 

18. Unterteil eines Altars mit vorspringendem profiliertem i^ockel, von 
branngetlecktem Grünsandstein, 1881 von Gutsvcrwaltfr Edinger in der Flur Neurott 
neben der Kömerstrasse unter vielen iiSlegeltrümmem gefunden, durch Prof. Benecke 
nach Heiddberg verbraclit, dort eine Zeit lang verschollen, doroh Ghutsv nnd Karl 
Christ 1883 wieder aufgefunden und vom Besitzer dem Verein geschenkt. Gesamthöhe 
noch li^.n cm. Sockelhöhe 13,5 cm. Breite am So< kel 39 cm. 'Ii<- Schriftfläche ist 
38,5 cm breit und 22 bis 30 cm hoch. Der Stein ist hinten glatt abgesobUgen, so 
dass er nur noch C cm, am Sockel 10 om Tiefe hat. 



Die Schrift iit sieht sorgfiiltag gearbeitet, 

die Zeilen krumm, Abstand und Höhe der Bnch- 
•«taHen nnplpich. Zeile 3-3 bis 3.2 cm hoch, 
Z 4 = 2,8 bis 34, Z 5 und 6 = 2,7—3 cm. 



ANI 

^ I I E S 8 I S 

! 

DE S V ü I 

PECEBVNTj 

> 

CVBAQVNTi' 
D A C C I 

19. Bruchstück einer Votivtafel von rotem Sainlstein, 2Ü cm dick, 
17 cm hoch, 20 cm breit. Unweit von No. 18 im Flurbezirk „alter Keller" nahe 
der kleinen Spechhach geAinden, durch Ghistav nnd Karl Ghriat 1883 t&x den Ynrein 
erworben. Oben, unten und links iet der Stein abgesprengt, um als Bauitean ver- 
wendet lu wwdm. 



\I E R "E 
C A X I 
E D I E N S 



Die Buchstaben sind scharf und tiet geiir> 
beitet, in Zeile 2 ^ 4,2 cm, Z 3 = 3,6 cm, 
Z 4 s 3,6 cm hoch. 



Zaugemeister hat beide Steiue in der Westtl. Zeitscbr. k'orrespdzbl. II. 141 
zum erstenmal veröffentlicht und als Belege für einen bis dahin noch unbekannten, 
in der Gegend des Fundorte aasnsetsenden yüus Nediensis eingeh«id besprochen. 
No. 18 ist, wie Zanireineister berichtet, nach der Auffindung beschädigt worden; 



anfangs war Zeile 2 



fjftnz erhalt.!, tnid laiit.fi NEDIESSIS, jetzt ivt von 



D noch die Haste und davor noch der untere Querstrich des E erhalten. Wir er- 
gänzen nach Zangemeister: 

No. 18. Vioani \ Nediessis de suo \ fecerunt ' cura Qainti Daccii. 

Z. nimmt an, dnss am Ende der erstPTi Zeile noch V ' vi-, i! ;^'t stünden habe, 
wodurch die Geuetivform Neäüssis erklärt würde. Indes« ist fraglich, ob der 
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Baom für V ausreichte, eher dürfte ein Schreibfehler (statt Ä^ed/esst-s) anzuuehra«n 
sein, 5?uinal da dif» Tnsclirift ohnehin nicht sorgfältig gearbeitet i^t. Der Namf der 
GoUhc'it, welcher der Altar geweiht war, stand vermutlich auf dem verloren ge- 
gangenen obeni Teil der Inaohrift. 

No. 19 ergänzt Zangemeister: 

|Meron|r(i)o (et Ros|mert(a)e (sac(ram) vi|oatii • (vlei N|ei3ieiis[is| 

Zeile 1 war R mit I ligiert, Zeile 3 sacrum abgekürzt. Zeile 4 erscheint vici 
fraglich, w«il «8 an Banm dafür fehlt. In Folg« d«r starken Verstflmmelung fehlt 

ausser der ersten Hälfte der vier Zeilen aaoh der Anfang nnd der Schluss der Inschrift. 
Krstere^r könnte etwa ähnlieh wie auf einer Mercnr und Rosmorta p^eweihten In- 
schrift des hiesigen Antiquariums (Uaug 15) IN H'D'D'DEO (in honorem domus 
dmnae d«o) gelautet haben. Beide äteine gehören nach Zangemeieter in den Anfang 
des dritten Jahrhunderte, wo diese Eingangsformel (^za Ehren des faiaerhauses*) 
häufig ist. Der Schluss der Inschrift enthielt die Weiheformel. Für die &^xf No. 18 
erscheinend*» Nebenform Nedifssts statt .Yrr/ü-rf^ts führt Zangemt^istor Analorrien an. 
Welchem Stadtbezirk {ctvitas) dieser vtcus i\'tdtinsn zugeteilt war, ist noch unbekannt. 
Vgl. auBMr ZaDgemeister «. «. Ort: K. Chrut, B. J. 8S, 8. 29& 

MönchzeÜ (Amt Heidelberg) 

20. Oberteil eines Viergöttersteins von nierf^rlir^rrn Sandsfein mit kalkigem, 
Htark eis«nsohnssip;eni Bindemittel, von quadratischem (irundriss, 52 cm Seitenlänge, 
und noch 40 cm Hohe. Der Stein war im Schafstall des sogen. Schlosses zu Mönohzell 
eingemauert, wo die Brtkder Christ ihn entdeokten, nnd wurde 1888 dnroh Vermittlung 

des Gutsverwalters Edinger in Spechbach vom Verein «rworben. Die, wie es 
scheint. nrsprfinf^Iich t;nt gHarbfitrtfn lieliefbilder stehen in Rundbogenni^chnn, sind 
aber, da die untere lialltr- ilr-s Steines fehlt, nur bis zur MitM der Brust crlialten. 

a. Juno, mit Schleier über dem gewellten Haar, fast nur in den Um- 
rissen erhalten. 

b. Mercur, mit Flügeln am Haupt, die Chlamys über der 1. Schulter. 
C. Hercules, nackt, mit Vollbart. 

Die vierte Seite ist, wahrscheinlich zum Zweck der bauliche^ Verwendung 
des Steins, glatt abgemeieBelt. 

K. Christ, B. J. 83. S 289. (K. Benmaan), We»td. Z. Korr. VII, t8& 

I/Obenfeld (Amt Heidelberg). 

21. Brnchstfiffk em*»r Gewandstatuette von gelbem, hraungetlecktem, 
bituminösem Sandstein, gef unden 1884 in einem rumischen Bau i Wachthausi') östlich 
vom Dorfe, dioht an der Bömerstrasse, vom Verein ausgegraben (Planseiohnnng im 
Archiv), noch 16 om hoch. Rumpf einer wohl weibUohen Figur in Ober- nnd Untar- 

gewand. ans drm letztern tritt das 1. Bein hervor. 
(K. Hauiitttiiu^, W«sstil. Z. Korr. 45. 
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StettfeM (Amt BraohBal). 

22, Altar von bitaminösem, thmhaltigem Sandstein, 1866 ansgegraben 

„bei AbtragTinp; eines Rains neWn der prägen Rniohsal ffilirenden Larulstrasse von 
Daniel Müller zwischen seinem Hause feinem der letzten Gebäude ätetttelds gegen 
Süden) and seiner Sobener" fCkmfJ. Über dem glatten, oben 3,15 om, vatflo 83 em 
brdien, 66 cm hohen Insohriftfeld springt ein Gesimse vor mit omamentiertem 

Giebel zwisrihcn zwei Voluten; unten ein profilierter Sock-I : im Hanzon lOn cm 
hoch, hei 19 cm Tiefe. Unter dem Sockel setzt sich ein ungefähr 20 cm hoher, 
'62 om breiter und 10 cm dicker Zapfen an, der zum Einsetzen des Altars in eine 
Bads diente. 

I I N H DD 
. j DEA BVSQV . 
A D B V 
BIS BSINT8 

In honorem domos divinae deabus 
qn adnibiis Ursinns Coccei 'filltis? . t 
Cassii coniunx ürsi^nia »iaiani ;filia "/j , ex 
voto posuenint. 

NIAOAIANI 
E X V O T O 

j POSVEEVJi'T 

Zeile 4 war 'V ndt B ligiert, ein Punkt tiber I von ürsinne iit nur «tfallig 
wie sahlreiohe andre auf dem Steina Die P sind geschlossen. Auffällig ist die 

Anordnung der Namen, die Verwendung eines römischen Gentilnamens i C'u-raus] 
al>' Eiijzelnarae eines Nichtrömers, die Weglassnng von Jilius niul tilta. sowit .Ii.- 
Vorausstellung von Cassti comunx vor den Nameu selbsL. Auch ist, wie Ihm 
bemerkt, das Yerhaltniw der beiden Weihenden zu einander unklar. Die Eingangs- 
formel honorem domus dn'Wtn-" ist seit Kaiser Commodus bei Weiheinschriftea 
häufig angewendet. Vgl. Wilmauns 1397 und oboii Xo. 19. ül>(>r dif^ <rermani«chpn 
und keltischen AVegegottheiten und ihre Beziehungen zu den Laren und Matronen 
Vgl. Ihm, der Mätterkoltus eto. B. J. ^ S. 87 ff, wo unser Stein nebet andern als 
Beleg flär den weibliohen Charakter der Wegegottheiten genannt und als Haupteits 
dieses Kultus Obergermanien nachgewiesen ist. 

Fickler-K. Cbri»t> röm. Altert.. 27. K Christ monum. 27. Brainb. Aild> SCNil. Haug, 
B. J. 5<} S. lea Mone, Oberrh. Zt«tchn 20. & 406. Ihn. 0. v. S. 193 Ke. 180. 
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33. Reliefbild einer sitzenden Frau, von feinkörnigem} glimmerbaltigem, 
rotem Sandstein, gefunden „im (rarten des Friedr. Woll, (Gewann Dorf'ct ^»^'en" 
fK. Christ), 27,5 om hoch, unteu 13 om breit, uuten 7, oben 4 cm tief, in einer 
wnrtlimten, nur wenig yertiefken BOdflAob«, die sich oben nach Art einer Spito- 
bogennifldhe verjüngt, erscheint in flachem Belief eine eitsende E^wi, en ikoe, in 
langem Gewand; i!i>^ ITiiiuln im Schoss scheinen ein Attrilmt S?clia!e oder Körbohen) 
za halten. Die Arbeit, namentlich die Qewandung, ist roh ausgeführt. 
K. Christ, monnm. No. 25. 

24. (Oberer Tri 1 » ines Reliefs von rotem, thonhaltigt^m Sand5?tein, gefunden 
wie No. 23. In der liaoh umrahmten Bildriäche erscheint eine bekleidete, weibliche 
Figur, die erhobene r. Hand fasst den das Hanpt bedeckenden Sohleier, die gesenkte 
1. scheint auf einem Gegenstand zu ruhen; vom l'nt.rleib an abgebrochen. Dm 
Relief \<t stark al'f^fwittort. tpilwriso iiuch ilie Umrahmun;:. ,lie naoh oben sioh sa 
einem Dreieck verjüngt. 17 cm hoch, 16 cm breit, cm tief. 
K rhriftt, monnm. THo. 96. 

Ferner inüg«n hier xw«i Bruchstück« von Architektarteilen erwähnt werden, die nahe 
bei No. SS nnd 24, weatliob von Now 22 ebenfalls im Gewann Dorfgrahen gefiintlen worden : 

2Sb Bmdistttek einer Sohnyfeittlale, 82 cm hoch, 86 om im Dnrchraieaeer; die Sclmppen 
sind 16 om bo«h und 12 «m breit GiUneandsteia von xelUiober Pftrbnag. 

SB. liniohHtück eiii*;r ruiideti Ti«cliplatto von iirs)>i'iiii^liL'li etwa 1 in Diirebmesaer, jettt 
noch 70 CHI. auf der obem FULche eine 7 mm hohe, 8^ cm breite dache Bandleist«, unten convex. 

Qrünsaiid.tteiu. 

K. Christ monnm. No. 96ii a. nnd bi.— Ziegel mit Stempel L P L gleichen Fundorts 
folgen unten bei den Inflohriften auf Kleinaltertamera. 

Lailenburi; (Amt Mauuheitu). 

*27. Reiter mit (Tin^nnf. Ira^iiuMitieri < h'Uppe aus Grünsaudstt-in, noch 
61 cm hoch, einschlieäälicli des ♦>,("> cm lioiieu Sockeis, 28 cm lang. Gefunden lÖ6tj 
in 2^ m Tiefe in einem römisehen Bronnen, der nach Art nnaerer Ziehbrannen mit 
Steinen eingefa-sst war, im Hausgarten des Mich. Röhler am s. ö. Ausgang der Stadt 
recht? der nacli npiilclliiTi^ fülirenden Römi''rstrasse ; vom Veirin angekauft. Dor 
Brunnen wurde nach Aussage des Grundbesitzers nicht in seiner ganzen Tiefe aus- 
gegraben. Es iet die bekannte, in den Bheinlanden häufige Darstellung : Ein Reiter zu 
Pferd in gestrecktem Galopp aetst dber einen am Bodsn liegenden Giganten hinweg* 
Der letztere liegt auf dem Bauch, sein fleischig gebildeter Oberkörper ist empor- 
gerichtet, wobei die vnrdorn Hnfe des Ros.er.«; auf sf infn Schultern aufsetzen. Sein 
Unterkörper geht in einen gesohuppleu Fischsohwauz aus, der .sich auf- und rück- 
würts ringelt nnd am Banoh dee Pferdes anliegt. Sein r. Arm ist Iftngs dem Ober- 
körper auBgestreokt, die r. Hand umfasst die am Boden liogenile Eeale> der frag- 
mentiert-' 1. Unternrm ist nach n'ieL-wiirts d-'m T.-'ili Ac< PfiTiLs zMgjeweinl.'l. als 
wollte er den Druck der Last mindern. Die ol)er«i ilaiiie ies fratzenhaft gebildeten 
Gesichtee itit abgeschlagwi. Das Pferd ist am Kopf (Nase) und au den Vorderbeinen 
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(uamentlicli <leiu rechten) verstümmelt. Schweif und Hinterbeine fehlen ganz, die 
Zügel sind in Stein ausixfiiu i^sclf. Fs ist r>in Heiip^^^t mit l<nrzem, tlei.xchigeni Hals 
und aufrecht stehender, kmz ge.-^chorener Alähne, aul dem Kopf trägt er zwischen 
den Ohres eineti aufrecht stehenden Hearschopf. Vom Beiter sind fast nnr der 
Unterleib tiud die verstümmelten Beine erhalten. Er trug einen Panzerschurz, die 
1. Hand liegt ani Huis .Irs T^fei lc?: an. das Knde des durch die Hand laufenil- n ). 
Zügels fällt über den 1. iSchenkel herab. Die Beine tragen Stiefel bis zur Waden- 
höhe, dae 1. Bein ist vor-, das reohte «iriiokgmomm«i, also LiiiksgHlü|,i>. Der r. 
Fnw abgehroehen. 

Das Denkmal ist erstmal.« be8))rochen und abgebildet bei Stark, Ladcnbiirg 
und »eine nim. Funde, B. J. 41 S. 27, mit Tafel II, h. Fig. l a, b, c. Die dort 
gegebene Deutung als symbolisierte Kaij-erdarstellung {Caracalluj und ebenso die 
Wagners (Westd. Z. I S. 36') anf Neptun im Oigantenkampf hat ihre Widerlegmig 
und Richtigstellung gefmul' n doroh die 1884 erfolgte Entdeckung de.s oben erwähnten 
Heildendu^im*'!- Denkmals, ilas- voti ninem ähnlichen Keiterbild gekrönt und durcli 
seine Inschrift als Juppiterdenkmal gesichert ist. 

Vgl. BnMet Stnrk a. a. 0. Wagner a^ a. 0. 8. Sl. Hettner, JuppitersKaleu, Westd. 
Z. IV. 8. 878l Aam. und 980 otran. Altar Katalog Bc. 36. 

37a. B&rtiger Kopf von gleichem Steinmaterial und am gleichen Ort 
wie No. 27, nach mündlicher Mittheilnng Köhlers (1889) in etwa B m Entfernung 
vom Brunnen unter Mauersteinen in etwa 0.00 m Tit fc Im .Tahre 1867 beim l' id-n 
gefunden. Das in reichen Locken herabwallende Haupthaar und der starke Volibart 
weist auf Juppiter hin. 8o hat auch Stark den Kopf gedeutet, aber die Auffassung 
des Beiters alä Eaieerstandbild hat ihn verhindert, die unsweifelhafte Zugehörigkeit 
des Kopfes zu letzterem, zu dem er auch in seinen Massen und im handwerks- 
mässigen Stile passt. 7n erkennen. Durchaus ähnlichen Charakter triiijt der Kopf 
des Beiters der Pforzheimer Gruppe (Wagner, Westd. Z. I Taf. I. i). Bei allen 
gleüdiartigen Denkmälern erscheint der Kopf, wenn ttbarhanpt noch erhalten, nnbe- 
deokt, bärtig und von ähnlicher Bildung. Hdhe: IS om. Breite: 12 cm. An der Hasen- 
q[>itae und den Haaren wenig beschädigt. 

Stark, B. J. 44, 8. 2u Tafel IIb, 2. Alter Katalog Bc 42. 

28. M e r c u r t o r 8 o von dunkelbraungrauein mergeligem {Stark: Bergsträt-ser) 
Sandstein, im Frühjahr 18()7 gef. anf dem Grundstück des Landwirts Orth-Xeckar- 
hauseu im sogen. Buckelgarteu unterhalb des „Lustgartens" ; vom Verein augekauft. 
Es fehlt der Kopf mit Hals, der L Arm vom BUenbogen, das ]. Bein vom Knie ab. 
Vom r. Arm ist luir der wagrechte Ansatz an der Schulter, vom r. Bein ein Teil 
des Oberschenkels erhalten. Noch 81 cm Höhe, 32 cm Breite an den Schultern. 

Der Gott steht aufrecht, unbekleidet, nur die Chlamys fällt über die i. 
Schulter und deu Arm herab und ist hier etwas surflckgeschlagen; der 1. Unterarm 
war wagrecht nach halblinks vorgestreckt, die I Hand hielt vermutlieh den Stab, 
die hoch erhobene r. den Beutel. Wie schon Stark bemerkt, ist das r. Bein etwas 
dicker als das 1. und die Brust im Verhältnis zum Unterleib zu kurz geliildet. 
Die Kurperformeu und Muskeln sind durchweg etwas llach behandelt, die Rückseite 
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ist nur wenig atUigeftthrt. Ein dreieokiger Ansatz liinten am r. Bein weist aol' eine 
Sttttse (Baumstamm?^ hin. 

Altar Katalog Bo. 4a Stark, B. J. 44« S. 2S>. Tafel II h, Er «rgAnzt amgekehrt 
«len Beut«! fSr äie 1., den Stab ftkr die r. Hand. Indess teügt weitaus dia Mahrsalil d«r 

Mer«'nrdarstollmij?eii, !*o\v<))il Hr(>iiZi!staMit!ttt>u wie St*'iiii>'lii'fs, dii^ <)li«»ii iiiig*'<i(>inia6iiA Anoid- 
nang. Vgl. z. B. Frtedericha, Bert. ant. Bw. II ^'iO gegen Bj, Uaug (8 gegeu 1). 

Brui li>Mii 1, . Iii, r Gruppo von Qrilnsantlstein, noch '61 cm hoch, gel'. 
ISCl im Ar< T. indwirts Lacher im ^Lustgarten*' nahe bei dessen Hanse nnd 

löGO «lenj Verein jjjesoh<'nkt. 

All ein uaoktes I. Beiu, das von der Mitt« des Oberscheukels bis zum Ansatz 
des Beihens erhalten ist, schmiegt sieh eine kleine nackte Gestalt, deren Gesicht, 
etwas verl<-fzf und abgeschcnort, männliche Züge trägt; langes Ilanptlianr t'iiUt zu 
beiden Seiten in Locken, hinten bis auf den Iv a* k<^u herab; ob Vollbart n rhanden 
war, lässt sieb nicht sicher behaupten. Die stehende Figur hat die 1. Hand auf den 
Kopf der kleinen Gestalt gelegt, den Daumen an deren r., die vier aud^ru Finger 
über ihrem I. Ohr, nm dieselbe niedersadracken. Die 1. Schulter der letetern ist 
nach vorwärts gewendet ider abwärt.s ausgestreckte 1. Arm ist aitgebroeheni, während 
ihre r. Sr-it,. i.Schultor, Arm und Tle{n- zwischen »lern Bein der grüsseni Figur und 
einem daiiinterstchenden Felsen verschwinilet. Die kleine tlestalt kniet auf doui Boden, 
unterhalb des Knies setzt steh das Bein nach hinten als Schlange forfc^ die dann wieder 
aufwärts gerichtet als bandartiger Streif sich über den Oberschenkel herantlegt: also 
ein khiu''!- HiL'ant, der von ein'^r grö^-s.-rn Hr-sfalt niedergehnlN^i wird. Stark, 
der den (.riganten als solchen nicht erkannte, dachte an eine (iruppe Venus und 
Priapus, weil das Beiu der grössern Gestalt von der Seite betrachtet eine weibliche 
Bildung stt haben scheint. Bei der Vorderansicht kommt dies jedoch nicht zur Er- 
scheinung, und dass die Gruppe nur auf diese bereclinet war. ergibt sieh aus der 
oben erwähnten That«ache, das.s die rtickwärtsliegenden Teile nicht ansgt^arbeitet 
sind. Reste eines Stieieiä, die Lettner am Beine »eheu wollte, sind nicht vorhanden. 
Die Darstellung hat Seitenstücke in dem Viergötterstein des hiesigen Antiqnarituns 
(Hang Ö8), wo die stark überarbeitete Gruppe noch nicht richtig gedeutet ist, und 
in einer Statue in Rottweil i vgl. Hang bei Hnttner. Westd. Z. IV, S. 377 d.). Sie 
ist mit. Hetbner als Juppiter mit Gigant su deuten. 

Alter Katalog Bc 9. Stark» B. J. 44, S. 49. Tafel Hb, a Hettner, West«!. Z. IV, 8. 
:{7V. c und VI. Korr. 1.5!>. 2. W(i äliiiliche Dnrstellniif^Pn in Tliotistatiietteii uns ilein H.'purTo- 
mentAUter besproeheu sind, die H. Uatdo», „le dien gauloia da soleil" in der Uevne archeol. 
IV. 8. 8 TeröffentHcht hat. 

Aiu Fniidort unsere^: KraL'n;'' i'^- in r.;i In rs Garton \vitr(l<> (aai'li iiiündlii'lier MittHilung 
vou Mich. Kühler) im Winter lb8B-i*» weiter jiegrabeuj man »ties>* auf Trttjjsbodeii mit Thoii- 
plattenbelag und Grundmanem (Steiiiqiiader) . die »ieii biü zum benaakbarten GrundtttNck von 
Si liniittl)'-lii». wo ias<; r->niis<:ln> .M.iiiiirn st« mit Hypofcaustenanlage antdeekt wncdan, Iiia- 
20|(«ii. Skulpturen wurdeu dabei keine gefunden. 

30. Bruchstück einer kleinen S ä n 1 ■ mit ReW . f f i g n r en, gefunden 18<58 
im Gartt^n von Küfermeister Friedr. Köliler im G* wann Lustgarten rechts der Hei- 
delberger Strasse. Weisse Kalksteinbreccie. Vergi. Abbihlung Tafel I, Fig. 2a — b. 
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Auf «in«r reich profilierten Basis erhebt sich ein glatter Säulensehaft von 

22 cm Höhe uiid IB cm Durchmesser, von dem sich zwei nackte Figuren in Hoch- 
relief al>hebeu. Von r. kommt ein ithyphaliischer Pan mit gehörntrrn vielleicht 
bärtigem; Haupt, mit Bocksfüssen und Schwänzchen. Er hat den r. Fns.«* weit vor-, 
den linken znrflckgestellt, den Oberleib yorgebeugt nnd den I. Arm hMrt an den 
Z«eib gepresst. Der I. Unterarm und das 1. Bein überm Knie abgebrochen. Ihm 
tritt vot. link- Aiiinr pv.fa:-'^^nT: er stemmt sich gegen Pan Stirno nn Stirne in 
genau ci.ts] »rechender Cstelluug, der 1. Fuss vor, der r. zurück, der r. Arm ebeniälis 
suriickgt /.«gcu, lUe Faust auf der Brust liegend. Er hat vollere Eörperformen ab 
Pan und ist durch kleine Flügel auf den Schulterblättern gekennseichnet. Der r. 
Fuss überm Knie und d»^r r. Unterarm teilweise abgebroclieu. Die beiden Gegner 
kamjkfpn nnrli Art der Zif^f^-nbocke, indem sie einander mit den Köjtfen Stessen, 
nnd zwar scheint Pau zn um erliegen, da sein Ko^( bereits seitwärts au.sweicht, so 
dasn sein Gesicht mehr von vom sichtbar wird. 

Der Wettkampf zwischen Pan und Amor (Eros), d. i. der sinnlichen Triel>e 
gegen ediere Liebe, ist si it iI. r lu'npntvti»r}i(.r! Zt if i in beh'ebter Vorwurf für die 
autike Kunst und von dieser frei ertiiudeu, ohne Vorbilder in der poetischtin Litteratur. 
Die älteste bekannte Darstellnng dieser Art scheint ein Tasenbild des dritten Jahr« 
hnnderts v. Chr. (Fnrtwängler 2900) sn bieten, wo eine Nymphe als Zuschauerin 
zur Seite sitzt. Vgl. Roscher, Mythol. I .S. 13*>n. Der besief^t»- Pan, von zwei 
Ei'oten aVigefiihrt. erscheint auf dem Casali'schen Sarko^ lsap; Visconti. Musen Pin- 
Clcm. V, Tafel vi und auf einer Wiederholung ilicÄes Sarkophags in Xewby Hall 
(Michaelis, Arch, E. 31, S. 24). Eine Pan und Eros darstellende Gruppe aus Melos 
ist im Biill' iiii lies Iiist. 18t)l, S. 45 besprochen. 

N'iu Ii "licn ist die Bildtlache durch einen einfat h i i nfili -i i -ii 2 cm h(dien 
Wulst abgescliiossen. über dem d»r SäuleuHohaft sich fortsetzte und ebeufalh» Keliefa 
trug, jedoch ist uur noch ein 1 bis 4 cm hoher Ansats erhalten mit spftrlichen, 
stark verwitterten Reliefresten: rechts und links die nackten Fttsse einer schreitenden 
Figur mit bis zum Boden reichender Gewandung, in der Mitte undeutliche Beste, 
vielleicht Füsse und I.i ib, eines Tieres. 

Das Werk, das trotz seiner Beschädigung eine geübte Kunsilerhand uud 
ein gutes Vorbild verrat, war auf die Vorderansicht berechnet; die abgeweudete 
Seite, etwa ein Drittel des Schaftumfangs, ist ohne bildlichen Sehmuck. Schon 
de.shalb ist die von Fi *kler geäussert. , aunh soTT't wenig ansprechende Vermutung, 
die ääole kimnte als i; u.ss eines Rundti.sches gedient habeu, hinfällig, 
l'ickler, An h. Z. 2Ü S. 21J. 

Iii. Heliefbild einer Frau von gelbem Xeckarsaiidstein, „wie er V>ei 
Wimpfen bricht", gel. 18tj8 auf dem Grundstück von Mich. Knhler im Gewann 
Litötgarten in einem römischen Bau mit Hypokaustenanlage uud Wusserleitung, 
susammen mit Thonscherben (FickUr), Höhe der Figur 21 cm, Gesamthöhe 24 cm, 
Breite 13 cm. 

In einer umrahmten Bildtlache steht eine weibliche Gestalt in do]ij<eltem 
Gewand; da«< ober« reicht bis zu deu Kuieeu, das untere last bin zum Knöchel. 
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Die HäuUe, uut dem Leib gefaltet, scUeincn eiae Frnclit (Aptel?i zu tragen. Da» 
Bdief ist stark abgewittert, namentlich Brust und Füsse. Oberhalb der Knie« geht 
ein Bmch durch, infolp;* dessen ein Stück ausgebrochen ist. Der Kopf, die r. 
Scliulter uii'l eil! Teil der UmrahmTiii<; (lunebcn fehlt. Di<' Arbeit ist roh. Fidcler 
hat ohne genügenden Grund unser Keiief als Muttergottheit (Matrona) gedeutet; e» 
ist vielmehr, ebenso wie das Stettfelder Exemplar oben No. 2S, als Diurstellting einer 
heroisiertem Toten anfanfassen. 

FieUer, Areh. Z. 26, S. 29. 

32. M inervastatuettet von rotem Sandstein, 83,5 om hoch, 18 cm breit, 
gef. 1884 von Lanilwii r Kaspar Werner i <len drei Kreuzen" auf d»'ni Tlrundstück 
der evaug. Collectnr, dnroh Vermitthing von Proi. Steiert dem Verein geschenkt. 

Die Göttin trägt die Aegi.s auf der Brust, hat daa Untergewand unt«r der 
Bmst gegürtet und mittelst dreier Spangen an jedem Arme su Ärmeln suaammea- 
gefasst. Das Obergewand bedeckt den Rücken, die linke SchnUer und den Am; 
es ist iira die r. Hüfte geschlagen und bis zum 1. Obersolienkel herübergezogen, wo 
es von der I. Hand gefasst wird. Zur lieohten der Göttin steht ein kleiner Altar, 
anf dem die Etde sitat; an ihrer 1. Seite lehnt der länglich runde, mit einem Bockel 
gesierte Schild. Der Kopf und die r. Hand fehlen; von letzterer rührt ein Ansats 
her an der r. Hüfte über der Eule. Die Statuette steht auf einem profilierten Sockel, 
der zum Kinlassen in feinen Untersatz bestimmt war. Die Arbeit ist etwas ]ilnmp, 
aber nicht schJecht. Ahnliche Darstellungen bei Keller, Vicus Aurelii, Taf. 2. 
K. Baiunann, Wentd. Z. tV, HoBeogr. 45l 

33. Juppiterstatuette von Gruusandstein, noch 53 um hoch, gef. von 
Landwirt Kaeohnge aof einem dem evangel. Sohnlfonds au Heidelberg geliin-igen 
Ornndstflck, links der nach Heidelberg führenden Römorstras.se. und zwar hinter 
den an diese Stra.sse selbst ansto?«pndrn Ackern. Vergl. Abbildung Tafel 1. ^. 

Der Gott steht aufreclu, r. Standbein, das 1. vorgestellt. Das Haupt mit 
starkem Vollbart und mächtigen Locken erinnert an gute Vorbüder; der nackte Leib 
ist kräftig gebildet, fianoh- nnd Beekenmuskeln soharf ausgeprigt. Die r. Hand 
war erhoben und hielt wohl das Scepter, die gesenkte Linke <h:v. Blif/, cdor eine 
Hcluile, doch ist der r. Arm von der Schulter an, der I. oberhalb des Ellenbogens 
abgebrochen. Ebenso fehlen beide Beine von den Kuieeu ab. Die liücküeite ist 
an^arbeitet, die Statuette stand also vermutlieh frei, vielleicht auf einer Säule 
gleich den von Hettner (Westd. Z. IV, S. 37Ü} nnd von Donner^v. Bichter (Heddemh. 
Ausgr. S. 3 mit Tafel l, 2) besprochenen beiden Sitsbildern des Gottes, die in libina, 
bezw. in Heddernheim gefanden sind. 

K. Baumann, Weatii. Z. V, IfiiBoogr. 45. 

:i4— Iis. F ü n f Lenge n s h n 1 c n . pef. im November 1883 auf dem (Grund- 
stück des Weinhändlers Ludw. Dihl am sudwestl. Ausgang der Stadt, links der 
Heidelberger Strasse, vom Verein angekauft. Sie lagen wirr dureheinander in 
1,6 bis 2 m Tiefe, zusammen mit grossen Werkstücken aus Sandstein, mit Ziegeln, 
Thonscherben, Knochen, fünf Kupferrnttnieen (darunter 1 Trajan nnd 1 Hadrian) nnd 
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einer Silbermünze des Trebonianns Gallxis, in einem unmittelbar an die Strasse 

anstos8enden römi!Mifa.en Keller Lageplan mit Gruinl- im«! Auf'riss im Veretti8arohiv)i 
Dil' Säulen sind aus rotem oder gelbem Sandstt-in mit ihren roli zuhehauenen. würfel- 
förmigen, etwa 4() cm hohen Sockeln aus einem Stück gearbeitet. Nr. B7 ist noch 
unversehrt, Nr. 34 fehlt der Sockel, die anderen lagen in zwei bis drei Stücke Jter- 
brooben, noch mit den Brachflftoben beieinander, vnrden also erat beim Hlnabsttirsen 
in den Keller zertrümmert. 

Die Steino sind namentlich morkwiirdip, dnrch ihre BiziL-hunj; zn den in 
den Jahrtiu 1877 und 1878 iu Heidelberg aul'gefuiideneoi, von K. Christ (B. J. 61, 
8. 10 ft und 64, S. 62 ff) besproobenen Leugensftulen, welche ebenso wie die unsem 
von der civüas S. N. oder cwitas Ulpia S. N. — die Bedeutung ilieser Abkürzung 
i>;t nicht festgestellt — gesetzt waren. Abgesehen von der Entl'ernungsangabe 
(.\ ■ LOP • L ■ IV = a Liif>o(i»no leu^^ae i/natitor] stimmen fünf von den acht 
Heidelberger Steinen — es sind die der Zeit nach spätesten — mit nnseru Laden- 
bnrger Exemplaren überein. Die Schrift der letzteren ist durchweg sorgföltig ge- 
arbt itt't niid ausser ?fo. 35 gut erhalten, bei No. 36 und 38 besondere tief und 
Bcliarf, die P sind orten. 

^4-. Brauuruter Sandstein, fler Sockel tehlt, uoih 103 eui hoch, ul»orer 
Umtanf; 190 cm, unten 125 cm. 



IMP • OABS 
MANTONIo 
GOKDlANo 
PKr-PELICI AVO (sie!) 
P • M • T K • P 
1» ♦ P • C • 8 ' N 
L • I 



Imp(eratori) Caes^ari) 
M(arco) Antonio 

Gordiane 
pio felici augCusto) 

p(oQtiticiy m.axiuio; tr(ibimieiaej piott^tatis) 
p(atri) p(atriae) crivitas) S. X. 
l(enga) una 



Zeile 1 i3t ilP nur teilwei.se erlialten. Zvile "2 und -l die <► am Schluss kleiner 
als die andern liuehstabeu, Zeile 4 Schreibfehler AVO statt .\V<t. Da bei iler 
inbuHHia pulcstas kein« Zahl angegeben ist, so dar! mau mit K. Chri:>t das erste 
Begiernugajabr des Kaisers, d. i. 238, als das Jahr der Steinsetzung annehmen. 

Der St«in stand eine Lenga (dieses gallische Mass gleich rund 2230 ni oder 
anderthalb röni. ifeilen wird seit etwa ä^^^O n. Chr. bei römistheti Wegmes.sungeu 
iii 'Tiillicm und Germunien angewendet) von Ladenlnirg entfernt, wahrsi heinlioh 
gi;geu Heidelberg zu, und wurde nach dem Fundort verschleppt. Da man nicht 
wohl annehmen kann, dass so grosse, Terhftltnismttssig kostspielige Denkmäler wie 
diese Lougensuulen bei jeder Leugo Entfemmtg an lion Strassen autgostellt oder 
gar bei jedem K^ernngswech^ei durch neue ersetzt worden, seien, so bedart' diese 
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Steiusetzimg so nahe beim Ausgangspitnkt der Zählung einer BegriindTiug. Bekannt 
ist. dass der Umkreis dor Stadt Horn innerhalb des ersten Meilensteins in gewissen 
Fragen der Verwaltung und Rechtssprechung zum Stadtgebiet im engeren Sinn 
gerechnet wurde, und die bei Livius XXXIV, 1 angeführte Verfiigung der lex Oppia 
(ne qua midie nunc to veln'cnlo in urbe oppidovc (tut propius inde mille passus nisi 
sacrorum publicortim causa vcherctur ) zeigt, dass Almliches auch iür Proviuzial- 
stüdte galt. Vergl. Marqu.-Moram8en I, S. <i6. Uns<"r Leugenstein könnte zur Kenn- 
zeichnimg dieses Verhältnis.ses gedient haben. 

35. Eisenschüssiger Thonsanflstein, Höhe mit Sockel 2 ni. ohne ihn 1G2 cm, 
Umfang oben l."»0, unten 146 cm, in zwei Stücke zerbrochen. 

Die Inschrift ist, da die Säule namentlich auf iler Schriftseite stark verwittert 
und abgescheuert ist, nur in den Anlangsbuchstaben der Zeilen erhalten. Zur Ver- 
gleichimg ist die Lesung dos entsprechenden Hei<lelberger E.\emplars nach K. Christ 
(B. .1. til, S. 23) nnrl Zang<'nipister (B, .1. 70, S. 220j danel>engestellt, wonach imser 
Stein zu ergänzen i-st. 



Ladenburg : 




Heidelberg: 


IMP 


Imperatori Caesari 


IMP • CA ES • M 


M • IVI 


Marco Julio 


I VL • PHILIPPO 


r K 


Pliilippo pio 


PIO • F • AVG T P 


FAT 


felici augusto tribuniciae potestatis iterum 


II • C 0 S • E T • M • 


PI 


patri patriae consuli 


I V L • PHILIPPO 


E T • 


et Mai'co Julio 


N 0 B • C A E S • 


P H I L I 


Philippe 


C • S • X • 


N ( ) B • 


nobihssinio Caesari 


L • IUI 


t: • V • 


civitas Ulpia S. N. 





Zeile 1 ist P nur schwach erhalten, ebenso Z. 2 IV und die Haste von L, 
Z. 3 der Bogen von P und die zweite Hälfte von H, Z. 4 die Querstriche von F 
und «las V, Z. 5 der Bogen von P, Zeile •» M, Z 7 der Querstrich von L imd das 
folgende I. Ein schiefer Strich hinter L, in welchem Zangemeister und K. Christ 
den Anfang eines V sehen wollten, so dass PHILVPPO zu lesen wäre, geht nicht 
bis zur Zeile herunter und ist nur eine zufällige Beschädigung, deren der Stein so 
viele hat; Z. 9 ist V ebenfalls nur schwach sichtbar. 

PhiHppua der ältere hat i Wilmanns, Exenipla 1014 1 das Consulat zusamiueu 
mit der zweiten tribunicia potestas am 1. Januar 245 augetreten. 
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Zangeineiskn' macht»» diimuf autmerksam, iliis«? rechts iie^fTi der Ins<-!irilt 
(hinter Z, 1 — 8) ein seukrechtes Kreuz in 2 ein braiteu Strichen roh eiugehauen ist, 
sowie daaa Philippus, unter dessen Eegierung der tausendjährige Bestand der Stadt 
Born gefeiwfc ward«, fSr den «rston christlichen Kaiser auegegeben wurde. Das 
KreUB iei also wohl absichtlich, wenn auch von unbenifener Hand, eingchauen, 
dagegen sind di^ KpsIg des Bogens von V, die Zangem»ii«tf'r riehen dem senkrechten Kr«^ijz- 
arm sehen wollte ujid aul das altchnstiiohe Monogramm Xi'deutete, mehr als unsicher. 

30. Stark glimmorhaltiger roter Sandstein, 20G cm hoch mit Sockel, 148 cm 
ohne ihn. Umfang oben 137, nnten 182 cm. 

IM P • C A E S Impieratori) Caea(ari) 

0 • M E S S I O Q(aio) Memo 
Q V I N T o Quinto 

T K Ü 1 A N o (Sic!) Traiano 

D E C I O • P . P Decio p(io) tteUci) 

1 N V 1 C; T 0 inviüLo 

A VG-P*M 'T'P- P*P attg(ustoi piontifici) m(aximo} t(ribaniciae) p(otest«tis) 

))(atri) piatriae) 

PR 0 O <> S • <' • S • N procofntsruli) civitas. S. N. 

Die O am En<ie von Zeile 3 und 4 smd kicmer als die übrigen Buchstaben. 
Der Sehreibfehler TROIANO etatt TBAIANO findet sieh anoh auf dem Heidel- 
berger Exemplar und kommt, wie Zangemeiater bemerkt, öfter vor. 

Da in Hezug aui' das erste Jalir der fribunuia f^ot.stas des /hciits die 
Jnschrit'ten sich widersprechen, so schwankt die Datieraug unserer f^äule zwischen 
den Jahren 248 und 249. 

37. Glräche« Steinmalerial wie 86, mit Sockel 19ö cm hoch, ohne ihn I.W cm. 
Umfang oben 188, unten 187 cm. Ganz erhalten. 

Q HERENNIO Qiainto) Herennio 

Jfl T B V S t; <) Ktrusci» 

ME8SI0 • DECIO Messio Decio 

N O B 1 L 1 S S 1 M <) nobüissimo 

0AE8ABI - C- ^'S« Caeeari o(lvitas) ül(pia) S. N. 



N 

Gehört dem Jahr« 249 an; vergl. Wilmani» 1019. 



F 
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fSS. Oememer Thossaiulstem, mit 8ockel 195 cm hoch, ohne ihn 141 > cm. 
Umffkng über dem Sockel gemessen 97 cm, oben 129 cm. Auf der obern Fläche 
ein ß cm tiel'es und (> cm im Quadrat measendes Dübelioch, das nachträglich noch 

weiter ausgebrocheu iaL 



Imp(flratoiibiiB) CaeB(aribns) 

P(.ubIio) Licinio 

Yaleriano 

et P(ttblio) Licinio 

Galieno 

pÜ8 fdicibns 

aug(ustis) c(ivita8) U(lpiaj Ö. N. 



IMFP-GAESS 
P'LICINIÜ 
YALEBIANO 
ETP-LICINIO 
Q A h l E m 0 
P 1 S • P EL I C I B V S 

AVüü C V S N 

Zttle 6 «in verliagerteB Isaii. 
Die Sftnl« ist im J. 258 gesetat. 

Da bei No. 36 — 38 keine Eutt'ermiug augugeben ist, so darf mau auu«hmen| 
ciass sie in LopoAmum aelber ab dem Amgangspunkt der Zshlung aufgestellt 

waren. Die von Zangemeister versuchte genauere Fixierung ihres Standortes, den 
er vier Leugen von der Fnn-lstiitte der HeiHelherp^or Lenf^cnsänlpn niid ^lemnach 
SOü — 300 m südöstlich von Ladenburg gegen Heideiberg zu annimmt, entbehrt eines 
aiohem Anhalte, da jene Heidelbergn- Exemplare ja auch einige hundert Heier weit 
'Verschleppt sein können. Kher liesse sich umgekehrt von Laden bmi:; aus der 
nrspritnplichf Stanffort der Heidelberger Steine Itestitnmen. ila dunh die bisherigen 
Ausgrabungen ziemlich Steher erwiesen ist, dass das rümisohe Lopodunum sich süd- 
östlich der heutigen Stadt bis zur sogen, kleinen Kauzelbaoh (d. i. etwa 400 m von 
der mittelalterliehen StadtuMuer) erstreokt hat, und der Auqgangspimkt der ZfiMung 
also dort zu suchen ist. XSae andesre Frage ist die, ob diese vier Ladenliurger 
RäuleTi überlianpt am Stadtansgang als dem Ausgangspunkt der Zählung gestanden 
haben. Otlenbar hat man jeweils bei AulsteUung der neuen Säule die alte nicht 
heseitigti sondern stehen gelassen. Damit ist aber eine genaue Wegmessung nicht 
▼ernnbar. ünsere Steine dürften vielmehr gleich dem mthartum aureum in liom 
einen gewisseti moTuimentiilLn Charakt^jr gehabt und im Innern der Stadt Lopodunum, 
vielleicht auf lern Forum gestanden haben. 

W(aU&dei-), Mannh. Joarusl aad Neue bud. Lauileszeitg., 27— 2Ü. Nov. IbäÜ. Uaug, 
Bevl. phiIoL Woebenaelir. 1884, No. 1. E. Baumamii, Westd. Z. Xorr. III, 4. Am eingehendston 
Zangemeiater, B. J. 76, fi. 219 ff. 

Der Vollständigkeit wegen mögen hier noch einige unbedeutendere Funde au» 
Ijadenburg angereiht werden: 
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HO. Bruchstück einer Inschriftplatte von gemeinem rotgeflecktem Thon- 
sandsteiu. 1873 hn 3fich. Köhler hinter dessen Haus getimden und vom Verein 
erworben, 12,5 cm hoch, 1«> cm breit. 

1 o Haug eigSast: J(oTi) olptimo maximo] 

E T * I et JCunoni; 

I T ^ 

Zeile 1 ist Tor I Stflek wu^g^bmKhm. 

Nseh Eäuf^a IToti» im Conceptbnch dw Vor«io«, No. 2001. 

40. Bruchstück eines Pferdekopfs von grünlichgelbem, branngeflecktem 

Thousandstein, 1880 von Landwirt Kaschugc anf dem „Laufacker- gefunden und 
vom Voroiii iTworbcn, 33 cm lang, 22 ein lueit (über Lphnns-p^rösst i, 

In lier Mitte «les Schädels aal dem Nasenbein läult ein 4 cm breites Band 
(Biemen?); das noch wohl erhaltene r. Auge ist gut gebildet, über der Stime 
awischen den Ohren stand ein Haarschopf. 

Im Jahrmbericlit d. All Ven 8, 8 No. 6 intfimlieli «!■ OeliBBiikopf bMeielinet. 

41. Bruchstück eines umrahmten Reliefs von Sandstein, hochgehobener 
L Vorderfofls eines im Schritt nach reohto gehenden Pferdes; 1887 auf dem Grund- 
stück von Sauer, uördl. der Römerstrasse gegenüber von M. Köhler, bei römischen 
Qroudraauerresten gef., 17 cni hoch un<l 7,5 cm breit, 6 cm dick. 

K. Bainnaiiu. We-»td. Z. Korr, VI, 208. 

4*2. Vrr/i.-rter Saulensfhaft. gef. Mitte der 18G0er Jahre im Hausgarten 
des i^auilmrts Lacher, dem Veiein geschenkt, gemeiner gelb«r Thonsaudsteiu, Öl cm 
hoch, 27 cm oberer Dmchm. 

Die untere Hälfte des Sohaftee trügt aufvärts stehende Schuppen« die obere 
in flachem Relief Rebenranken mit Trauben, die aus doppelhenkeligcn, ornanientierten 
Urnen hervorwachsen. Letztere wie<ierholen sich viermal, zweimal mit einer darauf- 
sitzeudeu Taube. Haudwerksmässige Arbeit. 

Alter Kutalog d. VerainaBaranlK. Bo, No. & 

VI — 45. Bruchstücke von ornamentierten Architekturleiien mit Resten 
von (^antiker V; roter Bemalung, gel. 1868 im Garten von Kiilermeister Friedr. 
Köhler (wie No. 80). 

43. Bruchstück vom Kapital einer jonischen oder korinthisthen Siiule {f) 
mit sog. Eierstabornameut, darüber Kosettenband. Braunroter Sandstein mit kleineu 
scharfkantigen Quarzkrjrstallen. 19 cm breit, 15 cm hoch, 96 cm dick. 

44. Desgleichen mit äliiiliciiem ( »rnamont, kalkiger Saudstein von gelblich- 
Weiaser Farbe. 14 eni breit, 12 cm hoch, 9,5 cm tief. 
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46. Brttchatfiek einer Gonaole oder eines Compoaitkapitäb, Akaathueblatt 
awiaehen zwei Voluten. Gemeiner rosafarbener Thonaandstein. 38 cm long, 15 om breit« 

Alter Kat. d. Vereinssaminlg. Bc. 89. a. h. f.. 

Oberer Teil einer glatten Säule min « truskischem Kapital von rotem 
Sandstein, gel". 1873 in einem römischen Keller mit dem Grundstück von Konrad 
Höfer, nördl. der Kömerstrasse (Grundrisa im VereiuaarcUiv), Gc-samthöhe 104 cm. 
Haag, Coneeptb. S007 a. 

47. KapitiU einer ihnlicheiL Sä nie von mergeligem Grtinaiindetein, gef. wie 
' No. 46. WSb» 29 cm, Dm. noch 68 cm. 

Haug, Coneeptb. SM07 .b« 

m. Ti-srlifu^s von sehr feinkörnigem rotem Sftnd stein, iref. 1^73 \ on Mich. 
Köhl*^r iiut <lem „Ptkrrark<r" siidl. rl.^r Pömcrstra.sse; er ist ij^^drelit und hat die 
JForm enier etruskischen Säule mit stark vortretender Basis auf noch breiterem 
Slots; der Schaft iat demliok atark angeachwellt^ das Kapital aohdu profiliert, oben 
ein 8,6 om hoher Zapfen von 16 cm Dnrchmeaaer mit Dnbelloch snm Einlassen 
der Tiach platte = 110 cm hoch. 

Hans. Coni'-eptb. iJOO«. 

49. Viereckige Steinkist«' Asi lu'iiki'^te) von fpiiik irnigem rotem Sandstein, 
54 cm lang, 42 cm breit, 25 cm hoc-h, die Höhlung 34 cm lang, 24 om breit, 15 cm 
tief, gef. 1863 auf dem Gnmdatnok dea Metzgermetsteis Eberhard Fries anf den 
„Bart^kom" und vom Yernn angekauft. Sie enthielt verbrannte Snoohen; daneben 
atand ein Thonkrag. 

4Ua. Ein roh behauener, auf der GrundflKche flach auagehöhlter Quader 
von gleichem Stf intnaterial, 44 om lang, 4S om breit nnd 32 om hoch, hat als 
Deckel zu 49 gedient. 

Alter Katalog d. VefTBinasaniinlg. Bb, flS a n. h. 

ÖO a — <1. Thürgewandnng eines röm. Hauses, von rotem Saudstein, gef. 
18% wie die Leugonsänlen No. 84—38 im Keller auf dem Djhl'scheii Onrndstück. 
a B 190 cm lang, 60 cm breit nnd 80 am diok. b =3 189 cm lang, 63 cm bimt 

und 21 — 25 cm dick, c = 183 cm lang, 59 cm breit und 21 om dick, d (die 
Unterachwelle) ist 176 cm lang, 62 om breit und 30 cm dick. 

Maimhetiii. 

Sl. Beliefplatte von aehr reinem, griechischem Marmor. Oben eine 2 cm 

breite liandleiste, an den drei undem Seiten verstümmelt, noch 34 cm breit, 22 cm 
hoch. 1..") cm dick. Si«' wurde ^ini Jahre 1868 bei Her-itollnnf; il- s Xei kartlun hstichs 
durch die Bonatlies-lnsel unterhalb Mannheim durcli die Baggermaschine ausgehoben" 
und durch den Idtenden Ingenieur, jetzigen Baudirektor Honsell, dem Verein über- 
geben. liVom Eäs getragMi, kann sie sowohl durch den Bhain (von Altrip) als 
anch (hirch den Neckar (von Ladenbnrg ans) in das Deltagebiet beider Flfiaae ge- 
langt sein." (Jlomell.) 
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Dargestellt ist eine Jagdscene mit zwei jugendlichen Jägern. Der eine, 
mit (li-r riilaiiiy< ln-kl'-idet, ist nach 1. gewemißt und strrrkt sc'iu.-n Sjiit-sn einem 
gegtiu ihn ansprengenfien Tier t^Hirschy) entgegen; vor ihm ein pantherartiges Tier 
mit geflecktutn Fell, das nach L läuffc. Der andre JimgUog, ganz nackt, nach r, 
gewendet, hfilt in der r. Hftod einen andentUehen, lüngUchen Oegenatand (wahr- 
scheinlich einen Tierschweift, die 1. ist abgebrochen; hinter ihm ein nach r. laufendes 
Tier Tfund?). h\ Kopfhohe hinter ihm ein flacher, länf^lit hör OeEr,.,istand. desisen 
Bedeutung unklar ist. Die Beine sämtlicher Figuren sind unt^'U abgebrochen und 
verstfirnrndt. 

K. Baumnnn, Ifsnnoivkiilptnraii, 8. 29w 

NeekKran (Amt Mannheim). 

Im April 1880 wurden bei Anlage eines Gemeindeweges südöstlich «les 
Dorfes in der Flur Easterfeld an einer „O'hanna» (d. i. Johannis-) Eärohhof ge- 
naanieu Ortlichkeit die Grundmam ; r. sti i infs römischen Baues entdockt, darin, auf 
einem Haufen l'HsFiinTnei!lit»p;f nd, unter andi m Steinen ihn folgenden Stüeke No. 52 
bis 56. Vergl. (nuutlplttu Uiul Skiz/.e der b'uiiilsl ii ke im Vereiusarchiv. 

53. T^na-hsdii'k einer I ns. h n ff platte von geni'-irn in Thonsandstoin mit 
weissen t^uarzkrystalleu, aul' der linken Seite und unten abgel>roch«'U. Die Platte 
ist 24 cm dick, die Schriftfläche noch 44 cm breit nnd 34 cm hoch. 

Die Hi'he der sauber und genan gearbeiteten Bnchataben beträgt in Zeile 1 
und 2 s 5 cm, Zeile 3 und 4 = 4,ß om. 

I U • \' A L , [Tito Valerjio \ aleujtij 



< ET' C O N S 

C C) N S T T 



Idecurioni coloniae] N(emetum) et Cons- 

etantiae) Consti- 



L K B I V S • T • I Itutae Vallenns T|iti] 

Ifilins ponendum caravit). 

Zeile 1 ist liinter !> m Hgiorten EN die Ecke abgesplittert, der Kaum genügte für 
ein ligiert<?s TI, Zeil*- 2 ist das N sicher. Zeile 4 ist zwischen S und T ein Stück 
des Steines ausg« Sprüngen, das« der Punkt nicht sicher feetgestellt werden kann, 
auch dw Punkt hinter T iat nicht ganz zweifellos. 

Die obige Ergänzung hat Zangemeister, indiMii er den Charakter der Inschrift 
als (irabinschrilt feststellte, als eine der mögliclien bei.spielsnvcise vorgeschlagen. 
G. Clu'ist, der den Stein bei der ersten Besprechung als euje Ehreninschriit für 
Kaiser Valentinian gedeutet nnd auf das Ton Ammian 38i, 2, 8 erwähnte mnnmgntunt 

Vitletlf/'ft/'ou ] ■■■■/.■ gtm hatte, hat sich später ebenfillls für die Grabinschrift entschieden. 
?Iap wird mit Zangcmt ister anzunehmen habr>n, flass das fehlentle />^^v; M' (Ditlnis) 
aui dem verloren gegangenen Aulsatz des .Steins gestanden hat. Für dccuno coloniae 
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Nemetum führt d«r»elb« als Belege Insobrifteu vom Heiligenberg bei Heidelberg (Haag 
14 r^Bnunb. 1704 I un<l von Spcier (Bramb. 1796) an. Der Name Consfanftus findet 
sich in Speier (Bramb. 1798> und in Kast- l 'Bramb. 1336i. Comtantius Rf^fifufus 
ebenfalls in Kastel (Bramb. liJ04j, der Beiname Constitafus io Niederbiber (Bramb. 
698). Zu Valemtt Valens «taert K. Christ die Neapler üuehnfb Wilm. 1691. Ein 
C. Valerius VaUntmtis auf einem in England gef. Stempel eine« Angenantes 
B. J. 65. S. 182. 

(O. Christ), Jahreaber. und Mnanb. UoMrb. Bl. itibO, ^a. abgedr. im Korreapbl. 
d. Qe». V«r. 1880» & 45 ff. und in Piek« Ifenatmehr. VI, S. SU IP. ZaD{^ei«t«i', a J. l», 
S. 37 ft K. Chiitt, iD Picks Mod. VJI, 8. 69 ft. 

fA, Unterteil eines Yotiv-Eeliefs von gleichem Steiumaterial wie No. 52, 
von 50 om Breite nad noeh 83 cm Hohe, am Sockel 27 cm tieC. 

Über der 13 cm hohen SockeUeiste mit der Inschiift (Buchsiabenhöhe 6,5 cm): 

I N ■ H ' D ' D In h(onor«n) d(omus) d(iTinae), 

erscheint das Bild eines ftottes in HocUrelief, aber nur die Füsse bi.s ziu' AVade 
erhalten. Dargi stellt war Apollo, r. Standbein, das 1. vomfibergescblagen. Hinter 
ihm ruht ein Greif am Bo<li n. aii den Kralletiklauen und Flögeln erkennbar; sein 
Kopf ist aVii:*-si !iIap'n. Zur Liiikcu des Gottfs rrsch^int der nntrrp Tfil r-hips 
Dreifussos, an lifin aicii eine t!>chiange einporringolt. Der iächweii des Greifes liegt 
neben dem Scblaugeueude quer über den Sockel hin; ein Qewandeipfel hängt zur 
Linken des Gottes herab. Zur Formel ^in honorem domns diyinae*' yergl. No. 19 
und 83. 

Bettproeben von G. Christ wie No. 51, genauer Ziu>geinei«t«r, B. J. (ül, S. ^ 

j»4. Bmchstflek eines Reliefs von mergeligem Sandstein, 39,5 om hoch, 

47 cm breit, 25 cm. tief. In einer umrahmten BildflKche erscheint der Oberteil 
einer männlichen Fipjnr mit ili-r rhlamy» bekleidet, die auf der r, Schulter tifhettet 
und quer über die Brust gezogen ist. Sie tragt eine siebenstr&hlige Krone auf dem 
Haupt, zu ihrer Linken sind Tollig verstümmelte Beste einer zweiten Gestalt. Rechts 
und unten ist der Stein abgebrochen. Da die Vertieiung dw Bild£ache vom Rande 
nach innen iilhiiahlich zunimmt (von 1 Iiis zu 7 cm Tiel'e), so kann niat. annehmen, 
dass rech's mindestens ein DritUd des Reliefs fehlt. Gustav und Karl Clirist haben 
die Figur mit Hecht als Soi oder Serapis gedeutet. Was im Übrigen dargestellt 
war, lässt sieh bei der Dfirftigkeit der Reste nicht feststellen. Man könnte an Sol 
auf der Quadriga denken, «ler auf einem aus der Rheinpfalz stammenden Denkstein 
des Anfciquariums Hang Xo. 1) zu sehen ist. 

Aut der Rückseite ist un.ser Stein in der Art eines profilierten Gesimses abge- 
arbeitet, woilurch seiuo spatere Verwendung als Baugbeii erwiesen und seine Ver- 
schleppung von nnem andern Ort — vielleicht vom nahen Altrip — hierher als 
möglich erst lieint. 

(O. Christ), Jiihresb«r. S. 6. 
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55. Unterer Teil eines altarahnlicken Steines, mergeliger, kalkhaltiger 
Saudstein, mit einfaith protiliorteim Sockel; 4Scm hoch, am Sookel 39 cm breit und 
30 cm tief, ohne Inschriit. 

56. Bracbstfiek (Hälfte) vom. Sohaft einer Sohuppenaftule, oben ein den 
Übergang zmn Kapitäl bildendes flachei Profil, unten abgetnochen, von. mergeligem 
Sandstein, noch 39 cm hoch, 22 rm oberer Durchm. 

Litteratur für No. 55 »nd 5<» wie bei No. 52 ff. 

67. Votivsteiu von gelbem kalkhaltigem Sandstein, 74 cm hoch, 73 om 
breit, (>;"> cm tief. D( rs>11u' wur U' obonao wir Xo. 58 in der Nähe des Fundorts 
von N'o. hl' — r>6 und zwar nu Rhein gefunden, gegenüber dem ab Uömerstatioii 
bekannten bayrischen Dorfe Altrip. Beide Steine waren in ein mächtiges Mauer- 
werk eingeigt, das. hart am üfor im Strom (jetet Altrhein) lag, im Volkamund 
Klostermauer genannt. Wann und zu welchem Zweck das Mauerwerk gebaut %vm d6, 
liess s'u'h nicht feHtstfll« n. K. riirist will (B. J. 7H. S. aus seiner Kon.struktion 
schliesseu, dass es als KaMteümauer aui' dem festen Land gestanden habe und erst 
infolge von Unterspülung in den Rhein hinabgestürzt sei: naher liegt die An- 
nahme, daes es nach Art einer quer in den Strom gelegten Bnhne als üfenchuts 
gedient hat. 

IMr- lipj iler jof7.ifX"!i Aiifsii'Uung obere Fliii'luj 'b-s Di>nkstf>in« wir! von >>iti«»ni 
Beliefbild ohne Umrahmung eingenommen. ELngeiliigelter kindlicher Cxonius in Halbprofil 
nach links gewmdet föhrt mit der r. Hand dne Fracht snm Hund«, die 1. ist naeh 
abwftrts ansgestreokt. Zn seiner Bechten liegt eine tungestfirste bauchige Urne, deren 
Inhalt sich auf den Boden orgiesst, auf seiner 1. Seite zieht sich eine Blumen- 
gnirlauflo von seinem Kopf bis zu den Füssen; danol»pii st. ht eine flem Boden 
zugekehrte brennende oder erlöschende Fackel. Die Arbeit ist etwas derb, aber 
nicht ungeschickt. Gesicht, Brust und Unterleib nnd teilweise abgesehligen oder 
beschüdigt. 

Auf der (vom Fusseiule <les Reliefs aus gesehen) reohieu Langseite befindet 
si « Ii nntnrhalb eines roh weggemeis^rlton 1<> cm liohen (jesimses eine umrahmte 
Fliii.lie von 43 cm Iluhe und 57 cm üroite ^einschliesslich der Umrahmung), mit 
sohöngearbeiteter Inschriit^ die mit Ausnahme der Zeilenanftnge sehr gut erhalten ist. 



R A X I A AKRA' I^UJrania Afra 

' BPETVE - QYIET |pe)rpetu(a)e quieti 

I 

V I S V ■ M C) N T T A |ex| vis« monita 

JBS AL V II • S V A E T , ob 8alate(m) 8ua(m) et 

t : 

oVORVM'POSVT suorum posuit. 



Gooql 
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Zeile 2 am Aulang i-^t der obere Querstrich des E uoch vorhan lcn. Z. 4 
nach VB kein Punkt. Zu ex visu vgl. Wilm. 219 und 273 ex viao {visus nocturmts 
bei Livin«, ifiswm nodumtm bei Ammian). Nach dem praepoiitionaleii Auidruck 
ex visu ist monita iiiinilestens flberllüssig, aber eine andre Ergänzung kaum denkbar. 
Zu der tiils> Verbindung von ob mit dem Ablativ mm'Ax auf der Mainzer 

Inschrift Bramb. K»55. 

Die infolge eines Traumgesichtus um ihre ewige Euhe besorgte Airauia 
Afta hat also aioh und ihren Angehihrigen smn FromnMii den Stein seteen laaaen. 
Die Fanung der Inschrift hat etwas Ungewöhnliches, tTngesohloktes. Abgesehen 
von den soeben erwähnten Unregoliiiiissi^kciten erseheiiit auch fUe Formel Wm/^-w 
mam überflüssig, nachdem der Zweck der Weibung des Steins durch perpetuae ^mcli 
genügend beaeichnet ist. Zu letaterem vgl. den Gnbetoin des hiesigen Antiquarinms 
(Hang 84), der mit Dfüj Mfanibus) beginnend, dem Andenken von drei Toten und 
zu^]ei(:!i fiinf noch lebenden Personen geweiht ist und mit der Formel perfehta« 
sccuriUiti schliesst, 

£ine weitere Absonderlichkeit bietet nun hiezu da» Reliel. Schon die Dar- 
stellung eines Todesgenius denn als ein solcher ist dae'Bild offenbar au deuten — 

auf einem Stein, der noch leben b n Personen geweiht ist, hat etwas Anffallendea, 
noch mehr aber die Art. wie das lieliefbild angeordnet ist. Wenn znr Tnsclirift 
gehörig, müsste es senkrecht über ihr oder wenigstens mit Kücksicht auf den 
Standpunkt des die Insohrift Lesenden so angebracht sein, dass das Fassende des 
Bildes sieh Aber der SohriMftche befände.. So aber muss man eine sweimalige 
Verwendung des Steins, zuerst als Votivstein fär Äfrania, dann, nach Beseitigung 
de? oben erwähnten Gesimses, als Grabd- nkmal, wobei die hiezu gehörige Insohrifi 
auf einem zweiten Stein angebracht gewesen sein mag, annehmen. 

W(aU«ser) in den him. LokalUäUem vom 17. Febr. 1882 ff. G. Christ, Komsp. d. 
Oes. Ver. li88S, 8. 62 und M ffi K. Bsmumi, Westd. Z. Kor. I, 76. 

oS. Länglicher Quader von gleichem Steinmaterial wie No. 56, 84 cm 
lang. Auf beiden Schmalseiten erscheiBt in einem umrahmten Feld von 53 cm 

Höhe und 55 cm Breite ebendasselbe Relief: eine weitbauchige, doppelhenkelige 
Vase mit kleinem schmalem Fuss und senkrechten Riefen am Hals und Bauch. 
Eine ähnliche Darstellung auf einem Coblenzer Relief B. J. 42, Tat. III, 4. 
Litteratur wie bei No. {>7. 

Altrip (bei Ludwigshafen, baynsohe Bheinpfala.) 

5f>. Viergötteratein von gleichem Steiumateriai wie No. Ö7, gel', an- 
fangs der 184Uer Jahre im Garten der Wittwe Hook und, „nachdem er längere Zeit 
als Bronnenstein gedient hatte" (Harst«r}, im Herbst 1873 vom Verein erworben. 

Höhe 66 cm. die Breite der Seite a — 'AI cm, b ^ 86 cm, die von c muss etwa 
40 cm. von d etwa 36 cm I et ra-jen haben. Oben ein Dolb nlnch. an der F.rko 
zwischen c und d eine rechtwinkelige Ausmeisselung zur Verwenclung des Steines 
als Werkstein. 



a. .Inno, in Ober- und üiitergcwand; das letztere fallt lu,-; auf die Füsse 
herab und schlägt sich über dem Reihen um. Sie trägt in der 1. Hand ein Weih- 
rauolibiBtohMi und hMlt dk r. ausgestreekt über einem brennenden, cabdeUibeirkrtigfla 
Altar {turihiäum, HKr^.-Momms. TI, 162). Das Attribut der r. Hand, wahr- 
scilu inlicli eiTie Schale, ist weggebroohen. Ztt ihrer Rechten sitot oben Mf einem 
Pfeiler der Ptau. 

b. Mercur, iu jugendlicher Bildung, die Chlamye von der r. Schulter 
zum I. Arm hingezogen, in der L Hand, die er mitten vor den Leib hSlt, mht der 
Beatel, die gesenkte r. hält den anf den Boden g'-shitzten Stab. 

f. Hercule?, von gedrungener Körperlnldung, die r. Hand liälf die Keule, 
die aal dem Boden aufsteht, die gesenkte I. hielt vermutlich die Heepehdenäptel j 
das nur in aohwaoheB Beaten erhaltene LöwenftU hängt über die 1. Schlüter h«f»b. 
Der Kopf ist verstfimmelt. 

<l. Minerva, nur der Unterkörper erhalten. Das Untergewand zeigt das- 
selHe Motiv wie oben bei a. Am ]. Arm trug sie den Schild, von dem aber nur 
da» untere Drittel erhalten, ist. 

Hans;« Conoeptb. SOOB. EL Ohrint. bei Piek VI, S. 3dl, I. Harstor, AnnerabniiKen, 8. 91. 

f5(). Vi>fivtaf"el an I^Iar.-^ nnd NAmetnna. Platte von gemeinem Thon- 
saiid^tem, 82 cm hoch, 136 cm breit und 27 um dick, gef. 1BB5 im westlichen Teil 
des Gartens der Wittwe Hook nnd von da nach dem nahen Ho%nt Brnohhan» 
Terbraohtj, demeii Besitzer Kapp sie dem Verein schenkte. 

MARTI ET NKMETo Marti et Nemeto- 

K A £ nae 

I 

SILVINI-IV8TV8 Silvinifi) Jtwtn« 

ETDVBITATVS et Dubitatus 



V * S * L ' L * P v(otnm) fl(olventes) l(nbentes) l(Beti) p^oanerunt). 

Die Schrift ist ziemlich roh und unrepjf Irnä^sig gearbeitet, die Höhe der 
Buohötaben in Zeile 1 = 6—7 cm, Zeile 2 = h cra, Zeile 3 und 5 = 5,5 cm, Zeile 
4^6 om. P ist geschlossen. Den Stein »nf Qmnd des Sehriftcharakters um das 
Jahr 200 ansusetsen, wie K. Christ viU, ersoheint bedenklieh; er dürfte eher 
später sein. 

Nemetoua ist als Stammesgöttin der iS'emeter autzulanijeu, und &o haben 
wir hier eines der seltenen Beispiele^ das» einem romanisierten Barbareugau gött- 
liche Personifioation und Verehrang zuteil wird. Vgl. in den Donaoländem die 

Gottheiten Noreia. Celeia. Bedaius (Haug, Elpigraph, Bericht, I, S. 201). Sie kommt, 
eVtenfalJs mit Mars zusammengestellt, auf tincr zn Bath in England gefundenen 
Inschrift vor i^Ü. 1. L. VII, 36. Bevue arch. 1878, S. lOöj, dagegen allein auf einer 
bronMnen Votivtafel zn Kl. Wintemheim bei Mains (Keller II 19achtr. No. 8Sa). 
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Daas n« dnroh ihre ZnmmmensteUung mit Mus gerad«Eii als Enegsgöttin oharak- 
terinert werden eoU, wie Jäger, Leraoh n. a. wollen, ist damit iio«ii nieht erwiesen. 

Bemerkenswert ist. dass- imsrrr TnHehnfl im GeV>iet der Nemeter selber, die von 
KI. WiTiNifTiheiin im nalieii Vniigioiieiigau fj;etmuleii und die in Eu^^lainl entdeckte 
von einem Augehörigen des deu .Nemeiern ebenfalls benachbarten Treverergaue« 
geweiht ist. 

Die Inaobrift ist von einem 13 om breiten, nnr wenig vortretenden flaoheu 

Rahmen umgeben, der oben, rechtf und links mit einem schlichten Ornament 
(Wellenlinien und Kreise, oben in der Mitte eine Eosett«; verziert ist. Die Buoh- 
■taben sowie die OmamentUmen sind mit sohwaraw Farbe anagemalt. Am dam 
Vorhandensein von zwei DoUenlöolienii anf der oberen Fläche dea Steins scblieast 
K. riirlst Wi lli mit Recht, dass er als Basis Air eine die beiden Gottheitea dar^ 
stellende Reliet'placte gedient haben könnte. 

R. J&ger, I. Jahreab. S. 42. Steiner, cod. inscr. 737. Becker, B. J. 15, S, 97. de Wal 
myth. S. 32ß. Hefner. dfw röni. Bayern 86. OreUi« insor. l«t »904. Bnuni». 1780. E. Ohrist, 
Pick T, S. 343. Batator, Avsgprab. 8. 91. 

Muiuh (bei Lndwigshafea, bayr. Rheinpfalz). 

61 nnd 61a. Zwei aufeinander passende Bruchstücke zn einem mit Belief 
gesehmfiokten Pfeilev gehörig, angeblich m Matidaoh gefonden, 1878 vom Yerem 
erworben, von feinkörnigem gelLlichem Orfinsandstein, 36 om im Quadrat; beide 
Stftoke zusammen noch 30 cm hoch. 

Auf der Vorderseite ein kelchartiger Behälter, auf dem eine Fracht (i'inien- 
zapfen?) liegt awisohen zwei Birnen, unten Beste von Akanthnsranken. Anf der r. 
Nebenseite sind Bebenranken mit Tranbe, ähnlioh wie anf Nro. 4S. Die beiden 
andern Seiten sind nnr roh behauen. 

Maudach hat nach Mehlis, arahäoL Karte d. Pfalz, sonst ausser Münzen 
keine röm. Funde geliefert. 

IggeUietm (bei Speyer). 

62. Vierfiötterstein, von gemeinem Thonsandstein, „ungefähr 1839 in 
der Nähe von Iggelheim in einer brunnenartigen Vertiefung" ^/A A/' ^i. ^nnoh Heink: 
neben einem verschütteten Feldbrunuen im Acker Plan-!No. ^16) zusammen mit 
Ho. 69a, ^ und 68a nnd wahxsoheinHoh anch No. 64 gefanden; dann an einem 
Magazin des Fabrikanten Sieber als Eckstein eingemauert (jMger and Heinh) nnd 
im Herbst 187.3 vom Verein angekauft 96 cm hoch. Seite asB60 om, b»52 om, 
0=61 cm, d~r>9 cm breit. 

Die Reliefs stehen in einer umrahmten Bildfläche, die oben eine halbkreis- 
förmige AnsbnchtDug hat, um den Kopf der Figuren anf^onehmen. Die Zwiokel- 
flächen zu beiden Seiten dieser Halbkreisniacheu tragen ja cm» Boaette in flachem, 
teilweiae Terwasehenem Belief. YgL die Abbildung Tafd II. 

a. j.Tnnn in langem Doppelgewand, den Schleier über den Kopf gezogen, 
I. Standbein, die r. Hand im Bausoh des Qewandes, die 1. hält das Soepter; zu ihrer 
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Linken sitzt unten der Pfau, ein daneben befindlicher Ansatz gehört zu dem 
teilwcist? wog^oUrochenen Soepter» «in «aderer Ansftte oben rechte ist seiner Be- 
deutung nach unklar. 

b. Mars, nackt, von kräftig«;^!- ^luskelhildnng. ganz in Vorderansicht dar- 
gestellt, trägt auf dem Haupt den Helm mit hohem Bügel, die erhobene r. Hand 
fasst den Speer unterhalb der Spitze, die gesenkte ). hält den auf dem Boden auf- 
stehenden Sohild, deaeen &tnenaeite dem Beeohauer sugekehrt ist. An der 1. Hüfte 
das Schwert — Reste des Tragbands sind nicht zu sehen, üeber die 1. Schulter 
ist ein Zipfel des Gewandes gekfit, (las liinten tiofer herabhängt uml :uich einer. 
Teil des Schildes verdeckt. Oben zur Linken des Gotiea sitzt auf einer Cousole 
ein Vogel nnoh rechte, vom Ootte abgewendet, den man für einem Adler (HeUntr^ 
oder für eine streitende Oaiu mit ausgebreiteten Flügeln halten kann. 

C. 'Vulkan, in Vorderansicht dargestellt, aber stark abgeschouert und ver- 
wittert, in Tunioa nnd spxtser Mfltse, mit Stiefeln beUeidet; die r. Hand vor der 
Brust hält den (kleinen) Hainnier, die gesenkte !. ili.' Zange, deren Spitze auf dem 
Ambos aufsteht. Anoh die Umrahmung ist hier besonders stark abgewittert» 

d. Victoria, geflügelt, nach halblinks gewendet, mit nacktem Oberkörper; 
f^ap faltige Gfwfui'l nm iio ine geschlungen, r. Standbein, «las 1. steht auf der 
Kugel. Die 1. Hand hält den aui ein Huder gestützten Schild, aut welchen die r. mit 
einem GrilTel achreibt. Das Haupthaar ist zu einem Knoten (Krobyiosj ges-chlungeu. 

Der Adler kommt nach Hettner (Westd. Z. IV S. 367, 3) bei Ifars sonst 
nicht vor. Allerdings erinnert der hier dargestellte Vogel mit seinen aufgerichteten 
Flüt^f'ln an f>'mm Adler und zwar Lerrion-:i l!> r. wie er z. B. auf dem bekannton 
Mainzer Tiberiusschwert erscheint, indess spricht der lauge Hals eher für eine Qans, 
die (vgl. Möller, Westd. Z. V, S. 321 ff und Haug, ebd. IX, S. 4t) bei Mars 
häufig ist. 

69s> Der Aufsatz ist swar aus anderem Stetnmaterial — rötlich-gelber, 

eisenoxydhaltiger Thonsandstein — , auch stimmen die Mass.- nif lit £x«'nan überein. 
a>if<r trotzdem ist nach dem Gesamtcharakter beid«*r Denkmäler und nach den 
Fundumstäuden an «ier Zusammengehörigkeit nicht zu zweifeln. Er ist '61 cm hoch 
und hat oben ein stark vortretendes, ringsum laufendes Gesimse, ünter dem Ge- 
simse gemessen Lst Seite a = 58 cm, b = 65 cm, c = 68 cm, d - 53 cm breit 
Drei Seitenflächen sind glatt hrhau' Ii. die vierte I - \\\ ist von einer 2 cm ln i i'ou nml 
um 1,5 om vorspringenden Leiste umrahmt. Ihre Mitte ist durch ein kreisrundem 
Insehriftschild eingenommen, das von einem Kranz umrahmt und zu beiden Seiten 
von geflfigelten Viotorien gehalten wird. Letztere sind in Vorderaneiehi dargestellc 
mit hochgeschürztem Gewand und tragen in der freibleibenden Hand einen Palm- 
zweig. Das Haupthaar ist in einen Knoten (Krobylos) geschlungen. Auf dem Ge- 
sims über die.sem Relief in 3,2 cm l,oln n Buchstaben die Inschrift; 

l V N (J N I R E G, davor ist nocli Rium für I • O • M • K T • 

also: Ji.ovi) o(ptinio, m(aximo'* et Junoui reg|inae|. 
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Aut' dem Insohril'tsohild: 

P B O C L Prool(ii) 

P O L L T O 'S Pollio et 

F V S C V S Wwm 

Y S * L * L H ▼(otmn) «(olTernnt) l(nbentflt) l(Mti} m(6rito) 

Buchslabenhöhe Zeile 1—3 = 2,6 cm, Zeile 4 = 2,2 cm. Zeile 2 hinter 
Pollio. Zeile 4 liinter V und dem zweiten L fehlen die Punkt«; die Schrift iat leid» 
lieh gnt ansf»e-tiilirt, die P fitifl cesch!ns!?pn. 

Der Auisatz war durch keinerlei Vorrichtung (Dübelj aut dem Altar be- 
festigt, die Oberfläche des Altws ist glatt, ohne Dflbellooli. Die untere Fläche dei 
Anüsaties hftt in der Mitte einen 18 cm langen, 2 cm breiten, 4^ am lielim SchHts, 

nm den Stein mit der Zange zu fassi^n. Dif Vermutung, dio ein hiesiger Architekt, 
Herr W. Manrhot. anH^f^sproclien hat, dass zwischen Altar und Aufsatz als Zwischen- 
glied noch eine protilierte Platte eiugeaetzL war, hat alle Wahrscheinlichkeit t'iir 
wih. Anf der obem Fläche dee AnAatsee befindet sicli ein nnr wenig erhabenes^ 
kreisrundes Lager von 62 cm Dm., und au^isen an der Peripherie des Kreises, 
zeigen sich. diap;onal gestellt, zwsi Icleine Dübellöcher. Offenbar sas? auf unserm 
Viergötterstein ein oyiindrisohes Bauglied, vielleicht ein Wochengötterstein wie 
oben No. 16, und anf diesem -meder die Säule, die das Juppiterbild tmg. 

Hang im Conceptbach den M. A. V. No. 2000 u. iJOOl. Jaeger. I. Jahrcsber. S. 44 mit 
inugelhRften Abbildungen Tafel V. 1, -2 un<l 8. Steiner, cod. i:iH< r. 760. Hefner, d. rOm. 
Bayern, 81. (Hcinti) Bayr. Pfalz. S. 106. Bramb. 179Gl Hang, B. J. 66/56, 8. 167. Hettser, 
Juppitersäulen, We»td. Z. IV, S. 367, 8. 



68nnd69a. Trommeln einer Schuppe nsftnle von gemeinem, grobkörnigem, 
mit brennen Aden: ilurclizogenem Thonsandstein, die eretere von 53 cm Dnrch- 

meeser nnd 41 nu Hohe, die andere von 52 cm Durchm. und 44 cm Höhe. 

Ihre Zage}iöri;^keit zu No. 62 und H?a ist nach Fundort nnd Massen als 
sicher anzunehmen. Auch das oben S. 13 erwähnte Heddernheimer Juppiterdenkmal 
hat eine geschuppte Sänle. 

flau«, CoDcsptti. dm IL A V. No. 2008 n. 9006. 

64. Unterteil einer Sänle mit glattem Schaft nnd etruskisaher Basia, 

von gelbem, grobkör ni;^'eni Sandstein, mit der Bii.sis noch 76 cm ho<^ Der Umfang 
des Schaftes, ül>er der Basis gemessen, beträgt 169 cm. 

Das Stück ittt höchstwahraoheinlich identisch mit der von Haug im Cou- 
oeptbndi des Altertnms-Yereins Nro. S005 Teraeichneten Sänlenbasis ans Iggelheim. 
Dagegen kann es wohl nicht demselben Denkmal angehören wie No. ^ nnd 6Sa. 
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Nierst^in (RheinhessieQ). 

65. Oberer Teil eines Votivreliel's an Men-nr von bräunüchgrauem, fein- 
körnigem äandätein, gef. im v. Herdiug'scbeu Gut daselbst un^i 1863 duroh Ver- 
mittlung des SekretMn Sohwiad dem Y«r«in geaohoikt; 42 om breit, nooh 60 om hoch. 

JxL ein«n umrahmtwi, Blark -vertieften Feld, das oben ein« halbkreiafönnige 

Ausbuchtung hat. nrn dftn Kopf def Bililes aufzunehmen, erscheint Mercur inVorder- 
an»irht. das- beflüf^elte Haupt ein wt-nif^ nach r. geweiitlet, die Chlamys über der 
1, Schultär; der aufwärts gerichtete Scklaugeubtab ruht im gesenkten 1. Ann, die 
gesenkte r. Hand hielt wohl den BeuteL Der untere Teil des Reliefs von der Mitte 
des Leibes an nebst den Händen ist abgebrochen, der Kopf (Unke "Wange und Ohr) 
ist abgescheticrt; rLis llbrige ist gut erhalten und verrät ein*» pjeMchickti- TTand. 

Die ümrabmaug des Beliefs ist oben an der schmalen Stelle über dem Uaupt 
des GhitteB und awih an beiden Ecken beschidigt. You der dort angebrachten 
Inschrifb iet erhalten: 

t ti ' H • D D ■: ' ' : i' ! 10'! ^h(onoTem)d(omus)d(iTinae)[M«rcnr]ioI(?} 
^ C '"''^S I G (a)edem cum signo 

Zeile 1 ist vou I X nur ein achwacher Real erhalten, hinter dem zweiten D 
wdlte K. Christ die erste Haste eines M sehen; die Spur ist jedoch unsicher und 
zu nahe hei D. Auf dem ausgehroohenen Stück bleibt immer noch Raum genug 

für die fehlenden Buclisfaben MEHCVR: hint< r dem O der ersten Zeile folgt 
ein Punkt und dann 8pnren eines I, das uicht zn erklären ist. Zeile 11 ist VM 
ligiert, S nur schwach erhalten, in N ein kleines o eingeschrieben. Zwischen C V M 
und SIGNO greift die Nische in die Lisohriftseil« herein, so dase der Steinmeta 
sich genötigt sah (A) E D E M auf die seitliche Umrahmung senkrecht ztir librii^t-n 
Inschrift, zu setzen, wiiliri tid ä^■T Nnnn:- d'-s Weihetiden mit der üblichen Formel 
wohl auf dem verlorengegangenen untern Teil der Platte stand. 

Alter Katal. Be. IC Hang, B. J. 55<li«, 8. im. K. Christ, bei Piek Vn, S. M». 

Mainz. 

66* Bruchstfick einei' Tuschrittplatte von kalki^< ni Muschelsandstein, 
am Dime<;ser Ort. unterhalb Mainz, gef. und aus dem Besita Jehrings angekauft; 

noch 27 cm hoch, ä'.* cm breit. 

i FoB 2eile 1 ist P = T.ä nn, O = <3 cm, B = «1.5 cm, Zeile 2 

DAi DA = 3,8 cm hoch. Zeile ü mögen die Buchstaben etwa 5,5 cm 
I p P v Höhe gehabt haben. Die P sind offen. 

Über der Inschrift erscheinen in flachem Relief die Hinterfusse eines nach 
rechts sprengenden Pferdes; demnach haben wir hier wohl das Bruchstück eines 
Grabsteins, aber die Insohriftreste bieten su wenig Anhalt fUr eine Erj^nsung. 
Kinn U. Z. If, S3«, 180 A. 1. Steiner äßSS. Bramb. 1114. 
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♦57. Brnchstfick pinfs Reliefs von Knlkbrc-ccie. 1859 ia Mainz gefunden, 
aua dem Besiti& von Jehriug augekaufl, noch 18 cm koch and 17 cm breit. 

Eb ist der untere Teil eine« weiblichen Taraos, waliraoheinlioh einer Venne; 
die Beine wuren in ein Oewaad gdiflllt. 

ünbekMuiten Fniidorts: 

68v Zwei Braohrtticke einer 7,5 om dioken Be lief platte von braunrotem, 
sehr feinkörnigem Ssndstt-iii. Der oh«re Teil. Iii cm breit und nooh 8,5 om hoch, 

nach oben im TTai1>rund abschliessend, stellt in der stark (am 3 cmi vertieften 
Büdfläche eine Minerva dar, von der nur nooh der Kopf — im. Umriss — erhalten 
ist; er ist naoh reohts gewendet, der Helm ist mit Kanun und Bnaoh gesohmüokt; 
daneben eraeheint die erhobene r. Hand, die den Speer UUt. Das andere Städc, 

noch 19 cm hoch, 17 cm lireit, enthält das untere Ende des £,eliefs mit dem nackten 
1. Fnss der Göttin. Zu Füssen de» Reliefs eine 8.5 cm hohe, gjlatte, inschriftlose 
Flache, Die Gesamthöhe der Platte mag etwa 40 cm betragen haben. Das Stück 
stammt wabrsoheinlioh vonLadenbnrg; das Steinmaterial ist das gletohe wie bei No.48. 

69. Oherrr Teil eines Reliefs vou eisonpcliüsfigem Thousandstein mit 
weissen Giimmei'äcbuppen, noch 0,5 cm hoch, 15 um breit. 

In einer stark vertieftMi, umrabrnten fiUdflSche enebeint ein Helm mit 
bobem Bfigel. vielleiobt von einem Mars- oder Minerrabild. 

Arohitektnrteile: 

70. Brncbstfick einer profilierten runden Platte von gemeinem Thonsand- 
stein (wie No. 41), mit drei schwachen Hohlkohlen, 10,5 om dick, grösster Burch- 
me.ssf^r ttor h ¥1 rtn. Anf der obern Fläche ist ein um 1^ om vertieftes Lager mit 
dem 8pitzhammer rauh herausgearbeitet. 

71. Bruchstück einer roh behaueneu Saudsteinplatte 70n 19 cm Dicke, 
noch 40 cm Länge und 3tJ cm Breite. Auf der obern Fläche ist ein rechteckiges, 
8 cm langes, 6 cm breite« uud 5 om tiefes Zapfen- oder Dübellooh ausgehauen. 

72. Kleiner, vierseitiger Sand Steinpfeiler, 40 cm hoch, nach der Mitte 
zu »ich verjüngenfl, oh^n und nnt<*n mit einer Grundfläche von 18 X 21 om. F^r 
stammt wahrscheinlich aus Ladenbnrg und zwar aus einer Heizanlage (.Hypokaustum), 
WO er als Trftger ftr die Bodenplatten gedient bat. Äbnliob bei Näber« rüm. Bau- 
anlagen, B. J. 79, Taf. H. Fig. 5. 
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Inschnften auf KldMltaitlinienL 

Die in Klammorti beigefügten Buchstaben mit Nnmern bezieben sioh anf dM JjlTUltM'a 
▼nseicliiiiii der beiden Sammlungen ; und swar gehören die mit grossem nnd kleinem BdoIuUIimi 
bflseichneten SMoke, z. B. (Da 53), dem Qrossli. Ho&ntiqQarinin, die mit mir einem Bnelutebea» 

z. B. (B 110 . ilnm .N[:iiii.li> impi A Itertums- Verein an. Wo kein Fnn(l>rt angegeben, ist derselbe 
unbekannt. Buchstaben, dio i&at ganz erhalten and sweifsUoa aind, «rsoheinen gans aoagedraokt. 
^gL s Zi«g«L Bm^ = Hobldegal. Br. s BmehstSek. 

fc>tt'iii|i«l auf Zfpsrolstoint ». 
a. MilitärUcbe. 
I. Legion. 

73. L E G I M Hzgl. (Da 53), Leg(io) I M(inervia), Tgl. B»mb. 611«, 3a. 

74. L K G Y M Zgl. (Da (^ö), vgl. ßrarab. 16Ba. 

75. IVl A M i Q a J Hxgl. Br. (Da I u. ähnlich Da 3), Leg(io; I M(ineryia) 
AntConimaiiA). 

7«. NAHI09Z Hsgl. Br. (Da 2). 

ai'i^ A-MI'aZ Hzgl. Br. (Da 4), Le(gio) I M(mervia) A(n- 
tonimana) p(ia) Fidelis), 

Hzgl. Br. {Da 5), Leg(io) I l[(uwrTia) p(ia) ftidelü) 
4 ' — AntonOniMoia). vgl. Bramb. 188a, 11. 



7». 



^ q Hzgl. Br. (Da 6}. 



80. ( )TNAM.I'OaJ ZgL (Da 7); 

I 0 3 J dahinter nndeuÜiohe Zaioheii, Hzgl. (Da 52). 
88. 'QfMPP'Prr Zgl. Br. (D. 23), aus dem Besitz von Jehring 
in Mainz, wahrscheinlich derselbe Stemyit 1 wir Bramb. 223a, 2. [Lelg'iol 1 M'iin rvia) 
p(ia) f(ideHf;l. Die Bprlentung dor drei If tzU Ti Buchstaben PFFi":*) ist uusiolu r ; Bram- 
bach vermutet darin entweder eine fehlerhafte Wiederholung von PF oder eine 
BeaeiohiLimg d«r Ziegelbrenner. 

IV. Ugton. 

83. LEO mi M (im Erais) ZgL Br. (Da 9), Leg(io) 17 U(aoedoBioa). 

84. I mi M A C (im Kreis) ZgL Br. (Da 8). 
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VHL 

86. Iia Vni AVO Zgl. (B 110). L«g(io) Vin Aiig(usta). 

X. Legion. 

Hü. O L • X • Gr O f Zgl. Br. {J)& 1 1), L(egio) X g(emiiia'. 

87. L E G X G (im Kms) Zgl. Br. (Da 12). 

88. * L • X G-" Zgl. Br, Da 54), L(egio i X g^einina) p(ia) f(idelis). 

89. ; *I O X J (im Kreis) Zgl. Br. (Da 57), das End« abgebroohen. 

XIV. Ltfioil. 

90. le G • XIIJI Zgl. (A 9) und 

Ol. LEG - Xmi Zgl. (A Iii, Legiio) XIV, gefunden untrrhalh Neuenheim, 
(het Heidelberg), vfrl. K. Christ. Verhandl. d. Heidelberger Philologentags 1Ö6Ö, 8.216. 

93. L Xllil G Zgl. Br. (Da 13), L(egio) XIV g(emina). 

»3. IIUG M Zgl. Br. (Da 14), iL(egio) XjlV g(emmtt) Mtartia). 

XV. Legion. 

94. LEG XV Zgl. Br. Da 15 . 

XXI. Legion. 

I i 1t .L-v I B ZgL (A 10;, Fundort Ncuenheim wie oben No. 91 
Leg{io) XXI r(apax>. 

9«. GXXI& Zgl. Br. (B 116), aus Nid4a, 

XXII. L80ion> 

97. T T!.Ä.wTn»i> Zgl. (B 112. 118. 119), Leg(io) XXII pr(imigenia) 
od«r p(rimigenia) p(ia). 

1>S. L E G X.XII P R mit einem wagrechten Strich quer durch die Uitte 
der Buchsuhrtn, Zgl. B 115 u. 124; und Zgl. Br. (A 33), Ntuenhetm 1S64. 

9«. LEG XXII P P Z-l (A 30), aus dem Wohngebäude beim Kömer- 
ka«t«U zu Sc/ilossiiu im OdruwaU lAiut Ihnhtn,, 

100. LEG XXII PP Zgl. (A 4ÜJ, ebendaher, 

101. LEG XXII mitQaerstrich wie93. ZgL (B 121), das Ends abgebroeben. 
10'>. LEG-XXII'PB P F ZgL (B III), Leg(io) XXII pr(imigeiüa) p(ia) 

f(ideliB). 

10:L E G • XXil • PK • P • F ähnlich wie 102. Zgl. Br.iDa 16;, vorn beschädigt. 

104. XXII PBPF Zgl. Br. (Da 17), vom beschädigt. 

106. LEG XXII P Zgl. Br. (E 31), gef. lAchen Acker, Udnihurg. 

10«. XTT PI? PI Z-1. Br. fDa 20). vorn und Inntm 1>csc{i:"iiII-f . 

lOJ. EPF Zgl. Br. (Da lü;, in schönen, grossen, 4,3 cm hohen BuchstAbeu. 

h 

108. LEG (von einem Kreis eingesohlossen) Zgl Br. (Da 18), Leg<io). 

XXII XXII pr<imigenia) p(ia) ftidelis). 

PRP 



— 40 — 

109. F I D (rttokwirto) ZgL Br. (B 117), fiacUttinliolier Stempal^ 
LEaXZIIPBP aus Nidda. 

110. Ii E G- XXn (in einem Kreis mit zwei Aasschnitten) Zgl. Br. 
P B I P I F ^ Le£(io) 2LXI1 pn(migeiiia) pi(a) f^idelis), 

aus Nidda. 

IIL LEGXXnPPF FftIngL (O 56), voa einem Soldatengnb sa 
JMSifi», vgl. Fickler, Arcb. Z. 1868, S. 29. 

112. L G- XXnPPP (schwach ausgeprägt) Zgl. (B 146). 

113. LEG XXII P- P F Zgl. (A 12), aus Nmcnhetm. vgl. oben Nr. 91. 

114. L E G X X ZrI. A 31 nn.l ähnlich ^Si. Schlosr>nt. Ob die 
IIP'PiEF Buchstaben der zweiten Zeilo den Namen des Ziegel- 

breuneni enthalten, wie K. Christ vermutet, eraoheint firaglioh. Vielleicht ist zu lesen 
Leg(i<nuB) XXtl pfrimigeniM) pi(«)e iti<le1is). Vgl. S. Christ, a. «. 0. S. 112, Nr. 9. 

UK. LE^XXnP-PI« Zgl. (A 42), Sehhssau. Die Lesung imd Den- 
C V VIF tung der sweiten Zeile ist «nsieher. Vgl. E.C9uriat). 
a. ft. 0. S. III, Nr. 4. 

lie. LEG XXII PR P P Zgl. (A 13 1. Leg(io) XXII pr(imigenia) p(ia) f|[ideUe> 
0 A E R E C V ^b F Cae(oiUas) Secand(as) f(eoit). 

Natenktim^ wie >ir. 91. 

117. LEGXXIIPPF Zgl. (A 58j, Schlossau. Wir ergänzen die zweite 
!t E S E CV N F ZeüeiiaohNo.ll6= (Ca|e(ciliu8) Secun(dn8) f(eoit). 
K. Christ, ». a. O. ä 109, liest C. C. Seeondus. 

U8. LEG XXn P'P'F Zgl. (A 85), Leg(io) XXn p(nmlgeikia) p(ia) f(idelis) 

LCA-SEVF L(ucins) Cae(ciliusi Sev(erns) f(ecit). 

Schlossati. x<y\. K. Christ, B. J. 49, S. 110, Nr. 3. Hinter CA ist der mittlere 

Querstrich von R sichtbar. 

119. LEG XXIIP-P^ Zgl. (A 36 u. 37j, Legio XXII pirimigeniÄ) p(ia) 
1 V L F E L ♦ t(idclis) 

Jnl(iiis) Fel(iz). 

Am AnfcTig nnd am Ende der % Zeile OmamentUnieDo der ualeserliobe Bncihstaben. 
SeklossaUf vgl. X. Christ, a. a. O. Nr. 6. 

150. LEG-XXII-P-P*P Zgl. (A 57X Sthlassau.- wahrsoheinlich identisch 
I VL'SATTBN^S I ^ Christ a. a. O. S III, Xo. 5 

angelührten Stempel IVL SAEVIO. Wir lesen 
die sweita Zeile Jul(ius) Satnmiiuia. Den Stempel Satnminiis liest msn auch auf 
einem in Mains gef. Ziegel der XXII. Legion (Becker 123). 

151. LEG XXII P PF Zgl. (A 14 u. Ih), Leg(io) XXII p(rimigenia) p(ia), 
LVALPBIHY;'! ftldelis). 

L(aoins) YalCeritis) Primnfs f(eeit)]. 

Neuenheim, wie Nr. 91. 
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Iti. L EG X j 1 1 P II > ' N I-PA- Zgl. (A 41), im Kreis, in dessen Mitte eine 
Rosette. SMosmu, vgl. K. Christ, a. a. O. S. 112, 8, Die Lesang nnd Dentnng 
de« Nftmens ist unsLclier. 

IM 
AI 

123. XXII-P-P'F (B 114), Bruchstück eines Ziegels mit krensweise 
gestelltem Stempel wahrscheinlioh - Bramb. liiOS, c, 4: Sempronins Frontinns. 
Ans Nidda, 

184. LEG XXII P P p Zgl. (B120),iSWÄ,Leg(io) XXII p(rinngenia) 
ITL'PBIMVS'F p{ia tVidelis) 

Juliiu?») Primns t'ecit). 

Der Stempel ist dreimal auf der Platte abgedrückt. Dieser Name findet sieb 
aol' den Ziegeln der XXII Legion am häufigsten. 

135. liPRPiDO Zgl. Br. \,Da 21), vgl. ilramb. 140, d, 4. 

XXX Legion. 

l-JO. T. K(4 X XX Hzgl. (Da 28 u. 29), grösser: Hsgl. Br. (Da 27), fthnlioh: 
Flzxgi. (Da 25^, (^Da 26). 

127. XX?^aaJ Flaagl. (Da 24), Zgl. Br. (Da 22). 

128. XXX oaj Flazgl. (Da 28). 

n Tyreiiaeische t'ohorte. 

129. COHIICYR ^rückw.; Zgl. (A 17 u. 1 Di, AV«f«//-t7///, vergl. K. Christ, 
bei Pick TT, S. 258. 

XXIV C«horte r5nii«ch«r Bürger. 

ISO. COH XXmi Zgl. (A IG, 18, 20, 21, 26, 29 u. 30) Zgl. Br. (Da 80), 
COHXü'i Zgl. Br. (A 27 nnd 32), H XXIIH Zgl. Br. (A 31), XIIII Zgl. Br. 

<A 2'2 u. 23), II Zgl. I?r. A '2!s'i. sämtlich aus Nfitenhrim, vgl. K. (Christ wie oben 
Xo. yi. Ferner- HXXITII Z-1. Br. (Da av. war nach Grnti iS. 4«. Xo. !>(» be- 
zeiahnet „//eädfrnfi* im nd Nidduw ij7<^ '' lui ganzen sechs verschiedene iStempel. 

Exercitus (jlerniaiiiae infcriorls. 
131. £X GEK IN (rttckw.) Hzgl. (Da 34). 
192. EX GEB- 1 (rfickw.) Hsgl. Br. (Da 38). 

laa» EX GEB INF vertieft, Falxzgl. (Da 49), beaeicbnet: „Neoviagi (d. t. 
Nymrvcgen) 1760;" ähnl. Zgl. Br. Da 43), (Da 45), (Da 47), Falssg). Br. (Da 44) 

nnd Kreisstem])el Falzzgl. Br. Da 41 1. 

134. EX GEB INF > vertieft, Hzgl. Br. (Da 37). 
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m. £X GER IN verlieft, Zgl. Br. (Da 48), am Ende beschädigt, bes. 
„Neomagi tföo," 

1.16. £ (iEB'I Zgl Br. (Da 51), Anfang und Ende abgebrooheii. 

IT». GIIH INFR (rückw.) Zgl. Br. iDa 4ti.; ähnl. Zgl. Br. Da ;J6), 
O T I R • I N F Hzgl. Br. (Da 40} und i am Anfang besohädjgt) ZgJ, Br. (Da 42), ^Da öOj; 

tenier nhuach: Hzgl. Ur. (Da 33). (Da 35 1. 

i:is. KXS G'INF (rückw.) Hzgl. Br. (Da 3U>, e.V8(ercitus^ (sie!; G^er- 
maniaej intii^erioris«. 

Yexlllatio «xereltus soperlorts. 
13!». VEXEXS Zgl. Br. (Da 32), Vex(illatio) ez(ercitD8) 8<nperiori8). 

rnbestlnmbaren Triipiienteilen aiigehdrlg: 

140. LEG Zgl. Br. (Da 68). (ruckv.) Zgl. Er. (Da 59), ferner de^l. aiu 

Neueitlutiii (A 2.'>j. 

141. LEX Zgl. Br. iE 32^ LmUnburg. 

143. C Zgl. Br. (A 24), Neueiiheim. 

ii. NlektmllitärUche ZiegeUtenpel: 

149. Grosse Zioj;f!|>latte mit anvoUstaadig ausgedrücktem Stemi-el: 

Ar>IM'l<K i(laliint«^r noch Raum für etwa i) Bm li--taV. n Da •'><; . 
Adintice, vgl. Adiatfx und Atitutfut rn B. J. S. 70 und - {diuli x bei Schuermaii.s, No. 07. 

144. <^uadratisclifr Ziegel mit Kreis-Slemjiel t_Ca 2): 

EX PÄ^D FAVSTIN^S - AVG OP Ex praed iis, Faustinaes (mc!) 

-Anjr UH^^ac ! opus) 

D O L • K X K I G • D 0 M I T doluarej ex lurs' Domit^ianisj 

in d**r .Mitte M A laa- 
desKreises: 1 ( ) R ioriiV>us . 

Zeile 2 »Sit der Punkt hinter <> nnsiclier. Zu dtr griechiacheu Euduug des 
Genetiv« auf aes \-— >,■; vgl. den Ziegebtempel Lt ptdaes et Agrtppimeshex'iAxeQpL.- 
Uommsen^ VII, S. GOß. Anm. 17. Sie kommt seit Snlla's Zeit bis io die späteste 
Kaiaerzrit. namentlich bei Fraiienuamen. vor. iKii/itnr. lat. Gramm. 1. S. •2i"»7, 3 . 

t )er Ziegel ^stammt ebenso wie die beiilon folgenden aus Italien In der 
Kaiserzeit wird die Fabrikation von grober Thouwaare ~ o/z/.v liolmre im grossen 
Stil von Kapitalisten betrieben; „die Kaiser selbst, die Uitglteder der kaiserlichen 
Familie, in^be'sondre die ^\eib]ichen .Mitglieder, set/.en sich in Besita der frither von 
Gewerl'^l' ii't'n angelegtou ( )teu. deren Xnmen noch ihren Ursprung nachweisen." 
Frauen de.-< kauserlicUea Uausti« bezogen mehri'auU einen Teil ihrer Einkünfte aus 
diesen Ziegeleien, yjy'i» ßglinnr DomtÜnnat, deren Ziegel in Rom gebraucht worden 
sind, scheinen angelegt worden an sein von dem Redner C. Domitius Afer, welcher 
59 n. Chr. starb'': sie kamen spater nebst vier andern grossen ZiegrlotV-n durch 
Erbsichstt an Lucilla, «lie Jtlatter des Kaisers Marc Aurel, und nach ihrem Tode au 
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(Uesen Kaiser selbst. Die hier genannte Besitzerin der Domilianac maiores ist 
wahrscheinlich Fau8tina «1. j., Marc Axirel'-s Gemahlin. 

\rarqu.-Momm>eii' VII. S. »Hia W. — .Maritii. itmcr. aiit. Jol. No. 124 und 114. 

I4'>. Quadratischer Ziegel mit Kreisstempel (Ca 3): 

« ) P \ S • D L I A H • E X • P R A E D • D D N N • Omis doliarro) ex praed iis) 

aiomiuorurai n(ostrorum) 
E X • F I G • D O M 1 T 1 A X I S M I N (J R ex fig linis) Domitianis minonibus) 
in der Jlitte eine Krabbe. 
Wahrscheinlich ans der Zeit des M. Aurel und der Faustina. 
Mariiii Xo. 'J"i)), 

I4<». Läuf^licher Ziegel mit zweizeiligem Stempel (Ca 1): 
PRIMITIV! Marini lifst: Primitiv! 

DOMI'i' TV.LI DDL Domitiii) Tulli doliare) d(e praediis) 

L'icinianis). 

Domitius Tullns, dessen Sklave Primitivns diesen Ziegel gel'ertigt hat, ist 
der Sohn des obengenannten Cn. Domitius Al'er. tJber den Licinius, dessen Ziegelei 
hier im Besitz der Domitier erscheint, ist nichts Sicheres bekannt. 

Marini Nn. 85. vgl. auch N<>. I'i. Marqii.-Momumi'ii VII'. S. »W. 

W;. VW MI'? Zgl. Br. iDa ßl), unbestimmbar. 

U8. SVB IVN M vertieft, Zgl. Br. (Da öö , snb Jun io; M aximo?). 

141). G-C l-l Ff Zgl. Br. Da 6»), unbestimmbar. 

150. ATU vertiett. Zgl. Br. iDa lOi, Atis 

VA. L P Ii vertieft. Zgl. Br. (A 47—49), gefunden i. J. 18Ö0 bei Stettfeld 
(Amt liruclisah im (iewann Dorfgraben in einem römischen Hypokaustum (Plan 
im Vereiusarchiv). 

K. Christ. Moniiiu. Xo. Rbeiisolulie Stempel wurden i. J. I8K4 ila.««ibsi >;«t'iindeu: 
Westd. Z. III, Korr. 71. 

Töpferstempel auf Lampen. 
l.Vi. AEII lAXI vertieft (Di ."n, Ael ii) Maxii mi i, vgl. Marini. lucerne Ü, 
(auf Lam]>«»n, die in Italien gefunden). 

ANATELO vert. iDi 3i. 

1 54. A 'I IV S A erhaben ( Di 23 1, Attnsa f(ecit), Schuermanns. »>20=Fr.^hner,212. 

F 

O 

155. L('.\SAE vert. iDi 7), vgl. Marini «;'>. 

O 

15«. COM VN 1?) erh. (Di 31), Sch. löiU) ^ Fr. 7W. 

157. EVCAR erb. (Di u. 20), Eucar pi ?», vgl. Sch. 2114: KVCARI. 

l.jS. EVCARPl erh. iD 10 u. Bf».!, .\faitr., Fickler, Arch. Z. 1868 
S. 2'.» falsch: EV<'.\RKI : l'erner drei Lampen mit demselben Stempel von unbekannter 
Herkunft iDi 17-l'.ti, Sch. 2119 = Fr. 1857. 
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151». LFABRIHKViilL ve«. (I>i 2;, L^ucii/ Fabrnciii') Henei(pi8ti; 
O 

— £«eipMii, vgl. Marini 137, 

IßO. FÜR TIS erh. ( Di 10—13. 15. 32 ii. 4(>), Sch. 2275 = Fr. lll«>; 
ferner auf einer Lampe ( Di 14) tlorselbe Stempel mit andeutlioliem Ornament damnter. 

Ißl. FUKTIS erh. (B 21), 8ch. 2283. 

Ittä. FOBTIS erh. (Di 9), oben nm den Eingnss im Kreis: L E G ' X - G-P * F 

erhaben. ' 

UELIV erb. (Di 27;, (ilel(l)in(fl) l\ecit). 
P 

164. GELIVS erh. /B 4u HmgtrbrUek. 
F 

1(»5. ÖELLIVÖ erb. (Di 4)» i>cb. 2075 -- Fr. 621. 
F 

t4{H. L ' A * P vert. oben über dem Bild eines springenden Pferdes. (Di 59). 

167. LYFATi erh. (Di 6), Sch. 3081 = Fr. 1379. 

168. QXVMICEI vert. (Di 1), Marini 238. 

1<>{). Pinn' erh. Di 28), Pecu(liariB), Soh. 4254 sFr. 354. Die Äcbtheit 

der Lanipt- ersclumt fraglich. 

VAS. S.\T<i.\ erl). i'Di 22 i. Sch. 4fr.() = Fr. 1883«. 

171. SIMlLlb erli. > Di 2'.»;: «He .Echtheit i.st fraglich. 

172. 80ILVS erh. (Di 21^. Sollns f/eciti. Soh. 5289 Fr. 20ir>. 

F 

17». STROBILI erh. (Di 24 . StroMli . Sch. .5304 Fr. 202B; derselbe 

Stempel, am Ende undeutlich ST HOB aut zwei Lampen (Di 2ö u. 2b,i, ferner 

mit gröbsi ru Buchstaben STROB erh. (A 57) ßkrsMdt (Amt Sinshftw). aus 
einem ßteinsarg. 

174. SY.ILLIV erh. (Di 8;, Su|r|il]in(s). vgl. Sch. 5855 = Fr. 2046: 

0F-8Vi:ii.i.[ 

i;r». Vli.SIt erh. (Ci 27;, Tareitt. 
F 

176. xl^ vert. (Di 68), X^i >tö^\ das altchristliche Monogramm. 

Töpferstemi»«'! anf (Jet*ä^iSPll. 

177. \ A .A ' stliwarzer Teller (li Wafhf.iJt . unbe.stiiuuibnr, vergl. Sch. 2. 
i;s. .\LBJ,VSF Br. .|<: 114 . l.n.lnibnrg. Albillns fitcit,, vgl. Sch, 185. 

AM.ABIKIS Hr. l>fx 5. Amabilif', Sch. 244. 
IM». AMMIVS Br. ^D« 12), Sch. 281 Fr. 94. 

IML 1 M M I Y S F Br. (E 1 1 2), fjidenbur^ , \ A | [uroinü f(ecitV Sch. 282 = Fr.05. 

IÄ2. M-AMMI Br. (0 50), Rhehfflden bei ßascU m(antt) Ammi(i\ 

IH». A l'ERE Br. (E 100), TMdenburg, Aper f(€cit), vgl. Sch, 381 ^ Fr. 123. 
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1S4. A TIA SSV Tierma] anf einem Teller 0g 16), Hhemtürkkgim 

(RkeinhrsscH ). 

IH.V AVGVSTINVS bcimle (B 130 , Rhnmabern, Öoh. 661 = Fr. 235. 
IH6. AVGVSTI Br. (Dg 8;, Augusti[nus|. 

187. AVLIVS-FEO (?), TeUer (B 6»), Ogitrsheim (Rheiniayem) Aulius 
feo(it), vgl. Sch. 094 = Fr. 2h2. 

IhS. AV OLOF Schale (D <i8j. unbestimmbar. 
IW». JVNO Schale (Dg 2G). Rluintürkhcim, Avo^i tormai'; Ona(?; f^eoit.. 
AVOT 

Tergl. Sch. 701: AVOTI FORMA SACRILLOS CAKATI 

1$K». AVSTKVSI ßr. \Dg 28), vgl. Sch. 716 = Fr. 216. BciGräffS. 42 
fklsoh AVSEBYS und darnach Fr. 258 = Scb. 711. 

191. OF BAS8K Br. (Dg 18), oiTficina) BassinCi), bei Gräff 8. 42 falroh 
OPBASSN nnd darnach Fr. 281 — Sch. 765. 

Vyi. BASSVSF Br. (£ 33), LadenbHtg, Baaso« i(eoit), vgl. Sch. 
756 = Fr. 282. 

19$. BITVOS Schale (B 92), ans der Sammlung DiacK 

194. BOBIO Br. (R 53), Ostrrburken, Bori<i) o(föemft), Sch. 848. 

l».'». BOinVSFEC Br. . E 79-. /W^////»r^, vgl. Sch. 850. 

11>«. CAKOMAKVÖ Br. (H 72/, av/^rr^wr^:«?«, vgl. Becker, Mainzer Inschr. 
S. 102, 34. 

m. CASSTVS FIl Br. (Dg SO), vgl. Sch. 1129 7=1 Fr. 677; bei Gr&Ö. 

S. 42 falsch: CASSJVSFin. 

lilK. (:A^■^■ tO Br. iE 4:5 . LaJeiihurg. Cauni,i? ojficinai. 

19U. CELS VS Schale Br. i H 6Ü.1, und E L S V S Br. (H 125) Oskrburken. 
Sch, 1287 » Fr. (124. 

300. OFC-EN Br. (Dg 30), unbestimmbar, Sch. 1242. 

•201. V.Rk atiss<-n an einer Schale : D 24,. Mainz, vgl. Sch. 1277 Fr. 6B5. 
CEKIA desgl. iH 12;^ u. 124 . Os/rr/mrkrfi. 

20:J. CER1ALI8 desgl. (G 6*J;, H'alhhtdf, .Sch. 12^2 Fr, («i8. 

304. CIRIVNAP Br. (H 6ö), Osferburken, vgl. Sch. 1416 = Fr. 737. 

•i(K'>. 0 C X V N : y Br. (Dg 22 1. unl)cst iminbar. 

HM\. B K £ R T V S aussen, Br. (£ 81), |Co]bnerttts, fjnUnbtirg^ Sch. 1486 
= Fr. 761. 

so:. OFCOELl Schal« Br. (E 35), Ijadttiburg, Sch. 1514 - Fr. 771. 

^m. COHITIAL' (rückwärtti) anf einor Formschfl«tel <D 42), Maim:, 
GoniitiaU(s), vgl. )>r\\. 15.-{*t Fr. 778. cnMiTrAi!. 

200. ( ' ( ) \ D A Ii 1 K K V S F Sehn Ic 1 Dg C ). .sy. Apvllnunis h. i Remagen if6S' 
bei Gräff, S. 42 falsch: Co.NDarINV.S und darnach Fr. 7i^7 ^ Sch. 1571. 

«10. CO ' J VO*) Br. (E 47) Tjtdrnhurg, Co«aln(«) Sch. Iß61. 

•ill DRIDOOIVSF Becher (Dg 11). vgl. Sch. 2027 = Fr. 1016: 
DRIEDOCIVSF. 

312. EBVK Br. CTT 5«». ( htrrhurkni. El.tir|us|. Sch. 2049 Fr. 1082. 

313. FIKMINVSV ^H »U^, Osierhirkcn, .Soli. 2247. 
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314. O FIRMON- Br. (Dg •>4i, -yfficina) Firmon(is), vgl. Sch. 2-252. 

•»15. FIRMVS F Sohale (,Dg 19), uud Br. (G 77 j, Atzelberg bei Wallstadt, 
Sch. 2257 = Fr. 1102. 

316. GERM Br. (Dg 23), G«nn(anns), Grilff 3. 43. Soh. 2407 = Fr. 683. 

417. HL.\1?,VS Teller D 2.-)), Mainz. Hii)larus. 
AN XI .\nniii). vgl. .Sch. 2512 u. 33»;. 

51b. lANVF (.aussen) Schale Br. (E 115), LaJcnburg, .Janu(s) %cit), 
vgl. Soh. 2560. 

319. lOAIVIEIGAN (?) Br. (E 106), Ladenhurg, onbestiimiibaT. 

•2-20. T ESI VII V Br. (E 1 13), i>7r/.-«^/r^, unbestimmbar. 

()F IVCW l^r. iDg 17). ol(ficina) Jucun(di), Soh. 2746. Bei Gr&ff 
S. 42 ialsch: DF lVüV, darnach Fr. 12^2 = Sch. 2744. 

393. 1 y r N A ]• Br. (H 182), Osterhurkm, imbestimmbar. 

IVNIANI Schale (Dg 2), Sch. 2834 - Fr. 12r>5. 
'Z'IX. L A A (aussen) Schale i H 122), OvA rA«rXv;/. unbestinitnhrtr. 
22-'>. ^ A L V S F (aussen) Schale (D 2ü), Mainz, [LJalus (5') t(ecit), vgl. 
Sch. 2894: lali M. 

336. LOSSAFEG Schale (Dg 13), Lossa feo(it), Soh. 3022 - Fr. 1364. 
'i'l'i. LOSA FE (rückw. altertüml. Schrift) Br. (Dg 21). 

'HS. LVCIVS Schale (ß fi7), Walhtadf, Sch. 30.V) ^ Fr. VMH. 
3-2». LVCIVS F Br. (H 62), Osterburkni. Sch. 3056 = Fr. 1.^69. 

380. KVPVSI' E Br. (E 40), Udenhurg. Sch. 3040 = Fr. 1384. 

381. L V S F Schale (K 34), Ltufmburg, Lu|pu|8 f(ecit). 
833. MA Br. .H •.t4i. üsterburk.n. mil>.stiiniii»iar. 

388. MAC EIN Br. (E 36^, Ladenburg, vgl. Sch. 3157: MACRIM. 
384. M AETI (rüokw.) Br. (Dg 31, mianuj Artiti)? oder Marti(i), zu 
letaterem vgl. Soh. 8380 = Fr. 1483. 

33.». MAETV Br. (E 42), Ladettburg. Martins, vgl. Sch. 3367 = Fr. 1501. 

MA T Br. (G 76), Akelberg bei Wallstadt. Matur(u8|, vgl. Soh. 
3440 = Fr. 1.531. 

337. ÜFMO (nach Zangt^meioter) Schale i^Dg 31;, ot ticina Moi^det^ti), Sch. 
3688 = Fr. 1697. 

*>:{N. () K M < ) D E S Schale (Dg 25), Znhlbach bei Matm, oftficina) Mode8(ti),. 
Soh. 3647 = Fr. wm. 

289. M V R 1 O J ' \i) Br. (^H .5<i;, ÜsUrburkcn, Muri r 'i^i?) ol(liciua^, vgl. Sch. 
3761 = MVRRI. 

340. N A S V I dreimal, radial gestellt, auf einem Teller (Dg 15), Rheintürk- 
heim, vgl. Sch. 3809 = Fr. 1f;7:5 : XASVT. 

2+1. NIVAMSF Hr. H 77 1. Ostrrburkni. Sch. 8'.m)5 = Fr. 1713. 
342. O S A ^ J O Br. (H 55j und O S .A Br. (H 7 1 .:, (Jsterburken, uubestinuubar.. 
348. P E P P O F E C I T Br. (H 66), OsteHmrken. vgl Soh. 4275 « Fr. 869. 
344. PETRVLLV8F Br. (E87), Ladmburg, vgL Sch. 4802 = Fr. 886. 
346. PE T R V Br. (H 63), Osterburkni. wahrscheinlich der gleiche Sfempcl. 
346. PLACIDVS Schale iG 58), Atzelberg b. IValhL, Sch. 4336 = Fr. 412. 
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U7. OF PO NT! Br. (Dg 29 . offficinaj Ponti(i .. vgl. 8ch. 4375 ^ Fr. 433. 
•US. OB' POXTI Schale (Dg Oi. vgl. Scli. 43T(;. 

i^iK PlilDIA Schale (A 43.,, Ehrstädt {Amt Sttisheim^, PridialniJ, vgl. 
^ch. 441& - Fr. 447. 

350. PRISCN Br. iH 78i, Oslerburkni. Priscu|s|. vgl. Soh. 4476, 

-ril. PlfnBVSF Pr. n f;7\ ('ViAr/wr/t^w. vgl. 8ch. 44^•0. 

•i.Vi. PVBLIVSFE Br. iB 131). fiiugrrhrück, vgl. Sek 451 1» = Fr. 480, 

REGNVS Br. (E 111), Ladenburg, Soh. 4639. 
854. BECNV ! Becher (H 69) und ;UI GMVS Br. (H 130), Osterlmrkm, 
.gleicli vorigem Stemp«!. 

S5-». BE(3 • F Br. (E 38,, rMdenhnrg, vgl. Sch. 4041 = Fr. 1766. 

•3öfi. OF-HVFNI Br. (Dg :ii. otlficina) Ruf üni. Sch. 4782. 

'2,'u. 8 AL V 1 ^^uach Zangemeisterj, Schale (Dg iOttj, vgl. Sch. 4898 ~ Fr. 1802. 

S E CC O (Pnnkt in O), Br. (£ 106), Ladmlmrg, SoH. 5018 = Fr. 1902. 

SECCUF Br. (E 107). fMdniburg, Sch. 5019 = Fr. 1903. 
'im. SECVNDF Schale Da 34). Mamz, Sch. 5043 = Fr. 1W7. 
'IKA. 'INi(lW.)as aussen Br. (E \H)^ Ladenburg, •Seoundim |m(anuj, 
vgl. Sch. 50.>1. 

^63. Sil CVN 0117 VF Teller Br. (£ 46), Lndenhtrg. Secundinn(i$) fifeoit), 
vgl. Sch. .m'>ö = Fr. P>27. 

2(>:l. SnrVN R;. H 70,, und S II V • F Br. > 11 74 1. avArZ-Kz-Xv«. 

•364. SECVNDi.W SF Br. (H 70^ und Schale (ii W;, OsUrbnrk^n, Sch. 
5065 - Fr. 1927. 

STLVIXt.'. Br. (H 83), Osterburken, Silvinjus), vgl. Seb. 5256. 

•366. STABIL« Br. fH 67i. ()st,rh',rk>n. Stabili|s], . Sch. 5297. 

•367. ST,-\ Br. iH HO , O^lrrhnrkni . wi- ^O; 

•2«S. SVI^PICIV Schal.' Br. (Dg 27^, Sulpiciu.sj. vgl. Sch. :>34l. 

•269. TOCCAF Br. i.H 80 , Osterlnirken, Sch. 5489 = Fr. 987. 

m iTOCCAFECIT' Teller Br. (£ 44), Tjiieiiburg, Tooca fecit, vgl. 
Soh. 5494 = Fr. 91k:). 

•371. T ( K: ( • I \ S F Schah- fDg 4 Noten!: riPi .7A y. vgl. Sch. Ö497 - Fr. ^»97. 
GraÜ' S. 42, ialsch: Jocciuus, Fr. 1211 vtjnuulet Toc-cinus, darnach Sch. 2082. 

37*2. TAT graue Schale (G 66), Wallstadt, unbestimmbar, vgl. Sch. 6?)83: 
VAT-ERF. 

•VA. VE.VCARVS Br. 'E 4"»., ! ..tdi uhur<^, Ven iicanis, vgl. Sch. .=)t»22. 

•374. VII RIT Hr. OS , Ostrrhurkru. \'erelcnn.l.is|. vgl. Sch. UWW ~ Fr. 2<>!K). 

•375. VICTOR IXVS Br. iH 81,, OsUrlmrkcn, Sch. .'>727 = Fr. 2125. 

27«, VICVF(?) Br. (E 110), l Idenburg, unbestimmbar. 

277. VIDVCVS Schale (G 66», Wallstadt, und Br. (H 75), Osferhurkeit. 
Soh. 5741 ^ Fr. 2l3i>. 

•37S. 1 \'1MPVSF t Br. (,H 73j, Osterburken, und Schale 1 E 3t»), I Idenburg, 
vgl. Sch. 5759. 

279. H TIM Schale Br. (E 41). Udenbnrg, wit» 278. 
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«80. OP VIBIÜ Sebale i Dg 1), oßficin») ViriU(8), vgl Soh. 5788 = Fr. «168. 
•ISl. (IF VITA Br. (Dg 10), ofKficina) Vita(lis), Soh.a8S9. 

•2S-2 VM .s;ohw;irz>;raucr Telli r. Hg 8«> und »»V. 

•is:i. *"'T1VS Hr. H fö,, <Jst,rburke>t, uubestiiumbftr. 

FE Br. 109., Ostrrhurkrn, fe^eit/. 
28.1. FVSF Br. 74>, Atzelbcrg bei Walhtadt. |Ru|tus l'^ecit;, vgL 
Sch. 4790t BVFV8 nnd 4791: rvfvs-FE. 

2S<i. 1 M l ..1 i! M M A I V i uns.'ieii, Scliale Hr. H i, (htcrbarken, nnbestimmbar. 
3Ä7. 'il " r.\Ii7) Br. R lor, , /../r/, /.'.vr^r, unbest. 

38«. 4.S V 1 .NOSlMr;') an.<fs.'n. Schale Br. (H 127), Osterburken, uubest. 

•289. IV Br. (H 108), Osterburken, iml»Mt. 

390. 101 MAI aussen, Schale Br. (H 91), Osierburkeu, unbest. 

^1. NAIS Br. (H 126), Osterburken, nnbest. 

•293. NI oder IN Br. (H 128), Osterburken, jxxAyvA. 

•20:r a:^'>T'TS Br. W "»'.».. Osl,rburknt, nnbest. 

•294. 1 i\ Br. 1'20}, Ost. rburkrn, nnbest. 

•29."». ^ S Br. (I^ Vi>j, Ostrrburknu 

S96. V§F Br. {H 98), Öj/tfr^Mrifetf«, ...ua fl:ecit). 

397. /S*F aiuBen, Br. (£ 110), ladenburg, 

ySI Br. (H 131), Osterbtirken. 
299. YSYI Becher Br. (E 104), f Aldenburg, 
«00. WO FE Br. (H 97), Osterburken. 

Stempel auf Herteln Ton Amphoren: 
801. j . F I G G R V M E 77), Ladenburg, anbeutimmbar. 

CoJrHTC F.T-ASr 
I SIE RM .; E Ladenburg. 
'M\.\. iS LVP l (Dg 281). 

804. Q • ( ' - C ■ L (Dg 286 nnd -m). 

805. Q • Sfi • P SA Dg 282). 

:m. SC.A.'^NSI.l'-RI iE 04). hidmhtr^, vgl. Sch. 498Ö: SCALEN« (auf 
einem Londoner Amphorcnhenkel nml l'TO: .\PRI. 

:J07. VIRGTN D 41 1 vgl. S< h. .".7S() = \lHO. 

In TlionL't'lasso i^iiitfcritzte Aufschriften: 
;J(>.S. A/> ßOtWOS /'KOCJi-b'SOS. nut der Schulter eines g(?ll)en zwei- 
henkeligen Krnge» (B 91), aus der Sammlung Disoh. 

809. VIINUHIA Becher (0 70). Wöllstadt. Veneria. 

810. TU Br. <E 117), ladenburg. 

.VE< (Ci "28:, in d^n ffuclitcn Thon eingeritzt. Tartnt. 
:»*2. . Br. f E '.'4). LaJ-nhitr;;. iin-! Br. (H 105), Osterburken. Von letaterem 
Ort i^tammen auch die tolgeiiden .Stücke bis ü'iS. 
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UH. M Br. (H ;»ö) und M <H W). 

314. MA Br. i H 52). 

:Ur». AIOR Br. (H 77\ 'mlaior. 

A/V Br. (H im uuii ^'J/ Br. iH 107 j. 
:II7. \ y/I Br. (H 101). 
MS. IKARJV Br. (H 102), |HJilariu[>sl. 
«1». nC Br. (H 103), Vic[torinus?J. 
.m P^O Br. (H 104), pereo. 

PR/ (in lei! wtiicheu Thon eingeritat; Br. (ü 106). 
«SS. JR (V) Br. (H 113). 

m ////Jr**^ (?) Br. (H 114), 

834. Br. (H 115). 

««3. NIVAK ijf) Br. (H 49), Niv»l(w) (?). 

Z)^ 7*/ Br. (H 54), Madati (?) 
«37. SF.^ Br. (H 85i v^l. Senecto Soh. 5082 = Fr. 1013. 
:V1S. VI/NAS Schaio des Secuiidiuus (H IX)), vgl. oben No. 2ti4; veuias, 

SA Xf.^fONVS BELL/NVS FO |ansgebroohen| O POSVIT^ 
grosse Schiwsel mit lieiiefs (D äU), A/a/«::. Vgl. Saiiimo|mus?| B. J. 16, S. t)8 - Br. 836. 
BeUini nnd Bellini offificina) Seh. 760 n. 780. 

3."J0. V 1 1 X Schale des CoudariUus (Dg 6), vgl. oben No. St. Apollinaris. 

Aaf T]iong«flMe «a^niftlto Aiftehriften. 

SSL M-I-S'G*E bftaohige FlMohe (Dg 309), miso«. 
VI TAT IS deqgL (Dg 810), Tivfttis. 

7*I*T*A-S Beoher (C 6), viyM, ras der Sammlang^Bvob. 

Inschriften auf Qegvnutändeu von : 
1. Staiii: 

3^4. Auf der Deekelldtte einer etrurisohen Aschenkiste (Bo 10) von AI»- 
baster in fttst giuiB verblasdter sohwarser Farbe aufgemalt: 

r . NN NC : PBOCVLVS-AN XIIX Prociilns aii(non»m) 

dnodcvigim' 

.Am Anfang ist It^utm Inr 7 s Huchslaben; die auf XN folgenden Zeiclun, 
einsühliejisilich des P, sind sehr verblasst, das andere gut lesbar, auch ilie 
Paukte detttlieb. 
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ii-i'i. Auf einem grieohischen Marmorrelief (Cc 10) von 51 cm Breite und 
26 om Höhe mit «ohwarcer Farbe »o^miüt, 1882 von Z«Bgeaiei»ter entdeckt: 

SILTANO Silvano 

AYO Ang(iisto) 

AYBELIVS AnreUoe 

POLVOBO Polnoro- 

NITS nins 

D D d(edit) d(edioavit). 

Trotzdem das SchritH'cld dnrch später eingebAaene sinnlose Zeiohen be- 
»diädigt ist, titeht die Lesung unxweifelliaft fest. 

Die Inschrift ist mit der Variante POL YCHBÜNIYS nach Pigfaius und 
UanntiiM im Corp. Inscr. VI, n. 688 yeröflbntlicht als angeUioh an Bom gefanden in 
einem Hause beim Theater des Karcellus, von wo sie später in den Palast Colonna 
kam. rber ihre Erwerbung durcli Kurfürst Karl Theodor ist nichts überliefert. 
Sie erscheint auch bei Boissard, Antiquitatum pars VI (v. J. Iti0"2), n. IG und zwar 
auf einem Altar, offenbar eine der vielen willkürlichen Erfindungen Boiseards. 
Zweifellos ist nneere Inschrift mit der von Pighins gesehenen identisch, vm hat 
der Abschreiber anstatt der latinisierten Form Polncronius die ursprüngliche^ 
griechische Polyohronins (1h>).i ynrn uK) nie<lergeF<chriobon. 

Die Reiiefdarstellung selbst steht mit der Inschrift in keiner unmittelbaren 
Beziehung: ein nackter Jüngling, offenbar ein heroimerter Toter, hält zu Pferd vor 
einem Palmbaom, an dem sich eine Schlange emporringelt, ähnlich dem in Verona 
befindlichen Belief : Dfltschke» Antike BUdw. in Oberitalien, lY, 631. 

K. Bnamann, Marmonkulpt No. l(x 

b. Glas: 

386. Stempel auf dem Boden eines 19,5 om hohen Qlaafl&schchens (Dh 6), 

1 0 ~ Y ^'"^ Ecken des quadratischen Feldea 

1^1 die Buchstaben (von L nach r. an&ngend): FQHI, 

= in der Mitt e ein aufrecht stehender Genins, nadl 

j U ^ 1 . 1. gewendet, das Füllhorn in der Rechten. 

c Bein: 

Auf einem 10,2 cm langen bdnemen Bolaen mit Knopf (D 195) 

eingeritzt : 

('.AST f. aus Mainz. 1).t Name Oastui« erscheint öfters auf .Mainzer 
Instdiriiten, z. B. Hrarab. iWG, 1017 und 1'2«;3. 
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d. Leder: 

3<IS. In einem 6 om langen, 8,2 om breiten Lederetreiten (D 361} eingestanzt: 
IP 

PJJJI-V 

p I ans MaitK, anbestimmbar. 

LFC 

«.Silber: . 

389. ünten anf der verderteu Sohle einer kleinen Sandale (D 67): 

F in punktierter 8ofarift, Dmetser Ort hei Mainz, 

PBIMV8 «(edt) Printis. 

S40. Auf einem Silberblech, »Us avü' einem kleinen rechteckigen Medaillon 
von Bronze (D 78) Mi%dötet ist nnd in flachem, nndentlichem Belief einen na<^ 
links gewendeten Kopf neigt: 

;iNOLV(?), Dimtsser Ort bei Mainz, nnbestimmbar. 
Bwmbiioli ltl2 a 2 Kmt LVTOLV, 

f. Bronze: 

Stempel anf einer verzierten Strigilis (D 351)): 

A(tATO, DiHUSSCr Ort het Mainz. Der Name sckeiut aal rheinischen 
Inednifton eonat nicht vorankommen, auf italisohen öfters, vgl. Wilmanna, Ezemp!» 96, 
beaw. 386. 477. 1941. 2177. 

Bnunb. 1119 a 1. — Abgebildet bei Lmdenaoluiiit, Altart. II, IX, 17, 6. . 

349. Stempel anf dem Boden einer Scbümel (Di 169): 

I • T • sr * T'B G C unbestimmbar ; der letct» Bnohstobe - C oder O. 

343. Auf dem Bmobetfi<^ eines kleinen Bades (D 233) eingraviert: 

EFOBTVNEVI, angeblieh vom Dimfsser Ort dei Maim, |deale 
FoTtnn(a)e Vi^otrioi]; die Echtheit ist fraglieh. 

344. Beohteokiges Sehildohen (H 185), 23 mm breit, 37 mm hoch, mit 
punktiert eingegrabener An&ohrift: 



TQVAR 
1 

TT 



ans Osterburken^ T(iti) Qnartii Agrani. Diese'Lesung, 

nach Christ und Hang, ist nn?;wi itVllial'. Zn Quartius 
oitieitHaug die Trierer Insohril't. Bramb. 79<i, Agranns 
ist sonst nicht zn belegen. 



Auf der Rückseite befinden »ich zwei seukreckt aufgelötete Osea, wohl zum 
Aufnähen des Schildchens auf Tuch oder Leder. 
Rang, B. J. «6/d6, 8. 164. 




— 52 — 



liechteükiges Schildch«?n (H IHti;, an den Sohraalseiteu eiugekerbt, 
«tobeU» aoBAta*^, 3,5 cm breit, 2 om hoch, mit pnnktiart eingegrabener Aa&ahxilt: 



I > P V B L' M aus Osfcrhrrkcn, c(enturia) Pnbli(i) Pateriii(i) SVC(?). 



I '■'ATERNI Zeile 1 am Anfang ein deutliches Centnrirn-ZriclKn; 

I Zeile 2 ist von P nur der obere Teil erhalteu, der 

\ untere mit einem Stflok dee Tftfelchens anagebroohen; 

auf der dritten Zeile (unter P) könnte nooh etwM 
gestanden imlien. SVT kann ich niclii erklären. Dif sonst l]änfi>^t' Abkürzung 
SV- OY tür sab oura kann hier, weil am Ende stehend, nicht in Betracht 
kommen; ebensowenig die von Hanaeelmann Tereuohte Deotong der Abküreong «o£ 
einem Ziegelrtenpel (Bramb. 1663 d 3) S'V-C-V == a(igni) qninti e(imtnbflvmQ V(?), 
denn abgesehen davon, dass Inschriften von Zeltgenossenschaflen meine« Wissens 
sonst nicht bekannt sind, müsstc die Znhiangabe nicht vnr. sondern hinter contu- 
bernü stehen. SVC koxnmt endlich auch als Abkürzung lur die Tribus Succusana 
vor (Wihn. 1701 — 17<>l); aber eine Angabe der Tribun ist hier auch nicht anau> 
nehmen. Sie kommt mei»t nnr auf Grabdenkmälern und andern auf Personen 
bezüph"clii'n 1 n^t-tififtf n vor: hi^r wäre pi'"' ilui'clian«^' tiber^ässigi da die Centttrie 
darch den Namen ihres Führers hinlänglich bestimmt ist. 

Auf der BttokMite eine «mkrecht aufgelötete Öae (die sweite eeheint ab- 
gebroehen eu min), zum AnfnAhen des Sohildohene -wie No. 344. 

•Mfa. Reclitockif^r-s' dünnes Brouzehlefh (H lB7t, 72 mm VTfit und 27 mm 
hoch, mehrfacli geknickt und zerbrochen, am Rand und an rlen Ecken beschädigt; 
doch sind in der Eoke linke oben und reohte unten nooh die Löoher für die Stifte 
erhalten, mit denen das Blech auf dem Weihegeschenk, zu dem es gehörte, befestigt 
war. Von der Inschrift, die punktiert ist, acheint nichts zu fehlen. Osterburken. 

> P A T E K I ( > > Paterio c(enturio) 

C ( ) 1{ N i C M A K co(hoir(tis) Nic(a>e{en8ium) Mar(ti) 
C N A Ii E T I (> ■ Cnabetio 

V 0 T Ii L L M O vot(^um)r(_eddidit}l(iben«)l(aotus)mi;^crito). 

Zeile 1 hinter Paterio ein Zeiohen, das einem Centurio-Zeichen am nftchsten 

kommt, keineMfalls der Best eines N, wie Fickler vermutete. Die übrigen. Buofaataben 

sind zwar nicht ^^anz refrelrecht, aber den flieh ausgeprägt. 

Den Namen Paterio belegt Mommsen durch Gruter 521,7: Antonius Palerio 
m(iUsj cuh(ortis) X />rfaeiorüuj. Da Paterio als Centurio bezeichnet wird, so muss 
man wohl auf der «weiten Zeile statt tomüefn), was am nftehsteii läge, mit ICommsen 
cohortis Xicaeensitim lesen, obwohl eine Cohorte der Nicaeer sonst nicht nachgewiesen 
ist. Cnabetius als kritischen Beinamen des Mars hat Becker .sicher nachgewiesen. 

i rickler) Mannheimer Journal 1ÖG9, No. US (21 Januar). £arl»nüier Zeitvuig 1869, 
Nr. 24 (S9. Jannar). CorrMpondent von und fftr DentocUand 1869, Nr. 60. Beilage snr Aegsburger 
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Allgaoi. ZeitnoK 1869, No. SO. B«l«ge zum Anwig»r fftr Kunde d. d»iit«cli. Vorseit 1869, Vo. 2. 
8. CO, 9. Fickler und IComoMen, Atefa. Zeitungr 1M9, 8. 8». Baaker, B. J. fiOfSl, 8. 168. Hang, 

B. J. 65/56, S. 164. 

|. Bl«i: 

347. So1ilettd«rbl«i (D 362), von Jehring In Mainz angekauft, unecht. 
Z«ngemeistor £ S V K K 1 S 

E T E 
CELAS 

Vgl. Desjardin», BflHdetntft 187B, fiwc. 4, No. 428^ Zaagemeiutor, Olandes plumb. 
a 182, 78, 1. 

348. Desgl. (D 868). Zaagemeister liest : P£T 

, CVLVM 

liucksmte: nvIAVJ.00 

Vgl. Desjardins, tnsc. 4 No. 432. Zangemeister, Gland. pl. S. 122, 78, 2. (CVLVM 
ist hier durch Veradieu weggelassen, wäUreud iu der handscbriftlicheD Aufzeicliiituig 
Zaagemeistain im VeraiiuareliiT riol^tig wiadergaitebea iat). 

I14J). Plombe (D321) von zweil'elhafler Echtheit, angeblich in il/«;«sgetunden: 

LAT Latini. 
INI 

y.iO. Desgl. (D 32-2>; SÜPA vgL «opater bei Wilm. 1653. 

TEIS 

'i^)L Desgl. {D 323). In der Mitte eine sitzende weibliche Figur (Pallas) 
naoh 1., belielmt, die Lanse in der Unken, auf ihrer vorgestreokten reohten Hand 
steht eine Vietoria. Längs dem Band die nicht sa entsiffemde Inechnfl: 
L'cT>!t[€ItfH ANA' YAI AwN(?) 

m Desgl. (D 324): : FD. 

•iöü. JJesgl. (D 327); Auf der Vorderseite ein mannlicher Kopl nach liulis, 
am Baad NIVIE!. 0(?); anf der Büokseite ein springender Löwe. 

h. Eisen: 

'i'ii. Aul' der Klinge oinen IG.2 cm lanpen Mc'.«sers f^D AS'.Vi der Stempel 
T E K T I N V S , gel', am Dititcsse.r Ort bei Mainz. Der Name kommt ötter» vor, so 
bei Bramb. 748. 86& 1707. 



Verzeichnis der Schriften, 

auf die im Text kurz verwiesen ist 

Alter Efttalog der Sammlung des Uannheimer Altertnms-Vereins, Handsohrift 

1869^1863. Fol. 

Aroha'^o logische Zeitung, henuugegeben vom ArchaeoIogiaohe& lustitut, 

Berlin 184.i-8r). 4. 

Ba Q m a II n , K., Die antiken Marmorskulpturen des Grossh. Antiqnariums zu Mannheim, 
i. d. Featsduift anr XXXVI Philologen-YerBammliuig, Earlarahe 1883. 4. 
Becker, Jak., Die röm. Insohriften und Stemekolptnren dee Mnaeunu der Stadt 

^Sfainz. Mainz 1875. 8. 
Berliner Philologische Wochenschrift, herausgeg. von Belger u. ijeytfert, 
Berlin. 

Bone, C, Anleitung cum Lesen, Erginsen und Datiren romiaoher Inscliriftett, 

Trier 1881. 8. 

B. J. = Bonner Jahrbücher, d. h. Jahrbücher des Vereins von Altertums* 

t'reanden im üheüulande, Bonn 1842 tl'. 8. 
Bramb. = Brambaoh, Guil., Corpus inscriptionnm Rhenanarum, Elberfeld 

18G7. 4. 

Christ, K.. Monnmenta Bomaaa Palatinatus ad Niomm, antograph. Manusor. 

ohne Jahr. 

Conceptbuch des Mannheimer Altertums-Vereins, Handschrift, 1^9 — 1878. 

C. I. L. = Corpus Insoriptionum Latinarum oonsilio et anotoritate academiae 

litteramm regiae Bomssioae edittun, Berlin. Fol. 

Ephemeris epigraphica, efUta inssn Tnstituti archncol. Bomani, Rom, Berlin. 8. 
Fi ekler, C. B. A., Römische Altertümer a. d. Umgegend von Heidelberg und 

Mannheim, Mannheim 1866. 8l 
Fickler-E. Christ, dass. II. Auflage von K. Christ, i. d. Verhandlungen der 

XXIV Philologenversammlung, Hei(lf!li< r<; !><Hf». 4. 
Friederichs, Berlins antike Bildwerke, IJ, Düsseldorf 1871. 8. 
Fr. = Fröhner, Inscriptiones terrae ooctae vasornm, Göttingen 1858. 8. 
Furtirftngler, Besohreibung der Vasensammlong im Antiquarium (Eönigh Museen 

Berlin), Berlin 1885. 8. 
Gr äff. Das Grossh. Antiquarium zu Mannheim II, Mannheim 1839. 8^ 
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Harst.-r. Au>grulmnri;eii des Histor. Vereins d. Pfalz, Speyer 1886. 4. 

Haug = iin V? F . Die röm. D«iiksteiiie des Qrossh. Antiquariums in Mauulieim, 

Kottbiauz 1877, 4. 

Hang, EpigraphischMT Bericht in Bvnian'i Jahresberiohb fl1>er die Fortsehritte der 

Altertums-Wissensohaft, XXTTT Bd., Berlin 1880. 8. 
Hefner, Das röm. Bayern in meinen Schrift- und BÜdmalen, 3. Aufl., Mttnohen 

lSo2. 8 u. fol. (Dach Brambach citiert). 
(Heintfe), Die Imyr. Hek unter den B6mem» KuBorsIaateTii 1865. 8. 
Jäger, B., I Jahreeberioht dee Histor. Vereins d. Pfalz, Speyer 1842. 4. 
Jahresbericht dee Mannheimer Altertum* -Vereins fttr 1881 — 83, Mannheim 

ias3. 4. 

Keller, J.. Die neuen röm. Imchriften des Mtiseams zu Mainz, II Nachtrag zum 

Beeker^sohen Katalog, Mains 1887. 8l 
Keller, 0., Vicns Aurelii (Oehringen), Winkelmann's-Hrogramm, Bonn 1871. 4. 
Korrespondenzblatt des G^'-samtvcrrin^? d. deataohen Gesohichts- u. Altertums- 

Vereiae, Stuttgart-Darmstadt- Berlin. 
Lindensohmit, L., AltertOmw unserer heidnisohen Vorzeit, II, Mains 1870. 4. 
Zeitschrift d. Vereins sur Erforschung d. rhein. Geschichte und Altertümer zu 

Mainz. TT, Mainz 18ö*> ff, K 
Marin i, bc iizirini antiohe doliari, ed. G. B. de Bossi oon auuot. Dressel, Horn 

1884. 4. 

Marquardt-Mommeen Handbuch d. röm. Altertümer von J. Marquardt und 

Th. Momrasen, 2. Aufl., Leipzig 1876 ff. 8. 
Zeitschrift f. d. Geschichte fle.-; Oborrhoins, 20 Bd., Karls-ruhe IHfJe. 
Orelli, Inscriptionum latinaruiu select. amplissima oollectio, Turici 1— II, 1828. 8. 

(nach Brambach citiert). 
Pick, Monatsschrift f. d. Oesohiohte Westdeutschlands, Bonn-Trier 1875—1881. 
Revue a r c h e o 1 n er i q n e . Paris 1 84-1 K 'Tiach TTanp^ citiert). 
Koscher, W. H.. Lexikon <1. fjriech. u. röm. Mythologie, Xisipzig 1884 If. 8. 
Sch. Schuermans, Sigie» hgulins, Brüssel 1867. 8. 

Steiner, Codex insoriptionum Bomanarnm Danubii et Rheni, I— V, SeligMistadt- 

Grosü-Steinheim-Darmstadt 1852 — 1864. 8. (nach Brambach citiert). 
de Wal, Mythologine spptentrionalis monumenta epigraphica latina, Utrecht 1847. 

8. (nach Brambach oit.) 

Westd. Z. -- W&stdentschs Zeitsehrift för Geschichte u. Kunst, mitKorre» 
spondensblatt, Trier 1882 ff. 8. 

Wilmanns, Exempla insoriptionum Latinarum, Berlin 187;?. 8. 

Wilhelmi, Jahresberich t*> der Sinsheimer (Tefiellschaft zur Brforäohang der vater- 
ländischen Denkmale, Sinsheim 1831 fi". 8. 
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Erklärung der Abkürzungen und Zeichen. 



Die Bezeichnungen r. rechts und L links siini vom Standpunkt 
des Beschauers aus zu verstehen. — vert. vertieft. — erh. erhaben. — 
rtickw. rückwärts, d. h. von rechts nach links zu lesen. — Zgl. Ziegel. — 
Hzgl. Hohlziegel. — Falzzgl. Falzziegel. — Br. Bruchstück. 

Das Zeichen ^ über zwei oder mehreren BucVistaben bedeutet, dasa dieselben 
auf der Inschrift selbst zu einem Zeichen verbunden (ligiert) sind. Die Stein- 
inschriften erscheinen durch gerade Linien oingefasst, soweit die Grenzen der 
Schriftfläche unversehrt erhalten sind. Bei den Kleinaltertümern steht das Zeichen , 
wo die Inschrift abgebrochen ist. — Das Zeichen bedeutet, dass ein Buchstabe 
fehlt. — Buchstaben, die last ganz erhalten und zweifellos sind, erscheinen meistens 
ganz ausgedru(!kt. 



Verzeichnis der Fundorte, 
soweit dieselben bekannt sind. 



L Baden. 

Ehrstädt (Amt Sinsheim): 173. 249. 

Ladenburg (Amt Mannheim) : 27—50. 105. 141. 178. 181. 183. 192. 195. 19a 206. 

207. 210. 218—220. 230. 231. 233. 235. 244. 253. 255. 2.^8. 259. 261. 2rt2. 

270. 273. 276. 279. 287. 297. 299. 301. 302. 30«j. 310. 312. 
Lobenfeld (Amt Heidelberg): 21- 
Mannheim: 5lL 

Mönch Zell (Amt Heidelberg): 20. 
Neckarau (Amt Mannheim): 52 — 58. 
Neckarburken (Amt Mosbach) : 12 — lü. 
Neckarelz (Amt Mosbach): Iii, 

Neuenheim (Amt Heidelberg): 91. 9:k 98. 113. 116. 121. 129. 180. 140. 142. 271. 
Osterburken (Amt AdeUheim): 1—11. 194. 196. 199. 202. 204. 212. 213. 222. 

224. 229. 232. 2.39. 241—243. 246. 2.Ö0. 251. 2.j4. 263—267. 269. 274. 275. 

277. 278. 283. 284. 286. 288— 2!)«>. 298. 300. 312—328. 344—346. 
Schlos.sau (Amt Buchen): 99. 114. 115. 117-120. 122. 
Specht) ach (Amt Heidelberg/: LS. IIL 



W: 
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Steinsfurt (Amt Sinsheim): LL 

Stettfeld (Amt Bruchsal): 22—26. 161. 

Wallstadt (Amt Mannheim): 177. 203. 228. 272. 277. 309. 

Auf dem Atzelberg bei WaUstadt: 216. 236. 246. 286. 

Z Rheinbayern. 

Altripp: 69. fiÜ. 
Iggelheim: 62—64:. 
Maudaoh: EL 61a. 
Oggersheim: 187. 
Rheinzabern: 185. 

2. Rheinhessen. 

Mainz: 66. fiL Hl. 168. 188. 201. 208. 217. 226. 260. 307. 329. 337- 341. 343. 

349-364. 
Nierstein: 66. 

Rheinttirkheim: 184. 189. 240. 
Zahlbaoh bei Mainz: 238. 

4. Preussische Provinz Hessen-Nassau. 

Nidda: 96. 109. 110. 123. 124. 

£L Preussische Rtieinproviuz. 

St. Apollinaris bei Remagen: 209. 330. 
Bingerbrück: 164. 262. 

6. Holland. 

Nymwegen: 133. 136. 

L Schweiz. 

Rheinfelden (bei Basel): 182. 

a. Italien. 

Tarent: 176. 311. 

Ohne genauere Angabe: 144—146. 152. 156. 159. 168. 334. 336. |347. 348]. 
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Verglelchung der jetzigen Numem der Denksteine 

d«6 

Mannheimer Altertums-Vereins mit den früheren Numem. 



Jetzige 


= Frühere 


Jetzige 


— Frühere 


Jetzige 


= Früher 


Kumer. 


Numer. 


Nuiuer. 


Numer. 


Numer. 


Numer. 


1 


1 


25 


— 


49a 


18 


2 


25 


86 


— 


50 


— 


Sa 


5 


87 


21 


51 


■ 


8 


3 


27a 


27 


52 


33 


4 


2 


28 


13 




U 


5 


4 


8U 


28 


64 


36 


6 


52 


80 


14 


55 


38 


7 


63 


81 


89 


66 


4da 


8 


64 


82 


67 


67 


36 


9 


55 


83 


68 


58 


37 


10 


56 


34 


61 


69 


39 


11» 


57 


35 


62 


60 


40 


IIb 


58 


86 


63 


fil 


4-2 


18 


10 


87 


64 


61a 


43 


13 


9 


38 


65 


62 


44 


14 


8 


39 


26 


63 


4öa 


16 


7 


4» 


16 


63» 


46b 


16 


11 


41 




64 


23 


17 


12 


42 


24 


65 


46 


18 


59 


43 


19 


66 


48 


19 


60 


44 


19a 


67 


47 


90 


66 


45 


20 


68 




81 




46 


22 


69 


4l< 


22 


6 


47 


22a 


70 




23 


60 


48 


15 


71 




24 


51 


49 


17 


72 
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I. Pdrsonen-Namen. *) 

L Oeselileelltsiianieii (nomina gentilioiaj. 



Aeltus Maxime Inj}. 
[Afjrania Afra 57. 
Anreliiis Polncronius 335. 
Caecünis Sfcundus 116. 117. 
Caeciltus Stvcrus 118. 
Cassms Ae'i 155. 
(C)attonius Portio 5. 
Crnsjtantial Con9ti[tnt»] 58. 
Q. Daccias 18. 

Domitina Tallas 146. 
Z. Faitüius Euelpistm 169. 
Julius Felix 11 9. 
/tdiiis Primus 124. 
Julius Salurnimts 120. 
jjnlins SUjTaana? 8. 



Junius Maxtmus 'f 148. 
Marlins Viotjorinfofl] ? 2b, 

(f. .Vi.'wiius 148. 
P. Pat^ruins 345. 
T. Quartiuö Agranua 344 . 

PlaoidiuB Placidinas 5. 

Procl(iu3) Fuscus 62a. 

ProcKinsi Pi>lIIn (>>a. 

8ammon(i)uü B<^limus 321^. 

Sempromus Frontinm 123. 

Silvinins Dabitataa 60. 

Silvinius Justus 60. 
L. ]'(ilrtius Primus 121. 

[Vajleriiia Ty.iti> [filiusj 52. 
[T. Valerlias Valans 52. 



'Z, Römische lieiiiameii^ und unrduiii>^elie >uiuen. 



Aa'^ 177. 
Adiuhx 143. 
Afra hl. 
Aguto 341. 

Alrauns 844. 
AiMli''^- 17s 
AmaloUs 17'.t. 
Ammim 180—182. 
AnaUlof \'^^. 

.4 ;/ />/ r I ei • n 1 1 1 nh G eschlechtsname) 217. 
Aper 183. aOli. 
Artms f 284 



Ast.' m\. 

Atiasxiis 184. 
Atis* 150. 
Athaa 164. 

Augustinus 185. 1S»>. 

Anlius eigentlich Geschlechtsiiame) 187. 

^r-.«/ 188. 

Avohts 189. 

Aiutrus l'.KJ. 

ßilSSIIIILS HU. 

/idssus 11*2. 
BellinvN 82<J. 



Dia Namea cl«r H*nilw«rk6r («uf St<!inp«In) «inA in CiirsiviehriÜt nnd ergänzt 

trieiiergegeben. 
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BOuos m. 

mrius VH. 195. 
Caromarus 196. 

Cassius (eigentlich Qesohlechtsuame, hier 
abEüiaeliuune liiiMNiditrdmeni) 33. 

Cassius 197. 
Castus 337. 
Cattnws / 198. 
CtisHS 199. 
O/. C. B»VXi. 

Gera m\. 
Centi/is 202. 203. 
Cirtuna 204. 
O CNFN 205. 
CoknerUis 206. 

Goccei<is 'eigentlich Gesohleohtfiname, 
hier als Kinzelname eines Nicht- 
römer») 88. 

Coelnu (eigenlilüdiGeaoliIeehtomune) 807. 

Col 301. 

Comitialis 208. 

Comunis 156. 

Condaräbts 808. 

Con8ti[tuta] 52. 

Cottulus ^ 210. 

Dndoaus 211. 

Dubitatus 60. 

Ehtrus 818. 

Eucarfius 157. " 158. 

Enelpislus 159. 
119. 

.R'nwmwt 813. 

Firma 214. 

Pinn KS 215. 

Fortio 5. 

/br/u 160. 161. 

Fronlmus 188. 

Fnscns 62a. 

Gaianus 22. 

G • C •/ •/ •/' 1«. 
168. 164. 

CfeUms (eigentlich Ctoaobleohtiiuune) 165. 

Germamis 216. 
Grum. 301. 



HUArina 318. 

Hilarus 217. 

ya«wj 218. 

Icafvüiganf 219. 

/esimus * 880. 

Imil.mmaf 286. 

/j/ . ^rw 302. 

/r . Z«// ao3. 

y. T.«tT.R.G,0 343. 

/ucundus 881. 

/k . «a 222. 

Junianus 223. 

iL.yl.^/ 224. 

ZoAtf 885. 

/. . vi . P 166. 

Latinue 349. 

Zoxa 227. 

Lassa 886. 

Z /> Z. 151. 

Lucius (eigentlioh YontMU«) 886. 889. 

Lupatus 1B7. 
Lupus 230. 231. 
Ma... 888. 
Macrinus 233. 
Madatus 326. 
Maior 315. 
Martius f 284 
Mwims 885. 
Maturus 236. 
Maximus 148. 152. 
Modestus 237. 238. 
Murrnts 839. 
Nasuttts.' 240. 
A'/'v/Zw 241. 
Nivalis 32.^. 
Nivie? 352. 
Oita.' 189. 

O.rflWfl'o 242. 
Patorin 346. 
Fecuitaris 169. 
/V/^o 243. 
PetruUus 844. 845. 
Placidinus 5. 
Placidus 246. 
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Pollio 62a. 

Ponh'us 247. 248. 
IMdtaniis 249. 
Primitivus 146. 
Pnmus 121. 1S4. 889. 

Prisais 250. 
Prohns 251. 

Publius (eigentlich Vorname) 2&2. 

^.C, C.Z 304. 

e.Ä.P.vSi» 806. 

Reginus 253—866. 

Pu fivm 256. 

Ä«/«f 285. 

Sabms 957. 

.Tff/o« 170. 

Sa/umt'nns 120. 

SeaUnsius/' 306. 

ifffftf 96a S69. 

SMeuKdt'ntu 260^264. 

Secundus 116. 117, 

Senecio 327. 

■Severus 118. 

J-f^. 801. 

Stlvinns 265. 

Similn 171. 

.yo/Zwj 172. 

Sop»ter 360. 

^üi^äf 966. 267. 

Strobihs 173. 
Surtäius 174. 
Tcrtinns 3B4. 
7<v£» 869. 270. 
Toccinus 271. 
TalloA 146. 

ikssii conitmx Unuiia 29. 

Ooocei (sc. filius) 22. 
€l«iam (ao. 61i») 



VAlflOB 68. 

r''^/ 272. 
Veneria 309. 
Ventcarus 273. 
Verecundus 274. 
(Viotlorinfn.sl 2a. 
Victorinus 276. 
Yictormoa 319. 
FcWff 976. 
I^VA»«»! 277. 
Vtmpus 278. 279. 
Vtrgmtus 307. 
F/n/w 280. 
FtilsAi 281. 
F»» 282. 
Ursinia 22. 
Ursinius 22. 
Ursio 176. 
rflran'f 147. 
. . . fd 352. 

pnif 287. 
. . . isomus 288. 
. tu' 989. 
. «<i/j 291. 
. m 292. 
. 340. 
. o . ma 990l 
. fZ/M«.** 998. 
. 7'fn 204. 
. m 2t>ö. 296. 297. 
. /*y/'298. 
. tenct' 999. 
. »90 800. 



ia d«r RaiBMigebiiiig. 

G«8dileohtaiiftiik«n als EiiMwlmmen ge- 

bronoht: 22. 163—166. 187. 217. 
VornftmoialaSinseliiMaeii: 29a999.9B8. 
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II, Geographisclies und Topograpiüsciiieö. 



cohors III Anuitauoruni 1. 
cohon n Cyrenaica 199. 
legio TV Macedonica 83. 84. 
vicas Nediensis 18. 19. 



oohoTs IßoMansiiim? 346^ 

«ivitM S. N. 84. de. 

civitM ülpift S. N. 86. 87. 88. 



9. Bauwerk« wU Banliudwerk. 



Mercurio aedem cum signo G5. 
liglinae Domitwnae maiores 144, 

— viiiOT«» 145. 
praedift dommorttm noslaronun, 146. 



praedia Fau»tinaes 144. 
prMwl!» Liciniana? 146. 
StntsBe von Lopodnnnin 84'— 38. 

i 



m. BeUgionB'BFesen. 



1. Gottheiten. *) 



Amor (Eros) mit Pan 30. 

Apollo 53. 

Fortuna Victrix (echt -') 343. 

Genius 2. — Todesgenius 67- 

Qenius oentnriae ? 3. 

Genius optioniun 1. 

Cyi^ant 27. 29. 

Hercules 17o. 20o. 59o. 

Heroisierter Todier 336. 

Jum 17a. 20a. 59a. (i2a. 

Juno mit Juppiter 39? 

Juppiter 16 f. 33. 

Juppüef mit Gigant 27. 29. 

Juppiter optimus maximus et Juno 

regina 39? 6Sa. 
Luna 16o, 
Mars 16d. 6fib. 
Mars Cnabetiii8i846. 
^fars oder Miucr:'ti •)!. 
Jlars und Xemetona W). 
Mcrcitr IGe. 17b. 20b. ö9b. <;5. 



^(»rcr.r 65. 

Mercur und Kosmena 19. 
Miuerw 5. 17d. 82. 59d. 68. 
Minerva 5. 

Mini-ma mit Vicforia eohtii') 351. 
Nemetona mit Mars 60. 
I'an mit Amur 30. 
Beae Qnadrabiae 22. 
Rosmerta nüt Mercttr 19. 
Saturn IHa. 

Silvanuiä Augustus 335. 
Sol 181). 64? 
Todesgtnius 57. 
Vi nns IHg. 67. 
Victoria 62 a 62d. 
Vier Götter: 

Juno» Mars» Vulean, Victoria 62. 
Jufio, Mereur, Hercules, Minerva 17. 
20. 59. 
l'ulcan 62o. 
Wochengötter 16. 



*) Büdlichs Daratallungen sin<1 durcli CnniTschrift ugedeotet. 
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Bock Uh\ 
Eule 17d. 32. 
Gans (Adler ?) 62b. 
Oreif BS. 



S. Symbole und Attribute, 
ft. Tter«. 

Hund 17b. 
Pfau G-.'a. 



Schlange 53. 335 (echtl 



b. SymMtoehe 6«o«iwtiiHl§. 



Aegi« 32. 

Altar 32. — tnribnlttin 69a. 

Ambos f)'2c. 

Aptel (fciesperidenäpfel; 69c. 
Betttel 16e. 17b. S9b. 
Blits 18. 16f. 
Blumengewinde 67. 
Brot 14. 15. 
JDreifu8s 53. 
Faokel 57. 

Plttg«l am Haupt lf.d. 20b. 

am L-ib 30. 57. 
Frucht ^Aplei?) 31. — an den Mund 

gefUirt 67. 
I^uohtkorbP 16a. 
Finihnrn 2. 10. 386. 
Hammer »?2c, 
Harpe 16a. 

Helm 16d. 62b. 68. 69. 

Hesperidenäpfel ö9o. 

Infnlft, Palmzweig und Blitz 13. 

Keule 17c. 27. bihi. 



Krug 14. 16. 

Xiij;el (Victoria 6-2d. 

Lanze IGd. 17d. 6i'b. (jÖ. 351 (echt?). 

Löwenfell 17o. üUc. 

Memer, Krug, Brot 14. 16. 

Opferschale 1. 2? 17a? 59a? 

Palmbaiiiii 335. 

Palmzweig 13. l>2a. 

Panzer 16d. 27. 

Bod«r 62d. 

Scepter 62a. 

Schild 16d. 17d. 32. öik\. 62b. 

„ zum Schreiben 62d. 
SohlangeiMUb 16e. 17b. 59b. 66. 
Sehraibgridfel 68d. 
Schwert 62b. 
Spiegel 16g. 
Strahlenkrone 54. 
Urne (umgeetttnt) 67. 
WeihrauchbUollse (aoeiT») 14? 16? 

17a. 59a. 
Zange 62c. 



9. Formelii anf AltSrai, Grabttatnen und Yotirgi^enatindeii. 



aimorum 334. 

cur« 18. 

d(edit i d' <:-(licfi vir 335. 

de suo tecerunt 18. 

[de (iu) sjuo fe(oit) f 3. 

[ex]vi8ii monita 67. 

ex voto posuenmt 22. 

in hionnrem) d(omusi dfiviimei 92. 53. 65. 

ob saiutc' m) sua(m) et suorum posuit 57. 

l]>p[rpetuia)e quieti 57. 



(p(08a6rant)J 6. 
posuit 329. 

vot(um) rieddidit) l(ubeiw) l(a«tiu) 

m:eritoj 346. 
v(otum) s(olvit) l(ubeus) l(aetus; m(erito) 
2a. 

▼otum solveraiit labentea laeti mwito 

'>2a. 

v(()ium siolventes) l(aeti) l(ubeates) 
p(osuernnt;. 60. 
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IT. 8taAtBV6«en und ObesneindererflMBimg. 



Imp. Cmb. H. Antonius G-ordiauns 

(a. 288) 84. 
Fanstiaa Anguita) G«inahUtt M. Aurel« 

144. 

Q. Hereuuiuä Etruscu» Messius De- 
oiua nobü. Oaesar (a. S49) ft7. 

Imp. Caes. M. Jnliua Philippus et 
M. Jol. Philippui nob. Caes. 
(a. 245) 35. 



Impp. Oaen. P. Idoiiiiua Valerianu» 

et P. Lioixiias Galienns (a. 253) 38. 
Imp. Caefl. C. MeäsioB Quintus Traia- 
nuB Decius 36. 



civitas S. N. 34. 36. 

civitas Ul(pia) S. N. 35. 37. 38. 

vioani ^vioi) Nediensi» 18. 19. 



Y. Kriegswesen. 

legio I M(inervia) 72. 73. i M. 

Ant(omniana) 7&. I. M. Anto. 80. 

I M. An. 76. I H. A. p(ia) fid(eli8) 

77. I M. Anton, p f. 78 79. 1 etc.? 

81. T M. p. f. p. i'. i'. y 8i>, 
1 6 g i o IV M(acedouica) 83. IV Mac. 84. 
legio Vm Ang(itt4>a) 86. 
Iflgio X a(emiaa) 86. 87. g. p(ia) fii- 

delis) 88. m. 

legio XIV 90. 91. g(emina) 92. g. M(ar- 

tia) 93. 
legio XV 94. 
lecio XXI r(a{)ax' 05. 5)6. 
legio XXII pr(imigenia) 97.?. 98 p(ri- 

migenia) p(ia) 97. ? 99. 100. pr. pi. 

106. pr. pi. do. 125. p. p. f. 111—113. 

IIB. 117—121. 13B. 124. pr. p. f. 

102—104. 107. 108. 116. pri. pi. f. 

110. p. pi(a)e f. 114. pr. p. fid. 109. 



legio XXX 126—128. 
ooboTi ZXIT 180. 
oohorsIIIAquitaikornmPliilippia&a 1. 

oohors II Cyrpiiaicii 129, 
cofho'lrfs) Nie(a lei eusi u m i 346. 
ex(eruitu8) Ger(maiiiae; ii^uierioris) 
130. 186. ex. G«r. in. 131. 185. ex. 
Ger. inf. 133. 134. exs. O. inf. 13a 
Gor. inf. 137. 
vex(illatio) ex(ercitU8) .s^^uperiorie)- 
139. 

leg . . . 140. — le X . . . 141. — coh 

142. 



centnrio 5. 345. 346. 
centario ex eorniciilario 5. 
optionee 1. 



YI. Insclirifteii Yerschiedenen Iiilialts. *) 



Aä bonos processos 308. 
Ohristlioliea Monogramm XP 176. 
eenrelB et me oelas (auf einem gefiüsobten 

Schlemlerblei) Ml. 
F (I H 1 auf einer (ilaatiasche 336. 
misce ant' e. Thongefass aufgemalt 331. 
pereo 320. 



pete cnlum Octaviani (auf einem ge- 
illaohten Sehleoderblei) 348. 

SVC? 345. 

venias 328. 
vrx 330. 

vivas auf e. Thongetass autgemalt 333.. 
▼ivatie auf e. Thongef. aafgem. 332. 



*) Die eingeritjcteo InBohritlen sind in GnrnTsofarift wiedergegeben. 



TU. Qrammatik und Orthographie. 



Aes (rc) *:tatt Rf-: Fau-;tina»^s 144. 
Deklinationst'ehler: ad bonos processos 
806. 

£ statt ne: edem 65. perpetae 57. pw 

114. Eosraerte V.\ 
Ei statt 5: Genetiv Numicei 168. | 
Heuelp istuH = Euelpistua 159. i 



I lonjrnm 38,6. 1 weggelassen 62a. 
Konstruktionsfehler: ex visu monita 57. 

ob nhite saa 57, 
N awttmiliert; Nediessis s NediAiuis 18. 

O f^t&tt a: Troiana = Traiano 86. 
O statt g: Avo- = Aag(usto) 
S fehlerhaft: exs 13b. 



YXII. Arten dt 

Altäre mit Inschrift: 18. 22. 1 
Architektonisches: Altarälmliche Basis j 
55. Kai)itai 6. 43. 44. 46. Konsole , 
oder Kapital 45. PfeQer 72. desgi. mit I 
Ornament 81. 61a. Profilierte Platte ' 
70. 71. Quader mit Ornament 58. | 
Schuppensänlt' 25. 63. 6.3a, 

Säule mit Basis t>4. desgl. mit 
Eapitäl 46. desgl. mit Belief 80. 43. 
Thürgewandiing 60. Tischfnss 48. 
Ti^cliplattt' 26. Ziegelsteine 73—151. 
Aschenkisto mit Deckel 49. 49a. 334. j 
Bolzen von Bein 337. | 
Bronsesebfissel 342. I 
Bronxetäfelohea 344—346. 
Eisenmesser 354. 
GlasÜaäohe 336. 

Grabsteine mit biecbrift 52. 66. — ohne 
Inecbr. 23. 34. 31. 

Inschrifteii anfgemalt auf Marmor 334. j 
33."). &ut ThoTipeffissen 831 — 333. ; 

Inschriften eijigeritzt in Bein 337. — in ^ 
Thon 308-330. 

Leder mit Insohrift 888. 



Denkmäler. 

Leugensinlen 84—38. 

Medaillon von Bronse mit Belief in 

Silber 340. 
Plomben (echt?) 849—358. 
Rad von ftronae (eoht?) 843. 

Belief in Blei (echt ?) 349-853. in Glas 

33G. in Silber 340. 
Eelief in Stein: 13-17. 23. 30. 31. 57. 

59. 60 (verloren). 62. 62a. 335. 

— Bruchstücke: 6. 20. 24. 41. 51. 68. 
54. 65—69. 

Sandale von Silber mit In.schritt 339. 
Sohleuderblei (unecht): 347. 348. 
Statuen and Statuetten: 1 (verlor.). 2. 37. 
28. 32.33. 

— Bruchst. 6—11. 21. 29. 40. 
Btrigilis 341. 

Thonwaaren gestempelt: Amphorenben- 
kel 301-307. Oeftsse 177-300. 

Lampen \y2 TTC. Zifcjel 73 -151. 
Votivsteine mit Inschr.: 2a. 5. 19. 39. 

53. 57. G2. 65. 336. — ohne Inschr.: 

27-29. 32. 88. 59. 68. 
Votivtäfelohen von Bronse: 345. 346. 



Abbildungea 



r 



Tafel I, la und b. Wochengötterstein aus Neckarolz No. 16. 

2 a und b. Säule mit Relieffiguren aus Ladenbarg No. 30. 

3. Juppiterstatuette aus Laden bürg No. 33. 
Tafel IL Viergöttentein aus Iggelheim No. 62 und 62a. 
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